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^  ^  lind' ernst. Die Mobilisierung;
n 16 russischen Armeekorps ist Tatsache. Dirs-, 

cachrrcht bedeutet, daß Nußland bei dem öster- 
rerchrsH ^rtzj,^^ Krieg nicht müßiger Zu 
schauer bleiben will. Die Lehre, daß all- 
^lawenvolker Schutzbefohlene des russischen 

erches seien, übt ihre verhängnisvolle W ir- 
ang. S ie soll nnn einem S taa te  m  Gute 
ommen, der durch Duldung vqn verbrecherisch en 

O  iederr Anspruch auf Hilfe verscherzt 
en sollte. Die Regierung des Zaren, die im 

rgenen Lande im heftigsten Kampfs gegen 
Usruhrerische Bestrebungen steht, schickt sich ai>, 

H'e schützende Hand über ein Staatswesen aus­
zubreiten, wo die Monarchie der Spielball 
aller Leidenschaften ist. Welche Rückwirkung 

auf die monarchische Sache in Rußland 
! haben wird, muß die Zukunft zeigen.
Für uns treten jetzt dringendere Kragen in 

En Vordergrund. Deutschland hat sich redlich 
«müht, den österreichisch serbischen S tre it  in 
en durch den allbekannten Anlaß gegebenen 

v / " « "  ^  I n  keinem Augenblick ist
N ic k t-E '" . Kriegs getrieben worden, 
zu O / -  3öschchen, um die schwierige Lagc. 
abp^ ^ ^ s e n .  Jederm ann in  Deutschland weiß 
u n s e r - - g e n ö t i g t  sind, an die S eits 
dei- andesgenossen zu treten, wenn er bei 
von o i / 7 ^ 3  seines Zwistes m it Serbien 

^^aßmacht bedroht werden sollte, 
würdpn Österreich-Ungarn fechten
fechten" ' 7 ^ ' "  unsere eigene Sache
M onni ^ a r t  des Reichskanzlers, vor
E e l tu n /  ^ ^ a c h e n , ha t heute noch seine volle 
M is c h e n  6  bestcht auch bei allen euro
W E  ^ ' E e n  keinerlei Zweifel und alle 
E  muß damit rechnen.

tiq t^e in ^ 'q n "? .^"  ^  ^^uie auf moraen genö
Gang der E r-lla^n "  ^  ^ g ^ ife n . um von dem 
Is t erst ein '  ^  ^ch t überrascht zu werden,
e rw a r tn  d7ß ,  "  weggezogen, so ist zu 
Weiter entmin r Üch mit S turm eseill
daß auch in / / / ^  ^ re ich en  sprechen dafür,

ernste E n t s c h e ^ ^
Z u i . « - O  I'ü  5  "  "ollem Gange sind.

Wunen wir das Vertrauet
geschehe» n ,;^  haben, daß alles

erfordert. M i t ° E r n 7  Deiches

Ä t z  'hm gefordert worden
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Botschaft stehenden Schutzmannschaften hatten kei­
nerlei Anlaß, irgendwie einzuschreiten, weil dort 
wie überall taktvolle Ruhe beobachtet wurde. Ebenso 
zeigte sich in der Umgebung des Slosses eine ge­
wisse Ergriffenheit des Publikums, die sich in der 
Bildung von Gruppen kundtat. Der Erundzug der 
allgemeinen Stimmung ist Zuversicht und Vertrauen 
in die weitere Entwicklung. Übrigens heißt es, daß 
die politischen Bemühungen, eine Annäherung zwi­
schen Österreich und Rußland herbeizuführen, auch 
jetzt noch nicht aufgegeben seien und noch lange 
nicht alle Hoffnung geschwunden ist.

Wie „Wolffs Telegraphen-Vureau" an zuständi­
ger Stelle erfährt, ist die durch ein Extrablatt des 
Berliner „Lok.-AnZeigers" verbreitete Nachricht, daß 
der Kaiser die Mobilisierung der Flotte und des 
Heeres angeordnet habe, unwahr. Auch die Mel­
dung eines Berliner Abendblattes, daß der Kaiser 
soeben die Mobilisierungsorder für das erste, fünfte
und siebzehnte Armeekorps erlassen habe, ist falsch 
- -  Diejenigen Exemplare der „Berliner Neuester 
Nachritten", „Deutschen Zeitung", „Deutschen Nach
richten" und „Deutschen Warte", welche die Mel­
dung enthielten, daß mobilisiert werde, sind von der 
Berliner Polizei wegen groben Unfugs angehalten 
worden.

*  *
*

Eine befristete Anfrage Deutschlands an Rußland?
Von einer Seite, die die „Deutsche Tageszeitung" 

für absolut zuverlässig hält, erfährt das Blatt, daß 
angstchts der schweren wirtschaftlichen Schädigungen, 
die unser gesamtes Wirtschaftsleben durch die fort­
währenden bedrohlichen Gerüchte über russische 
Kriegsvorbereitungen erfährt, und die besonders 
durch die „Reu te r" - Meldung von einer Mobilisie- 
vuna in Süd- und Südwest-Nußland noch bedeutend 
an Wahrscheinlichkeit gewonnen haben und die des­
halb geradezu eine Bedrohung unseres gesamten 
Wirtschaftslebens bedeuten — die deutsche Regierung 
nunmehr eine Anfrage an die russische Regierung 
gerichtet hat, ihr Linnen 24 Stunden Aufklärung zu 
geben, ob es wahr sei, daß derartige Rüstungen 
stattfinden, und was diese Rüstungen zu bedeuten 
haben. Eine ähnliche Meldung bringt auch die 
„Post", allerdings ohne die „Befristung".

Zur Gefahr eines Krieges zwischen Deutschland 
und Rußland

schreibt die „Kreuzzeitung": "Es braucht nicht be­
tont zu werden, daß man in Deutschland die Nach­
richt von der Mobilisierung Rußlands, die sich zu­
nächst zwar nur gegen Österreich-Ungarn zu wenden 
scheint, mit aufrichtigem Bedauern zur Kenntnis 
nehmen wird; denn es ist zweifellos, daß durch diese 
Maßnahme ein neues und starkes Moment der Be­
unruhigung und Verschärfung in der politischen 
Lage getragen wird. Hierzu kommt, daß jetzt auch 
aus Frankreich zahlreiche und übereinstimmende 
Meldungen einlaufen, die von vorbereitenden Maß­
nahmen zur Mobilisierung der französischen Armee 
zu berichten wissen. Ob es sich dabei nur um die 
Unterstützung eines russischen Bluffs handelt, oder 
ob darin tatsächlich bereits der entschiedene Wille 
des Zweibunoes zum Kriege zu erblicken ist, muß 
abgewartet werden. Wir können bis zur Klärung 
dieser Frage nach wie vor nur den Standpunkt ver­
treten, daß wir eine bewaffnete Auseinandersetzung 
mit Rußland äußerst ungern sehen würden, daß wir 
aber vertraglichen Pflichten gegenüberstehen, die 
wir nicht ignorieren können und denen wir uns 
niemals entziehen werden. Wir hegen auch in die­
ser zwölften Stunde noch die Hoffnung, daß man in 
Petersburg ein Äußerstes vermeiden und unseren 
Verbündeten d e n  Weg gehen lassen wird, auf den 
ihn nach oft bewiesener beispielloser Langmut ge­
bieterische Staatsnotwendigkeiten gezwungen haben. 
Freilich verhehlen wir uns dabei nicht, daß diese 
Hoffnung nach den Maßnahmen Rußlands und 
Frankreichs auf mehr als schwankem Grunde ruht."

Die Petersburg-Wiener Verhandlungen 
abgebrochen.

Die „Times" erfahren, daß die Verhandlungen 
zwischen Wien und Petersburg abgebrochen sind. 
I n  Petersburg erklärt man, die letzte Hoffnung 
auf Frieden beruhe auf einem Eingreifen Englands, 
Deutschlands und Ita liens in Wien.
Rückkehr des Kaisers Franz Josef mit dem Thron­

folger nach Wien.
Zum zweiten Mal in diesem Jahre hat Kaiser 

Franz Josef seinen Aufenthalt in Jschl unterbro­
chen, um in die Residenz zurückzukehren. Die Nach­
richt von der Ankunft des Monarchen hat in der 
Stadt Wien unbeschreiblichen Jubel hervorgerufen. 
Allenthalben wurden Vorbereitungen getroffen, die 
dem Herrscher Zeugnis ablegen sollen von oer glü- 
henderr Liebe, dem hohen Patriotismus und der hin- 
rertzenden Begeisterung der Wiener Bevölkerung. 
Die Ankunft des Monarchen war für 12Z4 Uhr an- 
gesetzt. Schon um 8 Uhr morgens begann eine 
wahre Völkerwanderung nach Penzing. Männer, 
Frauen und Kinder mit Fahnen, sämtliche Korpo­
rationen und Vereine mit ihren Fahnen und Musik­
kapellen zogen hinaus und besetzten die Straßen 
vom Schloßtor in Schönbrunn bis zum Bahnhof in 
Penzing. Die Häuser in Penzing und Hietzing tra-

M Flaggenschmuck. I n  musterhafter Ruhe und 
Ordnung harren die Massen der Ankunft des Mo­
narchen. Die Ankunft des Kaisers und des Thron-

gefunden h a t t e n ,  gestalte sich^u einer einsigart^

und V a te r la n d s  Als^Kaffer^Franz Josef nach 
seiner Ankunft im Schönbrnnner. Schloß dem Wagen 
entstieg, hielt Bürgermeister Dr. Weißkirchner eine 
Ansprache, in der er den Schwur der Treue zu Kaiser 
und Reich im Namen der Wiener Bürger erneuerte. 
Der Kaiser antwortete: „Mit tiefster Rührung
nehme ich den Beweis der Treue, welcher mir aus 
allen Teilen der Monarchie zugekommen ist, entge­
gen. Ich danke Ihnen herznchst für diese Huldi­
gung." Bürgermeister Dr. Weißkirchner "dankte so­
dann dem Kaiser im Namen der Bevölkerung für 
den hohen,gewiß schweren Entschluß und sagte: „Die 
Österreicher wollen für die Ebre und den Ruhm des 
Vaterlandes alles dransetzen/' Der Kaiser sagte: 
„Ich glaubte, in meinem Alter nun Jahre des Frie­
dens zu erleben. Der Entschluß ist mir gewiß schwer 
gefallen. Aber aus den allseitigen Kundgebungen 
gewinne ich die Überzeugung, daß mein Entschluß 
der richtige war." Bürgermeister Dr. Weißkirchner 
sagte hierauf: „Gott möge Majestät schützen und 
unsere Waffen segnen." Der Kaiser wandte sich dann 
zum Obmann des deutschen Nationalverbandes, dem 
Abgeordneten Groß, und sagte: „Es freut mich, daß 
die Herren hier erschienen sind." Der Abgeordnete

darzubringen. Wir wünschen und hoffen, daß . 
Majestät in der nächsten Zeit viel Freude erleben 
werden." Der Kaiser erwiderte: „Ich habe schon 
jetzt Freude, weil ich sehe, daß mein Entschluß von 
allen Seiten gebilligt wird." Groß meinte: „Ma­
jestät können überzeugt sein, daß alle Völker der 
Monarchie, insbesondere das deutsche Volk hinter 
Eurer Majestät stehen bis zum letzten Blutstropfen." 
Der Kaiser erwiderte, daß ihn diese Kundgebung be­
sonders herzlich freue. Nach dem Cercle rief B ür­
germeister Dr. Weißkirchner: „Seine Majestät und 
der erlauchte Thronfolger leben hoch." Ein unge­
heurer Jubel nahm den Hochruf auf. Während der 
Monarch nach allen Seiten grüßend die Treppe hin­
aufstieg, spielte eine Musikkapelle die Volkshymn«, 
welche von allen Anwesenden entblößten Hauptes 
mitgesungen wurde.

Vom Roten österreichischen Kreuz.
Durch ein Allerhöchstes Handschreiben ist der 

Protektor-Stellvertreter des Roten Kreuzes in der 
Monarchie Erzherzog Franz Salvator zum General- 
lnspektor der freiwillmen Sanitätspflege ernannt 
worden. Erzherzogin Maria Theresia hat den Kai­
ser um seine 'Genehmigung gebeten, als Rote Kreuz- 
Schwester dienen zu dürfen.

Die bisherigen Kriegsereignisse.
Wie nach Lage der Dinge nicht anders zu erwar­

ten war, beschränken sich nach Meldung aus Wien 
die bisherigen Kriegsereigmsse auf unbedeutende 
Plänkeleien. Wiederholt kam es bei Patrouillen- 
gängen längs der Ufer der trennenden Gewässer 
zum Austausch von Gewehrschüssen, der jedoch keine 
nennenswerten Verluste im Gefolge hatte. Einen 
etwas ernsteren Charakter hatten die kleinen Ge­
fechte, die sich an der Semliner Brücke entspannen. 
I n  der Nacht von Dienstag auf Mittwoch sprengten, 
wie schon gemeldet, die Serben die genannte Brücke. 
Doch war der Erfolg unzureichend. Die serbischen 
Bemühungen, das Zecstörungswerk zu vollenden, 
wurden durch die österreichischen Vorposten, unter- 
stüÄ von der Land- und Schrffsartillerie, vereitelt. 
Bei Progor an der Save scheiterte der Versuch einer 
irregulären serbischen Bande von 60 Mann, den 
Fluß zu überschreiten, an der Wachsamkeit der öster­
reichischen Vorvosten. Endlich gelang es der öster­
reichischen am Ufer gegenüber Velko Gradiste aufge­
fahrenen Artillerie, zwei in Ausrüstung befindliche 
feindliche Kampfer unter Feuer zu nehmen und zu 
vernichten. — Einige Banken, sowie öffentliche 
und private Gebäude,' besonders die englische Ge­
sandtschaft sollen während des Bombardements von 
Belgrad getroffen worden sein. Belgrad soll von 
Truppen entblößt sein. — Am Donnerstag, etwa 
um Mitternacht, begann auf 'der Belgrader Seite 
nach längerer Ruhe wieder Maschinengewehrfeuer, 
worauf die österreichischen Monitore die Stadt be­
schossen. Gegen ein Uhr explodierte infolge des 
Bombardements in der Stadt ein Pulverturm. Ge­
stern Leim Morgengrauen versuchten die Serben 
abermals erfolglos die Brücke zu sprengen und die 
Brückenpfeiler, die sich gesenkt haben, zum Einsturz zu 
bringen. Da vom serbischen Zollhaus auf die öster­
reichischen Truppen geschossen wurde, richtete die 
österreichische Artillerie ihr Feuer auf dieses Ge­
bäude, das bald darauf in Schutt lag. Sodann 
ließ sich wieder Gewehrfeuer hören. Gleichzeitig 
waren in Belgrad mehrere Feuersbrünste sichtbar. 
Im  Verlauf der verfchiedenen serbischen Versuche, 
die Brücke zu sprengen, wurden sechzehn Serben ge­
fangen genommen. — Gerüchte wollen wissen, daß

gebrochen sind. Die nichtserbischen Elemente wei­
gern sich, in die Armee einzutreten, so daß sich her 
Aufstellung neuer Regimenter erhebliche Schwierig­
keiten ergeben.
Noch unbestätigte Meldungen vom österreichisch- 

serbischen Kriege.
Nach einer Meldung der „V. Z. am Mittag" 

vom 30. 7. 14 aus Semlin soll seit Mitternacht das 
bei Belgrad gelegene serbische Militärlager von 
Branica beschossen worden sein. Vom serbischen 
Ufer sind nur vereinzelt Gewehrschüsse zu hören. 
Belgrad selbst liegt im tiefsten Dunkel. — Eine Be­
stätigung der Nachricht liegt, nach dem Berl. T.-B., 
noch nicht vor. Eine wertere Meldung desselben 
Blattes lautet: Das Gewebrfeuer verstummte am 
Morgen. Etwa um vier Uhr wurde der ungarische 
Schleppdampfer „Allotmany" mit einem großen 
Boot im Schlepptau von serbischer Seite mit emem 
mörderischem Feuer überschüttet. Das Schiff geriet 
in Brand, doch gelang es, denselben bald zu löschen, 
worauf der Schleppdampfer nach dem österreichischen 
User zurückkehrte. Von den fünf Mann der Be­
satzung wurden zwei getötet und einer verwundet. 
Das Manöver des Dampfers hatte den Zweck er­
reicht, nämlich den Beweis zu führen, daß die Bel­
grader Festung nicht geräumt ist, sondern zahlreiche 
Verteidiger hat. Auch hierüber liegt keine Bestäti­
gung vor. — Nach in Athen über Nisch eingeLrof- 
fenen Meldungen soll Belgrad von zahlreichen 
Bomben getroffen worden sein. U. a. wurden das 
Lyzeum, das Grand Hotel, die französtsch-serbische 
Bank und zahlreiche andere Gebäude beschädigt. Bei 
Vichnitza, fünf Kilometer von Belgrad soll ein Ar­
tilleriekampf stattfinden. — Nach einer in Wien 
eingetroffenen Meldung hat an der serbisch-bos­
nischen Grenze bei Fotscha ein für die österreichisch- 
ungarischen Truppen erfolgreicher Kampf stattge­
funden. Sechshundert Serben sollen getötet und 
2000 gefangen genommen worden sein. Auf öster­
reichischer  ̂Seite seien zweihundert Mann ge­
fallen.

Belgrad genommen?
Der Spezialkorrespondent des Pester „Tele- 

graphen-Journals" meldet aus Semlin: Unsere
Gruppen sind in Belgrad eingerückt. Die Stadt 
brennt an mehreren Stellen; etwa 100 Serben wur­
den getötet. Das Standrecht wurde in Belgrad 
proklamiert. — Nach einer in Pest angeschlagenen 
Kundgebung sind bei der Einnahme Belgrads zwei 
Oberleutnants des 48. Infanterie-Regiments leicht 
verletzt worden. Als erste betraten das 68. und das 
44. Infanterie-Regiment serbischen Boden. Die 
Belgrader Bevölkerung war bis auf 30 000 bis 
40 000 Mann geflüchtet. Von Amtspersonen war 
nur der Bürgermeister zugegen, der dem die ein­
marschierenden Truppen befehligenden Oberstleut­
nant Leben und Vermögen der in der Stadt ge­
bliebenen friedlichen Bevölkerung anempfahl. Der 
Oberstleutnant antwortete, keinem friedlichen Bür­
ger werde ein Haar gekrümmt werden. Bis mittags 
hatten die Truppen alle wichtigen Punkte der Stadt 
besetzt, worauf die Wirksamkeit der österreichisch­
ungarischen Kriegsgesetze auf Belgrad ausgedehnt 
wurde.

Ein serbischer Kriegsbericht.
Eine in Nisch verspätet eingegangene Meldung 

ües serbischen Preßbureaus vom 27. Ju li besagt' 
Die österreichisch-ungarischen Militär- und Zivilbe- 
hörden ließen am 26. Ju li auf serbische Schiffe auf 
der Donau ein Feuer eröffnen und nahmen.sie dar­
auf in Besitz. Vier Schiffe fielen so den Österrei­
chern in die Hände. Ein fünftes serbisches Schiff 
wurde Lei Orchava von einem österreichischen Fluß- 
kanoneniboot angehalten. Das Kanonenboot holte 
die serbische Flagge nieder und ersetzte sie durch die 
ungarische. Am folgenden Tage feuerten Zollboote 
auf zwei andere serbische Schiffe, die sich sogleich 
ohne Bedeckung serbischer Truppen auf der serbischen 
Seite aufstellten. Der Schaden ist erheblich, dagegen 
sind Lrine Verluste an Menschenleben zu beklagen. 
— Bei Kiczniey und Smederevo hat ein Artillerie­
kampf begonnen.

Ein Mitschuldiger an der BluttaL von Serajewo 
entwischt.

Die Südslawische Korrespondenz meldet aus S a­
loniki: „Sonntag traf hier mit der Bahn ein ser­
bischer Offizier mit Frau ein, der sich im Hotel als 
Major Bujakowitsch ausgab und am Montag nach 
Odessa weiterreiste. Durch Personen, welche diesen 
serbischen Offizier von früher her kennen und die 
ihn auch während seines Aufenthaltes in Sgloniki 
ansprachen, ist in unzweifelhafter Weise festgestellt, 
daß der angebliche Bujakovic mit dem Major Vojo 
Tankowitfch identisch ist, dessen sofortige Verhaftung 
die österreichisch-ungarische Note von Serbien for­
derte und mit Bezug auf den die serbische Regierung 
in ihrer Antwortnote erklärte, daß sie noch am 
Abend des Tages, an dem ihr die Rote zugestellt 
wurde, seine Verhaftung verfügt habe."

Italien und die DreiLundpolitik.
Die römische „Tribuna" nimmt in einem Leitar­

tikel offen Partei für die Dreibundpolitik. Das 
Interesse Italiens liege heute darin, daß es loyal 
und v.-rll zum Dreibund halte und soviel wie mög-



llch die benachbarten Verbündeten gegen Angriffe 
und Intriguen unterstütze und verteidige. Denn die 
Stärke und das Ansehen der Verbündeten sei ein 
Teil der eigenen Stärke und des Ansehens Italiens 
in Europa, zumal seit langen Jahren der Dreibund 
bis heute den Frieden erhalten habe. Italien müsse 
eine ehrliche, klare und entschiedene Politik treiben.

An der deutschen Westgrenze 
macht sich begreiflicherweise besondere Spannung 
über den Fortgang der Krisis fühlbar. Um un­
nötigen Beunruhigungen zu begegnen, teilt die 
„StraßLurger Post" mit, daß in der Nacht vom 30. 
zum 31. d. Mts. eine seit längerer Zeit vorbereitete 
ilbung in der Umgebung von Straßburg stattfinde. 
Die Einwohnerschaft brauche sich also durch den in 
der Nacht ertönenden Kanonendonner nicht beun­
ruhigen zu lassen.

Zahlreiche Deutsche verlassen Paris.
Wie von deutschen Landsleuten, die Mittwoch 

Abend in Berlin aus P aris zurückgekehrt sind, mit­
geteilt wird, verlassen zahlreiche..Deutsche mit Frau 
und Kind die französische Hauptstadt. Dortige 
deutsche Kreise vertreten den Standpunkt, daß die­
jenigen Deutschen, die über genügend Geldmittel 
verfügen und abkömmlich sind, gut tun, P aris zu 
verlassen.

Erregung an der französischen Ostgrenze.
Die Pariser Blätter veröffentlichen Berichte 

über die Zustände an der französischen Ostgrenze, 
aus denen sich ergibt, daß die gesamte Bevölkerung 
von ungeheurer Panik erfaßt ist. Einen besonders 
kritischen Tag hatte Nancy durchzumachen. Vom 
frühen Morgen ab drängte sich eine zahlreiche 
Menschenmenge in den Banken und Sparkassen und 
verlangte stürmisch die Auszahlung der eingezahlten 
Gelder. Es mußte ein regelrechter Ordnungsdienst 
eingerichtet werden, der streng durchgeführt wurde, 
da sich die Menge ungeduldig an die Schalter 
drängte. Es war unmöglich, noch Gold- oder S il­
bergeld in Nancy aufzutreiben. I n  vollkommen 
unerklärlicher Panik weigerten sich sogar die Be­
amten der Postanstalten und der Eisenbahn, fran­
zösische Banknoten anzunehmen. Alle diejenigen, 
die abreisen mußten, waren gezwungen, vorher zur 
Filiale der Bank de France zu gehen, um ihre Bank­
noten umzuwechseln. Der Handel stockte infolge­
dessen in Nancy fast vollkommen. Auf den Bahn­
höfen waren zahlreiche Urlauber erschienen, die 
stundenlang auf ihre Weiterbeförderung warteten. 
Die Geldkalamität, die besonders in Nancy fühlbar 
war, hat den Magistrat auf den Gedanken kommen 
lassen, Stadtbonds von 2, 3 und 5 Franken auszu­
geben, um dem Geldmangel ein Ende zu machen. — 
Auch von anderer Seite werden dem genannten 
Blatte Beobachtungen mitgeteilt, die aus einer Ge­
schäftsreise im Osten der Republik gemacht wurden. 
Danach wimmeln alle Bahnstationen von M ilitär. 
Der Nachtexpreß Brest—P aris beförderte über 500 
Soldaten sämtlicher Waffengattungen. Auf kleinen 
und größeren Stationen der Strecke stehen Hunderte 
von Güterwagen zur Abfahrt nach der Grenze be­
reit.

Königin Wilhelinine als Vorkämpserin 
für den Weltfrieden.

Das Amsterdamer Blatt „Telegraf" veröffent­
licht einen Artikel eines früheren bevollmächtigten 
Mrnisters, der der niederländischen Regierung 
empfiehlt, bei der englischen Regierung einen 
Schritt zu unternehmen, daß diese im friedlichen 
und beruhigenden Sinne bei Rußland ihren Ein­
fluß zur Aufrechterhaltung des Friedens Europas 
ausübe. Der Artikel schließt mit einem Appell an 
Königin Wilhelmine, die als Vorkämpserin für den 
Weltfrieden bekannt sei, sie möge sich persönlich 
beim englischen Hof bemühen, dies Ziel zu erreichen.

Ein Dementi- der „Agenzia Harms".
Die „Agenze Havas" meldet: Ein M ittags 

blatt veröffentlicht heute vollkommen unrichtige 
Angaben über Entschlüsse militärischer Art, dir 
von der Regierung gefaßt worden seien. Es hat 
diese Nacht kein Ministerrat im Elysee stattge­
funden, und eine E i n b e r u f - u n g  der  
R e s e r v l i f t e n k l a s ! s e n  ist k e i n e s w e g s  
i n s  A u g e g e f a t z t .  Die Regieruna hat un­
verzüglich Maßnahmen ergriffen, um die 
Weiterverbreitung dieser durchaus phantastischen 
Gerüchte zu verhindern.

Diplomatische Besprechungen in Paris.
Die gestrige Vormittagssitzung des f r a n z  ö 

f i s c h e n  M i n i s t e r  r a t s  unter Vorsitz des 
Präsidenten Poincare war vollständig einer 
Besprechung der auswärtigen Lage gewidmet. 
Wegen der gegenwärtigen Umstände wurde bs« 
schlössen, daß die Minister täglich im ElysH'» 
eine Beratung abhalten sollen. Der russische 
Botschafter Jswolsky besuchte gestern Vormittag 
den Ministerpräsidenten Viviani.

Donnerstag an. Sämtliche auf Urlaub befindlichen 
Offiziere sollen zurückgerufen worden sein. Das 
Arsenal hat dieganze Nacht gearbeitet. Vorsichts­
halber ist der Mobilisierungszustand angeordnet.

Englische Preßäußerungeir.
Die „Times" betont, daß die Besprechungen 

zwischen Berlin und Petersburg fortgesetzt würden. 
Es sei ein offenes Geheimnis, daß Deutschland sein 
Bestes tue, um den Draht zwischen der russischen 
und der österreichischen Hauptstadt wieder herzu­
stellen. „Daily Telegraph" sagt, England bleibe 
der Tripleentente treu und sei vollkommen bereit, 
seine Verpflichtungen gegenüber der Entente zu er­
füllen. Der „Standard" schreibt, man müsse sich 
darüber klar sein, daß England sich unter keinerlei 
Verpflichtungen befinde. S ir Edward Grey habe 
noch am 12. Jun i im Parlament erklärt, daß Eng­
land im Falle eines Bruches zwischen den europäi­
schen Mächten vollständig freie Hand habe. Der 
„Daily Graphic" hofft auf einen friedlichen Aus­
gleich, teils, weil alle Mächte mit der größten Auf­
richtigkeit und Selbstverleugnung handelten und 
teils, weil die Differenzen zwischen Österreich-Un­
garn und Rußland tatsächlich nicht so außerordent­
lich groß seien. Das „Daily Chronicle" betont, daß 
man aus den durchaus angemessenen Vorbereitun­
gen der britischen Flotte keine falschen Schlüsse 
ziehen dürfe und sagt: I n  den wichtigen Haupt­
städten ist so viel guter Wille vorhanden, daß wir 
uns an die übrig gebliebenen Hoffnungen klam­
mern. „Daily Mail" schreibt: Solange der deutsche 
Kaiser und der Zar, die beide in der unmittelbaren 
Vergangenheit Beweise für ihre Friedensliebe ge­
geben haben, in freundschaftlicher Korrespondenz 
stehen, rann die Lage nicht als absolut verzweifelt 
angesehen werden.

Russische Mobilmachung.
Ein kaiserlicher Ukas ruft unter die Fahnen, 

erstens: die Reservisten in 23 ganzen Gouverne­
ments und 71 Distrikten von 14 anderen Gouverne­
ments; zweitens: einen Teil der Reservisten von 
9 Distrikten und 4 Gouvernements; drittens: die 
Reservisten der Flotte in 64 Distrikten oder 12 russi­
schen Gouvernements und einem finländischen Gou­
vernement; viertens: die beurlaubten Kosaken im 
Dongebiet, in Kuban, Terrek, Astrachan, Orenburg 
und Ural; fünftens: die entsprechende Anzahl von 
Reserveoffizieren, Ärzten, Pferden und Wagen. — 
Hierzu ist zu bemerken, daß das europäische Ruß­
land 58 Gouvernements hat. — Wie die Peters­
burger Telegraphen-Agentur meldet, gehören die 
mobilisierten Gouvernements den Militärbezirken 
Odessa, Kiew, Moskau und Kasan an.

Kundgebungen in den Hauptstädten Rußlands.
Aus Anlaß der Abreise von serbischen Offizieren, 

die die Petersburger Artillerie-Akademie besucht 
hatten, fanden auf dem Bahnhof in Petersburg 
große Kundgebungen statt. — Auch in Moskau fan­
den wieder stürmische Manifestationen statt, bei 
welchen Hochrufe auf Serbien und Frankreich aus­
gebracht wurden. Einigemale versammelten sich die 
Manifestanten vor dem Skobelew-Denkmal und 
sangen „Wjetschnaja Pam jatj!" Es wurden Reden 
über die Bedeutung des bevorstehenden Krieges ge­
halten. Gegen 10 000 Menschen sammelten sich vor 
dem französischen Konsulat an, wo lange Zeit Kund­
gebungen stattfanden. Die Manifestanten versuch­
ten, nach dem deutschen und dem österreichischen 
Konsulat vorzudringen, wurden jedoch von Polizei 
daran gehindert. — Ebenso fanden in Odessa große 
Kundgebungen für Serbien, Montenegro, Frank­
reich und England statt.

*  *

Die letzten Meldungen lauten:
Der russische Aufmarsch an der Grenze.

M y s l o r o i t z ,  Heute ist eine Schwadron Ko­
saken von Bendzin nach Ezenstochau abmarschiert. 
Die Grenzbesatzung von Sosnowice ist marschbereit, 
ebenso die von Modrzejow. Beide liegen bei M ys- 
lowitz und Kattowitz. Ein Regiment Artillerie ging 
gestern von Warschau nach Alexandrowo, die ganze 
Garnison von Lodz nach Wielun. Der gesamte Jn- 
dustriebezirk von Russisch-Polen ist von Truppen ent­
blößt. Die Kasernen von Modrzejow sind der Ge­
meindeverwaltung übergeben worden. Alle Eisen- 
Hahnen im Bezirk sind nach Russisch-Polen dirigiert 
worden. Sämtliche Kassenbestände ebenfalls. I n ­
folge Waggonmangels werden die Fabriken bald 
stille stehen. Der Papierrubel hat keinen Wert mehr. 
Polnische Zeitungen melden in Extrablättern, daß 
im Königreich Polen nicht mobilisiert wird. Man 
erwartet in Polen den Aufstand gegen Rußland. 
Seit Montag sind sieben sibirische Korps aus dem 
Wege nach der Westgrenze.

Die französischen Radikalen zur politischen Lage.
Die Gruppe der französischen Radikalen und 

der Sozialistisch-Radikalen ließ durch eine Ab­
ordnung Dienstag Nachmittag dem Minister­
präsidenten Viviani eine Erklärung überreichen, 
in der ausgedrückt wird, daß die Gruppe die 
Festigkeit und Weisheit der republikanischen 
Regierung in der gegenwärtigen Laae aner­
kenne und sich in patriotischem Gefühl und 
Vertrauen aufs engste mit ihr solidarisch 
erkläre.

Die Haltung Englands, 
englischen Unterhause erwiderte S taats- 

^nfrage Vonar Laws: Ich
Im  „ . . 

sekretär G r e y  auf eine
kann nur sehr wenig sagen und bedaure, nicht sagen 
zu können, daß die Lage weniger ernst ist als gestern. 
Die Wichtigsten Tatsachen sind ziemlich unverändert. 
Österreich-Ungarn hat den Krieg gegen Serbien be­
gonnen. Rußland hat eine teilweise Mobilisierung 
angeordnet. Dies führte bisher, soviel wir wissei 
nicht zu entsprechenden Schritten seitens andere 
Mächte. Wir fahren fort, das eine große Ziel zu 
Verfolgen, den europäischen Frieden zu erhalten, 
und zu diesem Zweck halten wir enge Fühlung mit 
den anderen Mächten. Hierin hatten wir, wie ich 
mit Freuden bemerke, soweit keine Schwierigkeit 
mit den anderen Mächten, wenn es auch für die 
Mächte nicht möglich war. sich der diplomatischen

. , - -  -  Auswärtige
Finanzminister Lloyd George hatte dauernde Unter­
redungen mit dem Marinennnister Asquith. — 
Staatssekretär Grey, der den ganzen Vormittag 
über im Ministerium des Äußern blieb, hatte um 
12 Uhr 30 Minuten eine Besprechung mit Premier­
minister Asquith. — I n  M alta dauerten die m ili­
tärischen Vorbereitungen die ganze Nacht zum

Italien  bestellt fünf Parseval-Luftschiffe.
H a l l e  a. S ., 3V. Ju li. Die italienische Regie­

rung gab der Luftfahrzeug-Gesellschaft in Bitterfeld 
fünf neue Parseval-Luftschiffe in Auftrag.

Die österreichischen Operationen.
W i e n ,  31. J u li. Die Sicherungslinie der öster­

reichischen Truppen an der Drina wurde unter 
kleineren Gefechten bis an die Hauptarmes des 
Flusses vorgeschoben. Auf österreichischer Seite  
wurde ein Mann getötet, auf serbischer 10.

Ein Boot mit österreichischen Flüchtlingen 
in Grund gebohrt.

P e s t ,  30. J u li. Aus Sem lin  wird gemeldet: 
Heute früh wollte eine Anzahl von Österreichern 
und Ungarn aus Serbien flüchten, indem sie in der 
Nähe von Belgrad in drei Booten über die Donau 
setzten. Serbische Soldaten schössen hinter den 
Flüchtlingen her und brachten eines von den 
Booten, in dem sich 36 Personen befanden, zum 
Kentern. Nur zwei Personen konnten gerettet 
werben, die übrigen 24 ertranken. Ein aus Ofen­
pest stammender Kaufmann erhielt einen Schuß in 
den H als; er konnte zwar noch lebend aus Land 
gebracht werden, starb aber bereits wenige M inuten  
später.

Belgrad noch nicht genommen.
W i e n ,  30. Ju li. Meldung des Wiener k. k. Lel. 

Korr.-Bureaus. Hier ist nichts davon bekannt, daß 
Belgrad eingenommen worden ist.

Zur Mobilisierungsfrage in Frankreich.
P a r i s ,  30. Ju li. Der „Temps" ist in der 

Lage Zu erklären, daß in Frankreich nur dann M obi­

lisierungsmaßnahmen getroffen werden würden, 
wenn Deutschland solche Maßnahmen ergreifen 
würde.

Beruhigung in Frankreich?
P a r i s ,  30. Ju li. E s werden hier Gerüchte in 

Umlauf gesetzt, wonach in den Wandelgängen der 
Kammer mehrere Minister sich in beruhigendem 
Sinne ausgesprochen haben.
Der englische Premierminister Asquith über den

Ernst der Lage.
L o n d o n ,  30. Ju li. Im  Unterhaus bean­

tragte Premierminister Asquith die Vertagung der 
zweiten Lesung der Zusatzbill und sagte: Wir ver­
sammeln uns heute unter Bedingungen, deren Ernst 
in unser aller Erfahrung kaum seinesgleichen hat. 
Die Frage: Krieg oder Frieden? hängt in der
Schwebe. Wir stehen einer Katastrophe gegenüber, 
deren Umfang und Wirkungen unmöglich abgeschätzt 
werden können. Unter diesen Umständen ist es von 
vitaler Bedeutung für das Interesse der ganzen 
Welt, daß Englmrd, das keine eigenen Interessen 
direkt auf dem Spiele stehen hat (B eifall), eine ge­
schlossene Front zeigt (Leb. Beifall) und imstande 
ist, mit der Autorität einer einigen Nation zu sprechen 
und zu handeln. Die Debatte über die Zusatzbill 
könne unter solchen Umständen verderbliche Wirkun­
gen auf die internationale Lage habeir. Er bean­
trage daher in Übereinstimmung mit Vonar Law 
die Vertagung und spreche die Hoffnung aus, daß 
der Patriotism us aller Parteien dazu beitragen 
werde, soviel a ls dies in Englands Macht liegt, das 
Unheil, das die ganze Welt bedrohe, wenn nicht ab­
zuwenden, so doch wenigstens zu umgrenzen.

Die Stimmung in Petersburg.
P e t e r s b u r g ,  30. J u li. D ie Lage gilt im 

hiesigen Auswärtigen Amt a ls fast hoffnungslos. 
Der Presse wird Mäßigung anempfohlen, um die 
schwere Lage der Regierung nicht zu erschweren. 
Die Kriegspartei, die Nationalisten und Pansla- 
wisten arbeiten mit Hochdruck für den Krieg. Die 
»Nowoje Wremja" sagt, ein Krieg mit Österreich 
wäre äußerst populär. Wohl 30 000 Manifestanten 
durchziehen die Straßen, patriotische Lieder singend. 
Dazwischen wurden Zurufe laut: „Nieder mit Öster­
reich!" „Haut die Deutschen!" Der hiesige franzö­
sische Botschafter äußerte zu Pressevertretern, 
Deutschland wünsche augenscheinlich den Krieg. (!)  
Frankreichs Mobilmachung könne stündlich erfolgen. 
An Englands Unterstützung des russisch-französischen 
Vorgehens sei nicht zu zweifeln.

P e t e r s b u r g ,  31. J u li. Die patriotischen 
Kundgebungen in den Hauptstraßen nahmen ihren 
Fortgang. D ie Volksmenge zog durch die Straßen  
und brachte Hochrufe auf das Heer aus. Unter Ab­
singen der Nationalhymne wurde am Kriegsm ini­
sterium vorübermarschiert. Ähnliche Demonstratio­
nen außergewöhnlichen Charakters fanden in ande­
ren Städten wie Moskau, Kiew, T iflis  und Odessa 
statt.

Ein ArLilleriekampf im Gange.
N is c h , 30. Ju li. Meldung der „Petersburger 

Telegraphen-Agentur". Bei Kiznicy und Smede- 
revo hat ein Artilleriekampf begonnene

Serbische Deserteure.
S o f i a ,  31. J u li. Eine große Anzahl öster­

reichisch-ungarischer Reservisten sind abgereist. S ie  
stimmten bei ihrer Abreise wiederholt die öster­
reichische Hymne an und wurden vom Publikum  
lebhaft begrüßt. D ie B lätter melden, daß im 
Grenzgebiet zahlreiche serbische Deserteure einge­
troffen sind. I n  der Grenzstadt K ula ergaben sich 
allein 160 Deserteure mit Gewehren den bulga­
rischen Behörden.

Politische Tagesschau.
154 VSV Mark fortschrittliche Wahlkoiten in 

Labiau-Wehlau.
Das „Wehlauer Tageblatt" stellt folgendes 

fest: „Nach eigener Angabe des freisinnigen 
Parteisekretärs Start sind zunächst 124 600 Mk. 
für den Wahlkampf aufgewendet worden. Als 
dies nicht reichte, sind außerdem weitere 30 600 
Mark zwischen Haupb> und Stichwahl in den 
Kreis geworfen. Voraussichtlich wird man 
diese Angabe wieder zu bestreiken wagen. Wir 
bemerken deshalb gleich Heute, daß die Äußerung 
in Gegenwart des Herrn Syndikus Kaufmann 
(vom Hansabund), Buchdruckereibesitzer Holle. 
Lehrer Eaedtke, Kaufmann Mohr. Parteisekretär 
Miro und Parteisekretär Schumacher im Hotei 
de Prusse gefallen ist, wie uns ein einwandfreier 
Zeuge mitgeteilt hat. Die „Hartungsche Zei­
tung" erkennt übrigens dankbar an. daß der 
Hansabund die Labiau-Wehlauer liberale Wahl- 
kasse durch ansehnliche Beiträge nützlich gestärkr 
Habs. Dazu kommen neben den schon vorhande­
nen Kassenbeständen noch die außerordentlichen 
Beiträge, die aufgrund der Aufrufe in den 
Zeitungen eingegangen sind und die, nach 
einigen veröffentlichten Danksagungen zu 
schließen, eine beträchtliche Höhe erreicht haben 
müssen. Der fortschrittliche Parteisekretär wird 
ja nun wohl nach einigen Tagen in der üblichen 
Weise „trotz der vielen Zeugen" alles ..ins rechte 
Licht rücken", nichtsdestoweniger darf man aber 
wohl feststellen, daß die fortschrittliche Partei 
in LabiawWehlall den von den Nationallibera­
len in Ragnib-lPilkallen aufgestellten Rekord 
glänzend geschlagen hat."

Eins bodenlose Dreistigkeit.
Aus Stuttgart teilt man mit: Bekanntlich 

besteht auch ein rotes sog. Witzblatt, das sich 
„Wahrer Jakob" nennt und unter den Genossen 
in großen Massen (zwangsweise^ gehalten

wird. Ist der letzten Nummer dieses angeb­
lichen „Witz"»Wlattes sieht man auf der ersten 
allgemein sichtbaren Seite ein Bild des Krön» 
prinzen und der Kronprinzessin, die Tennis 
spielen. Im  Hintergrund ein Schloß. Vor dem 
Tennisplatz stehen M et Arbeiter, die bemerken: 
Die Mode der Schillerkragen seinen solchen 
trägt der Kronprinz auf dem Bilde, sei praktisch, 
denn beim Guillotinieren braucht man dann 
keine Toilette zu machen. — Es ist ganz un­
glaublich, was bei uns in Deutschland alles 
erlaubt ist, da dieses rote „Witz"-Blatt in 
Württemberg sogar auf den Bahnhöfen verkauft 
werden darf.
Der Zuschlag zum Reichswertzuwachssteucrgesetz 

in Bayern abgelehnt.
Die Kammer der bayerischen Abgeordneten 

hat mit großer Mehrheit den von der Regie«' 
rung zum Ausgleich des Budgets einaebrachten 
Gesetzentwurf betreffend den Zuschlag zum 
ReichswertzuwachSsteuergssetz abgelehnt.

Zur Homerulefrage.
Man nimmt an, daß es zn einem Üb er ein- 

kommen zwischen der Regierung und der 
Opposition in  Bezug auf Irland kommen wird. 
Es wird erwartet, daß das Amendement zur 
Homerulebill von der Regierung zurückgezogen 
wird.

Die Hafenkontzefsion in Tanger.
Die internationale technische Kommission, 

die beauftragt ist, das Projekkt der Hafenkonzes­
sion von Tanger zu prüfen, hat Mittwoch 
Vormittag die Prüfung der neuen Vorschläge 
der internationalen Gesellschaft für die Ent­
wicklung von Tanger beendet. Über die tech- 
nischen und finanziellen Grundlagen der Könn 
Zession ist nahezu Übereinstimmung erzielt 
worden. Die Kommission wird im November 
wieder zusammentreten, um den endgiltigen 
Text der Konvention und das Lasienhhest fest­
zusetzen.

Die mexikanischen Wirren.
Die Regierung von Mexiko ernannte den 

General Lauro Villar sowie den Juristen David 
Gudierrez Allende und Salvador Urbina als 
Delegierte, um mit den Delegierten der Auf­
ständischen betreffs der Übergabe der Regierung 
unter Sicherftellung der nationalenJntsressen zu 
verhandeln. Die Delegierten reisten Mittwoch 
nach Tampico ab.

Deutsches Reich.
Berlin, 30. Juli 1!>14.

— Ihre kaiserliche Hoheit die Frau Kron­
prinzessin trifft heute Abend tn Potsdam ein:

— Prinz Heinrich hat heute dem Reichskanz­
ler einen Besuch abgestattet. — Bei den in 
Gegenwart des Kaisers gepflogenen Beratun­
gen in Potsdam sind auch der Kronvrinz, Prinz 
Heinrich und Staatssekretär von Jagow zugegen 
gewesen.

— Dem Vernehmen nach wird morgen eine 
Sitzung des Bundesrats stattfinden. Gegenstand 
der Beratung sind minder wichtige Angelegen­
heiten, weshalb die stimmsührenden Minister 
der Bundesstaatön nicht daran teilnehmen.

— Kommerzienrat Przedecki in Breslau 
teilt der „Breslauer Zeitung" mit, daß er das 
bisher von ihm verwaltete königlick serbische 
Generalkonsulat für Schlesien und Polen nieder­
gelegt hat.

— I n  Lichtenwalde i. Sa. fand am Dienstag 
die Feierlichkeit statt, d ie , der Präsident der 
ersten sächsischen Kammer Oberstmarsckall Graf 
Vitztum von Eckstädt zur Feier des 9V. Geburts­
tages des Kammermitgliedes Wirklichen ES-' 
Heimen Rats von Schönberg gab. Bei dieser 
Gelegenheit überreichte Prinz Johann Georg 
dem Herrn von Schönberg das Großkreuz des 
Albrechtordens.

— Der Gemeinderat von Straßburg hat 
beschlossen, einen Ausruf zu erlassen, worin 
darauf hingewiesen werden soll. wie unsinnig 
eine panikartige Zurückziehung der Sparkassen­
einlagen sei. Ferner wurde beschlossen, sofort 
Maßnahmen zu ergreifen, um durch die Vor' 
proviantierung der Bevölkerung hervorgerufen?! 
Preissteigerung der Lebensmittel zu bekämpfen-

Breslau» 30. Ju li. Die Stadtverordneten 
genehmigten heute Vormittag in einer außer­
ordentlichen Geheimsttzung die Aufnabme eines 
Kredits von 5 Millionen Mark entsprechen» 
dem Antrage des Magistrats zur Versorgung 
der Zivilbevölkerung mit Lebens- und Ver­
brauchsmitteln im Falle einer Mobilmachung 
Von den 192 Stadtverordneten waren 63 anwe­
send, die sämtlich für den Antrag stimmten.

Dresden, 30. Ju li. König Friedrich August 
ist -mit seinen Kindern heute Abend aus Tirol 
wieder hier eingetroffen.

Darmstadt, 30. Ju li. Entgegen anders lau­
tenden Meldungen ist der Eroßherzog von 
Hessen nicht abgereist. Er befindet sich aus 
Schloß Wolssgarten.

Straßburg im Elsaß. 30. Ju li. Die ..Stutz' 
burger Post" schreibt: Um falschen Gerüchten 
vorzubeugen, teilen wir mit, daß in der Nach» 
vom 30. zum 31. J u li eins seit längerer 
vorbereitete Übung in der Umgegend von
Straßburg stattfindet. D ie Einwohnerschaft 
braucht sich also durch den in der Nacht ertö­
nenden Kanonendonner nicht beunruhigen k" 
lasen.



Arbeiterbewegung.
^beitsaufnahme der Ausständigen in Rußland.

letzten Ausstandes von den 
Mchlohon geschloffen worden waren, die Arbeit wie- 
mr ausgenommen I n  den Putilowwerlen und an- 
deren großen Fabriken ist der Streik ebenfalls Le- 
-4 ? ^ «  -1̂ 5" dem Eehrlfen des Mimisteriums des 

wurde vovMstern mit den 
??" ihm geleiteten Konferenz 

ds dre ^rage der Bendigarng des
?ab m ^ E  ^  verhandelt. Die Konferenz
nahmen an " D,chunkowsky vorgeschlagenen Matz-

P r o v in z ia ln a ll lr ic h te n .

« > «  -!!? Ä L "  L b - n L E H A
D ie Flieger. Leutnant Huck a ls  Führer 

den ^ °sd t a ls Beobachter, gaben
der Domnn» m ^ - ^ ^ n  gastliche Aufnahme auf 
W e i L M L ' M r n ^ u t -  ^ h  erfolgte di^

M Z t z L -  L
Gleis Damm einen über das
total ,V ,^ " d r n  Leladenen Kohlenwagen, der

in S c k id n ? - ? .? ^ ^  mit Rußland.) Gestern fand 
denwkratnn^m  ^ 0  Personen besuchte sozial- 
P m te is e k r Z » ^ w ^ ^ ^  statt. Nachdem
gegen das .zunächst sich scharf
gab er « N , ^ u .  Österreichs gewandt hatte,

V " L , ° - 7 d i s N ? L : . k K Ä - - ° ^

K °?alle?ieüLnn»A"' - ^Plötzlicher Abbruch von 
W arthelaa^ i ^m dem Truppenübungsplätze 
ter, die ^r«>, 4 einzelne Kavallerie-Regimen- 
Warthela»o^*A - auf dem Truppenübungsplatz 
Nacht Vebrbi ^ ^ m en tsu b u n gen  abhalten, ist heute
einzurücken  ̂^ b a u g en , iufort in ihre Garnisonen
reits L  Demzufolge ist heute früh 5 Uhr be- 
ubunasni-i, ttlanen-Regim ent vom Truppen- 
Sondemüaen kommend hier eingetroffen und mit 
b a h n h o fs^ 'e ä ^ s? .? . Westrampe des Haupt- 
Ostrowo n ^  ^ E ^ ^ a r e n .  in seine Garnisonen 
Zwei Stunden s n n ^ ^ r  .zurückbefördert worden. 
Regiment N . ^1? ' thüringische Husaren-Sonder-uae- i n ^ r . ^ e r  ein und wurde m ittels
befördert'^ Garnison Torgau zurück-
Nr. 1 f -n ^ D °s  Regiment Königsjäger zu Pferde 
°benfalls^znrück'^ E t t a g  in die Garnison Posen

2 u^g7 K  L^e^O- J u li. ( I n  Schönheit sterben!) 
bahnassiston? n n 7 ? ^ a h r  gerieten hier ein Eisen- 
Belag einer ^ a u .  Beide betraten den
brachen die sn  dem Augenblick
paar versanken r ^ ^ te r  durch, und das Ehe-
d «  Mann EsiL 7 ' ? ^  liefen Kloake. Während 
konnte und so am Mauerwerk festhalten
Waffe steckt? ^  Brust in der ekelhaften
bmein. NackLar? Frau L,s über den Kopf
retten. Die s?r7< es, beide Abgestürzte zu
Behandlung. ^ ^  befindet sich jetzt in ärztlicher

LoklNuachrichten.
1«  - Thorn, 31. Juli 1914.

Dre Entscheidung über Krieg und 
Ke.. gefallen!

die Mobilmachupa*? Majestät der Kaiser
uachdem eine M -m ? gesamten Heeres angeordnet,
°°'°usg-gan°en s a ! ? 7 R u ß l a n d  
gebiet der 7 '-. 6 ^ M t , g  ist über das Reichs- 
°iuem Ausr«? "klärt worden. I n

siebzehnte» « ,  ^ '4  Bevölkerung im Bezirk 
Anzeigenteil dieser E k o r p s , den die Leser im  
di°>em Nusnahm !,»» ? ^ "  Nnden. wird von 
gleich aber die A e E -  ^ 't te ilu n g  gemacht, zu- 
>°nnenheit oon f ^  Eerung znr Ruhe und Ve- 

Di° Gewalt im S t ld »  ermähnt.
Th°'n «nd 1 «  B - ? « -  Thorn und Landkreis 
uud Briesen ist kx-r Kreise Culm
uerneurs. Herrn K -» . ? ?  H°»de des Gon- 
H°"°ch. iibergegang n 7""k »°«  Dickhuth- 
Re-ben in ihren Zivilbehörden
Anordnungen des G ouv!r7°" ' °b °- den
- D a s  Ungewisse der 7 ' "  F °lge zu leisten, 
unserer Stadt und U m o-?" ^ ° Spannung in 
steigen lasten i»<,n°r ^  auss höchste
Uovierbare Gerüchte" d i7°K  "klerhand «nkon- 
st»«nz Thorn war ^ E u te r  beunruhigten,
'abglich etwas Neues zu -rkab um' w°-
a'°ßregeln unserer ^ie Vorsichts-
k-'I-nbahnbrücke oder ^°k°tar»erwaltuug auf der 
"ehmen. . ^ersrvo in Augenschein

u n , k » L " - f ü

^  - ° - - r 7 '7-s
?r°ßte Wirrwarr s  Alexandrowo soll bereits der

7 ? ° se n  Tagen berE?a"ük s'^ drüben
?k ' beweist die To«»m  us den Krieg vorbereitet 
mu sische» Grenze der deutsch
? isc h °  K a u L e l '  -bachs-nbrück bereits L  

-nndenr gestern eine An!ü7 ^* ^°m -
H°ch auf den ^are» kl°elt. die mit einem
zu bemerken d°n "-^k"st- Hierbei ist allerdinas
> '  °"ch
l russische Kaonn Standorte von

»anern. stnd. Wir dürfen
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Skizze zu den russischen M o b ilis ieru n aen .

das Vertrauen zu unseren militärischen B efehls­
habern und unseren Truppen haben, daß die Wacht 
an unseren Grenzes Marken mit aller Kraft ge­
halten wird. Darum liegt kein Grund zu irgend­
welcher Ängstlichkeit vor. D as hochgesteigerte 
patriotische Gefühl, das in diesen Tagen» wie im 
ganzen deutschen Vaterlande, auch in Thorn zum 
Ausdruck gekommen, wird sich auch weiter in Stadt 
und Land bei allen Untertanen nicht nur deutscher, 
sondern, wie wir wohl zuversichtlich erwarten 
können, auch polnischer Zunge bewähren und sie zu 
allen Opfern, wenn sie verlangt werden, Lereit- 
finden lassen.

M i t  G o t t  f ü r  K a i s e r  u n d  R e i c h !

— ( W a r n u n g . )  Die königliche Komman­
dantur macht bekannt, daß auf jede Person, die sich 
in  der Nähe der Forts außerhalb der öffentlichen 
Wege aufhält, scharf geschossen wird.

— ( D e r  B a h n h o f  T h o r n  S t a d t )  wird 
von heute Abend 8 Uhr ab f ü r j e d e n  V e r k e h r  
g e s p e r r t .

— ( D i s k o n t e r h ö h u n g . )  D ie Neichsbank 
erhöhte den Wechseldiskont auf 5, den Lombard­
zinsfuß auf 6 Prozent.

— ( E i n e  E i n s c h r ä n k u n g  d e s  T r a n s ­
p o r t v e r k e h r s  v o n  u n d  nach R u ß l a n d )  
macht sich bereits aus dem HauptLahnhofe bemerk­
bar. Lebende Tiere, insonderheit Pferde, dürfen 
von jetzt ab nicht mehr nach Rußland ausgeführt 
werden; bei Getreide- und Futterm itteln bedarf 
es erst einer ausdrücklichen Genehmigung der 
Eisenbahndirektion. D ie GänsetransporLe von 
Rußland, die seit einigen Wochen bereits sehr leb­
haft eingesetzt haben, dürsten durch die Kriegslage 
und die Einschränkung des W agenm aterials in 
Rußland stark eingeschränkt werden, wenn nicht 
ganz in Frage gestellt sein. Gestern traf allerdings 
noch die übliche Sendung auf dem Haupl- 
bahnhofe ein.

— ( D e r  T u r n v e r e i n  „ I a h n "  T h o r n -  
Mo c k e r )  unternimmt am Sonntag den 2. August, 
nachmittags 2 ^  Uhr, einen Fam ilienausslug nach 
GramLschen. Für Gäste und Vereinsangehörige 
stehen nachmittags 2Vs Uhr Wagen am Amtshause 
Lindenstraße bereit. Der Abmarsch der Turner 
erfolgt vom „Goldenen Löwen" aus.

— (T H ö r n e r  Wo c h e  n m a r k t ^  Auf dem 
heutigen Wochenmarkt war der Geschäftsgang 
etwas matt, da viele der besten Kundinnen Thorn 
verlassen hatten. E s blieb jedoch nicht allzu viel 
überstand. In fo lge  der früheren Dürre, die sich 
Lei manchen Pflanzen erst jetzt bemerkbar macht, 
sind einzelne Waren im Preise gestiegen, so die 
Bohnen, deren B lüten in der trockenen, heißen Zeit 
verdorrten. Für grüne Bohnen wurden 20 Pfg., 
für Wachsbohnen 30 Pfg. gezahlt. Auch der Kohl­
rabipreis ist etwas in die Höhe gegangen; die 
Mandel kostete 25—30 Pfg. Weißkohl brachte 10 
bis 20 Pfg. der Kopf. Mohrrüben, die ja auch 
eine stattliche Größe erreicht haben, hielten sich im 
Preise von 20 Pfg. drei Bund, geringere Ware 
5 Pfg. das Bund. Gurken rosteten 0,50—1,00 Mark 
die Mandel. A ls Neuheit waren Senfgurken er­
schienen, die, 5—10 Pfund schwer, für 0,50 b is  
1,00 Mark das Stück abgesetzt wurden. Der Kar­
toffelpreis, anfangs 4 Mark der Zentner, ging 
m ittags auf 3,75 Mark herab. Birnen und Äpfel 
kosteten 30—40 Pfg., Johannisbeeren 25 Pfg. das 
Pfund. Schnittblumen wurden gern gekauft. — 
Auf dem Fischmarkte war die Anfuhr ziemlich 
groß, doch wurden die Vorräte bis auf geringen, 
kaum nennenswerten, überstand geräumt, zu fol­
genden Preisen: A al 1,10—1,20 Mark, Zander 
1 Mark, Schleie und Karauschen 80—90 Pfg., 
Karpfen 80 Pfg., Hecht 60—70 Pfg., Barsche 
60 Pfg., Barbinen und Dressen 40—50 Pfg.

( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Di e auf

dem hiesigen Amtsg^ericht^zur Zwangsversteigerung.

Domke-Thorn mit 5000 Mark bar und Übernahme 
von 41 000 Mark Hypotheken.

. — ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
kernen Arrestanten.
. "" ( G e f u n d e n )  wurden ein Kassenschein, 

erne Brieftasche mit Papieren.
-? X ^ Z u  g e l a u f e n )  ist ein schwarzweiß­

gefleckter Hund.

7 ? u s  dem Landkreise Thorn, 31. J u li. (Vieh- 
seuchen.) D ie M aul- und Klauenseuche ist ausge- 
Krochen unter dem Klauenvieh des Besitzers Her- 
mann strelflrng  in Podgorz, des Besitzers Jose?

m"7i OEbke, des Besitzers Peter Vartel in 
Ober Neffau, des Besitzers Otto Wahrburg in 
S t a n  des Besitzers Hoffmann in Klein Neffau, 

Pritzlasf, E m il Gietz, Otto 
Rose Ernst Schulz, August Lenz in Roßgarten, des 
Besitzers Otto Dreibach in Eurske, des Besitzers

Hugo Krampitz in Ziegelwiese, des Besitzers David 
Lenz in Schwarzbruch und des Besitzers Josef No- 
winski in Stewken. D ie Sperre ist verhängt über 
die Ortschaften Klein Neffau mit Weiden, Stewken 
mit Weiden, Leibitsch mit Weiden und das Gut 
Mortschin. Aufgehoben ist die Sperre über das 
Gut Pluskowenz mit Jnstleutehäusern, Ställen und 
den beiden Schulgehöften, das Vorwerk Obromb 
und die Besitzung des Gutsbesitzers von Hohendorfs 
in Lulmsee. — D ie Vrustseuche ist ausgebrochen bei 
den Pferden der Vespannungsabteilung Nr. 19.

8 Aus Russisch-Polen, 30. Ju li. (Stockungen 
im Eisenbahnverkehr. Aus der Diözese Lublin.) 
Der Eisenbahnverkehr ist ins Stocken geraten, weil 
große MiliLärtransporte vor sich gehen, durch welche 
die Strecken der GrenHbahnen zeitweise für den 
Privatverkehr gesperrt werden. Die Heeresverwal­
tung hat große Proviantmengen eingekauft. — Zum 
Administrator der Lubliner Diözese wählte das 
Domkapitel den Kanonikus Dr. Kwiak.

Briefkasten.
(B ei sämllichsn Anfragen sind Name, S tan d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

P . S t. und Alter Abonnent. Da mit der M ög­
lichkeit gerechnet werden muß, daß Rußland uns 
zum Kriege zwingt — die Entscheidung hierüber 
ist mit einiger Sicherheit schon Ende dieser Woche 
zu erwarten — , so tut jede F am ilie gut. sich etwa 
auf drei Wochen zu verproviantieren. Nach dieser 
Zeit würde die Stadt in der Lage sein, die von 
ihr beschafften Lebensmittel abzugeben, sodatz eine 
Teuerung nicht zu befürchten wäre.

M . hier. Der Sturm  auf die Sparkassen ist, 
soweit das abgehobene Geld nicht für den Augen­
blick gebraucht wird, darum so unverständig, w eil 
die Sparkasse auch in Kriegszeiten für Ein- und 
Auszahlungen geöffnet bleibt, w ie in friedlichen, 
normalen Zeiten, das Geld aber in der Sparkasse 
weit sicherer ist, a ls  im „Strumpf", und auch 
Zinsen bringt.

Der Eintritt -es ttriegszustan-es 
in Deutschland.

Allgemeine Mobilmachung in Rußland!
B e r l i n ,  31. J u li. Aus Petersburg ist die 

Nachricht des deuitschen Botschafters eingetroffen, 
daß die allgemeine Mobilisierung der russischen 
Armee und Flotte besohlen worden. Darauf hat 
der Kaiser den Zustand der drohenden Kriegsgefahr 
besohlen. Der Kaiser wird heute nach B erlin  
übersiedeln.

Der Kriegszustand über Deutschland verhängt!
B e r l i n ,  31. J u li. Der Kaiser hat aufgrund 

des Artikels 88 der Reichsverfassung das Reichs­
gebiet ohne Bayern in den Kriegszustand erklärt. 
Für Bayern ergeht die gleiche Anordnung.

Erlaß eines Ausfuhrverbots.
B e r l i n ,  31. J u li. Der Bundesrat stimmte 

heute dem Erlaß von drei kaiserlichen Anordnungen 
zu, betreffend das Verbot der Ausfuhr von 1. Ver­
pflegung, Streu- und Futterm itteln. 2. Tieren und 
tierischen Erzeugnissen und 3. Kraftfahrzeugen. 
Die Verordnungen treten sofort inkrast.

Verhaftung eines russischen Spions.
A l l e n  st e i n ,  3«. J u li. D ie „Allenst. Ztg.« 

meldet: Ein vom russischen Nachrichtenbureau ent­
sandter Spion  ist heute hier verhaftet worden.

Eine Bekanntmachung der Königsberg» Polizei- 
direktion.

K ö n i g s b e r g ,  i. Pr., 30. J u li. Die P olizei­
direktion macht durch Anschlag öffentlich bekannt: 
„Zur Sicherung des Hauptbahnhofes und dessen 
Betriebsankagen ist eine militärische Wache am 
Bahnhos sowie Posten an den Betriebsanlagen da­
selbst aufgestellt. Um Unglückssälle zu vermeiden, 
mache ich die Bevölkerung darauf aufmerksam, daß 
die Annäherung an die Eisenbahnbetriebsanlagen 
(Gleise, Brücken, Stellwerke usw.) näher a ls  
hundert Meter verboten ist. D as Passieren dieser 
Anlagen durch Zivilpersonen ohne Begleitung eines 
Postens ist verboten. Zivilpersonen werden von 
dem Posten mit einem „Halt!" angernsen und 
müssen stehen. Zuwiderhandelnde setzen sich der 
Gefahr aus, erschaffen zu werden."

Einstellung des russischen Güterverkehrs.
K a t t o w i t z ,  30. J u li. Der E il- und Fracht« 

gutverkehr nach Rußland über Sosnovice ist ein­
gestellt. Rollende Güter werden angehalten und 
dem Absender zur Verfügung gestellt. Der Verkehr 
nach Sosnovice ist noch frei.

D ie Niederlande rüsten.
H a a g »  31. Juki. M it Rücksicht auf die außer­

ordentlichen Umstände sind an der Grenze die 
Küstenschutzreseroisten im ganzen Lande zu den 
Fahnen gerufen worden. D ie Gerüchte über eine 
Mobilisierung sind noch nicht bestätigt.

Neueste Nachrichten.
Eisenbahnunfall.

E l b i n g »  3V. Juki. Der nach Königsberg fah­
rende Nord-Expreß überfuhr am Marienburger 
Damm einen über das G leis fahrenden beladenen 
Kohlenwagen, der total zertrümmert wurde. Der 
Kutscher August Kirsch wurde zermalmt. Er hinter­
läßt eine Witwe und Kinder in dürftigen Verhält­
nissen.

Meuterei in der russischen Schwarzmetzrflott«.
B e r l i n ,  31. J u li. Nach einer dem „Bert, 

Lokalang." durch ein Privattelegramm übermit­
telten Meldung der Frankfurter Zeitung aus 

-Konstantinopel ist bet der russischen Flotte in  
Sewastopol eine Meuterei ausgebrochen. Zuver­
lässige Nachrichten über! ihren Umfaira liegen 
indessen nicht vor, auch «ich darüber, ob es sich 
etwa nur um einen vereinzelten Vorfall auf 
einem Schiffe handelt.

Die Pest in Moskau?
MLnc he n>» 31. Ju li. Nach hier eingelaufe­

ner Privatmeldung aus Moskau herrscht dort 
die sibirische Pest. B is  jetzt soll die Krankheit 
bereits zehn Opfer gefordert haben. Wie viele 
Personen an der Pest erkrankt sind. lasse sich 
njicht kontrollieren, da die meisten Kranken sich 
der ärztlichen Kontrolle entziehen.

Der Terminverkehr der B e r l i n e r  B ö r s e  ist bekanntlich 
suspendiert. E s fanden daher gestern in den ersten 1 ^  Stunden  
überhaupt keine Verhandlungen statt, da der Börsenvorstand 
beschlossen hatte, die Notierungen für Ultimogeschäfte weiter 
einzustellen, dagegen den Kassaverkehr aufrecht zu erhalten. 
I n  der Erwartung der kommenden Ereignisse war die Börse 
daher s e h r  r u h i g  bei minimalen Umsätzen. Notierungen  
fanden nur zumteil statt.

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  30. J u li.

Name
der Beobach. 
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der letzten 
24 Stunden

Vorkam 764,7 N N W heiter 17 meist bewölkt
Hamburg 763.8 N N W bedeckt 15 vornl. Nied.
Smiuemüllde 760,6 N W wolkig 15 —
Skeufahrivasskr 758,8 N N W bedeckt 17 nachts Nied.
M em el 757,3 N wolkig

bedcckt
19 meist bewölkt

Hannover 764.4 N 16 Gewitter
Berlin 76!,9 W bedeckt 15 Gewitter
Dresden 763,0 W N W wolkig 15 vorm. Nied.
D reslan 761,3 N W wolktg 15 Gewitter
Bromberg
Metz

759,2 W bedeckt 16 Gewitter

Frankfurt, M  
Karlsruhe

765,2 — Dunst 14 meist bewölkt

München 764,5 N W halb bsd. 14 zieml. heiter
P a ris ?6ö,3 — — 14 —-
Vlissingen — — — — 1 1 ^ - .Kopenhagen 761,1 N N W halb bed. 18
Stockholm 758,6 N N W halb bed. 17
Haparanda 756,3 N bedeckt 11 »EE - .
Archangel — — — — nachts Nied.
Petersburg — — — vorm. Nied.
Warschau — — — — zieml. heiter
W ien 761,2 W N W halb ürd. 1? zieml. heiter
Nom 758,1 N W bedeckt 18 anhalt. Nied.
Krakan
Lemberg — — — —
Hermannsladt — — — —
Belgard — — — — —
Biarrttz —- — —- —- —-
N izza - - —

W  e t t e r a «  s a g e.
(M itteilung des W etterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonnabend den 31. J u li:  
zeitweise heiter, einzelne W ärmegewitter.

Meteorologische Beobachtmlge« z» Thor»
vom Z0, J u li. früh ? Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 14 Grad Eels.
W e t t e r :  schwacher R egen. W in d : Nordwest.
B a r o m e  t e r s t a u d : 755 m m . .

V om  29. morgens bis 30. m orgens höchst- Temperaturr 
-l- 29 Grad Lels., niedrigste 4- 14 Grad Cels.

Der Postauflage vorliegender Nummer dieser Zeitung 
liegt ein Prospekt des Landwirtschaftlichen Büros für 
Stickstoffdünger in Danzig, PfefferstadL 43, bei. Wir 
empfehlen den Prospekt der besonderen Beachtung unserer 
Leser, die darin vieles Wissenswerte über die Herbststick­
stoffdüngung mit schwefelsaurem Ammoniak, dem besten 
und gehaltvollsten Stickstoffdünger, finden. Zu Düugungs- 
versuchen wird das Ammoniak kostenlos geliefert.______

Bekanntmachung
betreffend Ablieferung aller Tauben.

Die Taubenbesitzer des Stadtkreises w erden 
aufgefordert, ihre sämtlichen T auben spätestens 
bis zum

S. M « M i i »  M M i i W  tage
an die Fortifikation —  K arlstrahe —  gegen 
B ezahlung des M arktpreises abzuliefern.

Tauben, die später noch im Privatbesitz 
vorgefunden werden, werden ohne Entschädi­
gung beschlagnahmt, ihre Besitzer streng be­
straft.

Die ausgebildeten Privatbrieftauben sind 
a ls solche der Fortifikation zur V erfügung 
zu stellen.

T horn  den 31. J u l i  1914.
Der Magistrat.



Gestern früh 4 Uhr verschied nach kurzem schwerem Leiden meine 
inniggeliebte F rau , unsere gute M utter, Schwester, Schwägerin u. Tante

I r i s
geb. k i i n g s r .

Dieses zeigen um stille Teilnahme bittend an 
Thorn den 31. J u l i  1914

Z o k s n n  » s u k k  und Kind.
Die Beerdigung findet am Sonntag  den 2. August um 4 Uhr 

nachmittags vom Diakoniffen-Haus Mocker aus statt.

Heute, nachmittags 1̂ 1̂  Uhr, ent- 
i riß uns der unerbittliche Tod unser I 

einziges Söhnchen

t u  X s l l
im Alter von 9 M onaten.

Dieses zeigt tiesbetrübt an 
Thorn den 30. J u l i  1914 

Nam ens der Hinterbliebenen
loiisnn öeglion.

Die Beerdigung findet Sonntag, ! 
nachm. ÎzS Uhr, vom Trauerhause 
Gerechtestraße 7, aus statt.

Sonnabend den 1. August,
vorm ittags 12 Uhr, 

werde ich M ellierrstraße 1 0 6 :
k S e ite »  R ü i lW c k ,
1 F a ß  gesalzene» S p e lt  »»!>
1 P aste»  p sln is lh e  W urst

öffentlich versteigern.
U e n s e U e k ,

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thörin

Am Montag den z .  August,
vorm ittags 8 Uhr,

werde ich in S e n s k a u  bei dem An­
siedler r t a r o i l i O L ':

8  M arge»  K ogge»  » n i i l  M argen  
G erste aus -e in  F e ld e

zwangsweise versteigern.
C u l m s e e  den 30. J u l i  1914.

D H Ü IIsr , Gerichtsvollzieher.

Uönigl.
prenß. D rrlassen-

lotterie.
Z u der am 14. und  15. A ugust 1914 

stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 
231. Lotterie sind noch

8 Lose1 1 1 1
1 2 4

L 8 0  4 0  2 0  1 0  M ark
zu haben.

köirigl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Fernsprecher 1036.

Zurückgekehrt,
v r .  § Z M ,

Frauenarzt.
Zurückgekehrt
D r .  k r o lä m a n n .
Zurückgekehrt

D r .  F m iL .

L e h r e r  sucht

«  M ari
zu 5 "so auf Schuldschein oder gegen V er­
pfändung von Lebensversicherungspolizen. 
Vierteljährliche Ratenrückzahlung. An- 
geböte unter „E de lsinn"  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse- erbeten.______

I« uellliliiseil
Durch Todesfall meines M annes und 

da ich selbst krank bin, muß ich mein

Ansiedelungs-
GrunÄstiick

mit vollem, totem und lebendem In v en ta r 
verkaufen. E s ist ca. 60 M orgen groß 
und guter Weizenboden. Meldungen 
erbeten an
F ra»  W ive. k a p p ,  M »  G ostga»

bei Ostichau, Kreis Thorn.

I  J E
(Hündin), echte Rasse, billig zu verkaufen 

Kasernenstr. 46.

Ferkel,
7 Wochen alt, hat abzugeben

I» .  Lindenstr. 39.

Lerlkl
zu verkaufen.

« .  V l i o k n i x ,  K>- B ösciiSocf.

s
25 m. lang, 10 ru breit, 2,75 m bezw. 
3,25 m  hoch, mit Holzfußboden vom Ab­
bruch sofort zu verkaufen.

Bangeschiift M . S s r l s l .
W aldstr. 43.

WO Itr. Roggenftroh d
und größeren Posten

Roggenspreu,
diesjährige Ernte, billig abzugeben 
L o w s lsk y , Graudenzerstr. 125, Tel. 235.

Billiges Brenn- und 
Nutz-Material!

Verkaufe M o n ta g  nnd  M ittw och  jede 
Woche aus der Forst Rudak in der Nähe 
des Brusch-Kruges Schwellenspähne und 
Schwarten.

i lr« .lk n , G r .  Nessau bei Schirpltz.

r große V o g e o lM r o ,
elektr., Marke „Excello", fast neu, billig 
zu verkaufen Wo, sagt die Geschäfts­
stelle der „Presse". __________

Z u verkaufen ein gut erhaltenes
Pferdegeschirr, eine fast neue 

Hängelampe, eine Hand- 
harmoniia

^ M ocker, Graudenzerstraße 138, 2 Tr.

K im  gelir., »sth gut tthsllent»

sucht zu  k au fen

Strasburg weftpr.
2 Leiterwagen
billig zu verkaufen.
Nngo N sv lrsm stsm , Graudenzerstr. 35.

G nterhalt. 8  U 8 .  A a r s b a U -

st preisw ert zu verkaufen.
Rittergut Tillitz p. Ostichau,
______  Kr. Thorn.

Gut erhalt. Kegistrier-Aasse, 
Billard, Prazis. Waage u. 
Dezimalwaage m. Gewichten, 
zw eiadriger Handwagen n. 
diverse Zinnmatze

zu kaufen gesucht. Angeb. unter 4 .0 .1 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

KckieW Mt M rch  « !  gk>

von eig. Bienen zu 1 Mk. ver- 
kauft U r z r n ,  Geretstr. 11.

Ein säst neuer, zweispänniger
Zweischaarpflug

billig  ZU verkaufen .
O a iL  T h o rn ,

Weißhöferstr. 70.
Französischer

« ^ V o l l b l u t -
-7^  Wallach,

14 jährig, kerngesund und fehlerfrei, 9 ^  
Jah re , ohne krank zu sein in meinem 
Dienst, vortreffliches Reitpferd für leichtes 
und mittleres Gewicht, billig aufs Land 
zu verkaufen.

H aup tm an n  D s e b e ,
Mellienstr. 18, 1.

Kill Reit- unk! 
Wagenpjerd,

braune S tu te  ohne Abzeichen, 6 Jah re  
alt, 1,65 hoch, lammfromm, hat zu ver- 

kaufen

BreiLestraße 6, Telephon 517.

2 gute
Arbeitspferde
stehen zum Verkauf bei

» .  S t r ü g s r .
Z ieg lee m eis te r in  G räm lic h en .

8 W M e l
verkauft

L L r iiA er ', N eudors bei Zlotterie.

Himbeer-
und

Arsch-Syrup,
Leo M e r  zu 1L S  M .  „ S »

e m p f i e h l t

sZZÄGZ' L r m v n ,
Altstadt. M arkt 15. *

An die Bevölkerung des 
XV». Korpsbezirks!

Sem e Majestät der Kaiser hat das Reichsgebiet in Kriegszustand erklärt. Für diese Maß­
regel sind lediglich Gründe der raschen und gleichmäßigen Durchführung der Mobilmachung 
maßgebend und nicht etwa die Besorgnis, daß die Bevölkerung die vaterländische Haltung werde 
vermissen lassen. Die Schnelligkeit und Sicherheit unseres Allsmarsches erfordert einheitliche und 
zielbewußte Leitung der gesamten vollziehenden Gewalt. Wenn durch die Erklärung des Kriegs- 
zustqndes die Gesetze verschärft werden, so wird dadurch niemand, der das Gesetz beachtet und 

en Anordnungen der Behörden Folge leistet, in seinem Tun und Wirken beschränkt. Ich ver­
traue, daß die gesamte Bevölkerung alle Militär- und Zivilbehörden freudig und rückhaltlos 
unterstützen und uns damit die Erfüllung unserer hohen vaterländischen Pflichten erleichtern wird. 
Dann wird auch der alte Wassenruhm des Heeres ausrecht erhalten und es vor den Augen 
unseres Kaisers und den Blicken der Nation in Ehren bestehen.

Der kommandierende General.

Bekanntmachung.
Der Bezirk des X V II . Armeekorps ist in Belagerungszustand erklärt.
D ie vollziehende G ewalt in dem Befehlsbereich des Gouvernements Thorn 

geht infolgedessen auf mich über.
Zum Befehlsbereich gehört:

1. der Stadtkreis Thorn,
2. der Landkreis Thorn mit Ausnahme der Ortschaften S ta w , Folgowo, 

D om . Papau, Bisch. Papau,
3. vom Landkreis Briesen der Amtsbezirk Nenhof, ferner die G em einde  

Borowno, Gut Elsanowo, Wielkalonka, Josephat, Heynerode,
4  vom Landkreis Culm der Amtsbezirk Ostrometzko und Damerau, ferner 

G ut Siegsruh, Glasau, Griewe, Gemeinde Griekenäu, Schlonz, Gut 
Kisin, Glauchau mit Windak.

D ie Zivilverwaltungs- und Gemeindebehörden verbleiben in ihren Funktionen, 
haben aber meinen Anordnungen und Aufträgen Folge zu leisten.

Der Gouverneur.
krkanntmachWg.
Der Bevölkerung wird bekannt gemacht, 

daß auf jede Person scharf geschossen wird, die 
sich in der Nähe der Forts außerhalb der öffent­
lichen Wege aufhält.

Thorn den 31. Juli 1914.

M M  M m M M  »er M «  M i i .
Bekanntmachung.

D er auf den 5 . August d. J s .  angesetzte Schwellholzler- 
MM für die Oberförsterei Friedrichsberg, Lautenburg und R uda  
wird bis auf weiteres aufgehoben  ̂ Der Oberförster.

Grundstiicksverkans.
Durch unsere Vermittlung sind von dem Gute des Herrn rV inSw üH sr  

in Pensa», Kreis Thorn (S tation  der Strecke Thorn-Schariian), an deutsche 
Abnehmer noch zu veräußern:

1. das Restgnt mit ca. 300 M orgen einschl. Gebäuden nnd In ven tar:
2. mehrere Parzellen, znm T eil ausgebaut, bis zu 100 Morgen.

Guter Niedcrungsboden und gutes Wiesenverhältnis. Kauf. nnd Be- 
leihnngsbediilgungen sind besonders günstig.

Anmeldung zur Besichtigung rc. an Herrn Gutsbesitzer IVinckmüllvr in 
Breitenthal bei Pensan erbeten.

Deutsche Baueenbank für Westpreutzeu,
__ ________  G .  in. b. H . in Dnnzig. _________

M ein

T
in Thorn, 30 Schüler des evang. S em i­
nars, beginnt am S o n n a b e n d  den  8. 
A ugust für Herren und Damen von ^ 7  
bis >1,10 Uhr im A rtn sh o s .

Weitere Anmeldungen seitens junger 
Mädchen täglich im „Thorner Hof".

L N s e  k ? u n k .

Herren- und Iamen- 
Gnrderoüen

werden tadellos chemisch gereinigt, ge­
bügelt und auf Wunsch Herrensachen gleich­

zeitig repariert in der
SsM lii»stillt f.lhti». K ich ilng.

nur Gerberstr. 13115, pt.

m . ? e d la u s r ,  Ulanenstr. 18, 2.

lü r  W k m a L e k in e n  u . L tro k p re s s e n , 

VON sZaurnvvolls, K a rn e lk a a r , I^eäer,

L a u s ,  L c k S in S i r ,  S l r l v l L S )

e m p k e d lt  2N d M Z e n  k r e i s e n

Lerudarü beLssr 8olw,
H6Üi§6Z6i8t8tr. 16. D e lep lio n  391.

Mauerlatten,
Dachlatten,

Wr Tischler alle Sorten 
Bretter und Bohlen

empfiehlt billigst '
Ollr! LItzMMiii, Hs!zll»»i>lu»g.
Thorn-Mocker. Fernsprecher 202.

80 Kutschwagen,
neue, moderne und wenig gesahr. Luxus­
wagen aller Gattungen. Gelegenheits- 
käuse l a  Fabrikate. Pferdegeschirre. R e­
paraturwerkstätte, auch für Autos. Kosten­
anschläge R ottsvL nU e, B e r l in ,  
Luisenstr. 21.__________

W elche v o ru r te ils lo s e  D am e mir 
etwas Vermögen, evKntl. mit Anhang

heimlet
schuldlos geschiedenen, besseren M ann ohne 
Anhang, 39 Jah re  alt, evangelisch, Lech- 
nisch gebildet, früherer Bauunternehm er. 
Anonym zwecklos. Ehrensache. Angebote 
unter 8 .  L. an die Gesch. der „Presse".

Welch edeioenkender Mensch leiht einer 
W itwe

Z o o  « s n k
mit kl. monatl. Abzahlung. Angeb. unter 
„H u m a n  13" an die Geschäftsstelle der 
.P resse".

Güldener LiiB,
Thorn-Mocker.

F e ilt»  S ö »»» lik » il »»i> Ssillll»!«'
Grotzes

Hierzu ladet freundlichst ein ^n. kro-A
b E "  F ü r S p e isen  und G e trä n "  

bestens gesorgt.
_____ — T e le p h o n  883 .

Wolssmühle L eM lv.
Sonntag den 2. August'TanzkrSnzchev

wozu freundlichst einladet_ _ _ _ _ _ _ n . 1'Noo^--
1 goldene IamenK
auf dem Wege von der Cisenbay 
bis Stewken

derloren.
Gegen Belohnung abzugeben >» 
jchästsstelle der „Presse". -----

Täglicher Kalender
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Nr. m . Thor«. Sonnabend den 1. August 1914. 32. Zahrg.

Die prelle
Gnretter M sD

Zur Zrage der finnanziellen 
Uriegsberertschast.

Dre Frage der finanziellen Kriegsbereitschaft ist 
zunächst eine solche der Höhe der zur Kriegführung 

Mittel. Naturgemäß gehen, da es 
stch der einem Waffengang zwischen Dreibund und 
Dreiverband um völlig neuartige Verhältnisse han­
deln würde, die Ansichten darüber weit ausein­
ander. Demgemäß ist, wenn man mit den Berech­
nungen auf festem Boden bleiben will, praktisch die 
«.rage so zu stellen, über welche M ittel Deutschland 
gegebenenfalls, ohne zu außerordentlichen Maß- 

ahmen greifen zu müssen, zu verfügen haben würde. 
M o ^ ? ^  Reichsbankgesetz eine 33^prozentige 

alldeckung des Notenumlaufs vorhanden sein 
i^ ° ';i weiteres der dreifache Betrag der

^  Reichsbank vorhandenen Mrtall- 
oeaung rn Noten verausgabt werden. Unter Metall 
te-; Reichsbankgesetz verstanden gemünz-

 ̂ ungemünztes Gold, kursfähiges deutsches 
W » » ;  N°ch d-, W-ch-n.

vom 23. Ju li belief sich der 
fä b ia !v ^  ^ a llb esta n d  (einschließlich des kurs- 
Mrgen deutschen Geldes) auf 1691,4 Millionen 

-(davon 1356.9 Millionen Mark Gold). An 
k 2 ^ "  sich der Bestand an Reichs-
a m i ? ^ "  65.5 Millionen Mark. die ge- 

»en ^ i t  auf 1756.9 Millio-
1757 M-n-' ^ fgrund  dieses Bestandes von rund 
o b n e k ö n n t e n  von der Reichsbank
M i l l io n /« ^  im Gesamtbeträge von 5271
Millionen Mark ausgegeben werden. Da sich am

Betrag der umlaufenden Noten auf
L - m  ^  i - « - - . - .  hätt- -»
in 5° E/n Mehrbetrag von 3389 Millionen 
a u s ^ ° u f  gesetzt werden können. Dazu tritt die 
ausaaö? ^  Reichskriegsschatzes zulässige Noten- 
Finan,m°k besetz über Änderungen im
b i s ^  die Beschaffung eines Betrages 
t e m ^  °on 120 Millionen Mark in gemünz- 
k r ie a s l^  ^  Zweckbestimmung des Reichs- 
vemb» i L l  7 ^ ' i b t .  soll der seit dem 11. No- 
Dovvelt- ^  ^^(>ende Rerchskriegsschatz auf das 

m Der danach sich er-

wendbar ^  Zeiten zur Notendeckung nicht ver- 
außerord'entli^°«°^^bin zur Befriedigung eines 
hauptsäcbli^ .  Bedarfs dienen soll. aber doch
darfs im Arie» ^  Befriedigung eines solchen Be- 
Reichsr^nlle!  ̂ ^betracht kommt. Da der 
wachuno obn- ^ a ^ t ig t  ist. im Falle der Mobil- 
B e f t i e d ? M n 7 E ^ ^  Reichstags die zur 
Wrderlichen °^ki^°^entlichen Bedarfs er-
f°ll- auch zu treffen, würde nötigen-
Notendeckuna mi? im Kriegsfalle zur
voller DrM eld^i °"^.andt werden können. Bei 
oufgrund des bis ûr "iso die Reichsbank

_ Sonnenmenschen.

(S. Fortsetzung.)

p ° «  m i e d a -  mar närrisch ver­
nicht gleich. d a h E / ' Ä ^ s ! ^  nran kam gar- 
herausschäle» mürdl'  ̂ sich nmn eigentlich 
»»d V « ^ " ü  -I- d-» IIm b M u »,»
Ipannenid E  lustto — War gerade
nur der Kern sein  ̂ » nnd etwas Gutes konnte 
psiff und snnq feüt ir ^ 7 -1 ^ " e  man. Kirchlein

« d o c h  » Ä Ä
Eerstesgaben so sch au erlich ^ ^  non so großen 
und dann auch noch unmusikalisch sein
kann!« "Uch noch Gebrauch davon machen

v o r w ä r t s ^ m i e d e n ^ n g  es flöte 
M lanzenfreunde? da w v r ^ ° ^ ^ n a e n  eine. 
hon, darin w^i-  ̂ wurden K avitel gesschrre- 
Maiglöckchenduft und°v^< Waldesfrische und 
sonne g L ^  und viele goldene Sommer-

wurden fü ?d ie?^ !! ? inen  Studenten
Das wavme schön» Stunden,

chlotz ihnen die E n a e n ^ r "  Professors 
sre und sie liebten Herzen auf. Er liebte

dem
sonommen er sich an sein
sSen Land. d?n N l!nd"«^E e aus dem 
^rmelingden^rö'!  ̂ Braunen,
Schelmen. Da un>d Walter Berg 
lumge Menjsch°nki7> dann wieder 
hätten in erobert, die sich

" Stucke zerreißen lassen und

Herz 
badr- 
Fritz 

'ger, den 
zwei 

lr ihr̂ . 
Vater

zur Verfügung stehenden Reichskriegsschatzes ins­
gesamt 1080 Millionen Mark an Noten in Umlauf 
setzen. Bei der Verwendung der vollen Silber­
reserve im Kriegsfall würden dem Reiche, da sich 
der Kostenaufwand für die Ansammlung der Silber­
reserve auf rund 64 Millionen Mark stellt, rund 66 
Millionen Mark nachträglich als Gewinn zufließen. 
Der dadurch verbesserte Status der Reichsbank 
würde die Ausgabe von weiteren rund 200 M illio­
nen Mark Noten gestatten. Es ergäbe sich sonach 
ein Gesamtbetrag von 4660 Millionen Mark, der 
neu in Noten in Umlauf gesetzt werden könnte. Da­
mit sind aber die verfügbaren Zahlungsmittel noch 
nicht erschöpft. Der nach H 8 des Münzgesetzes zu­
lässige K o p f b e t r a g  f ü r S i l b e r p r ä g u n -  
g e n  ist durch die vorgenommenen Silberprägungen 
erst bis rund .17 Mark beansprucht. Die Ansamm­
lung der Silberreserve erfolgt außerhalb der im 
Münzgesetz bestimmten Grenze von 20 Mark für 
den Kopf der Bevölkerung. Es besteht also die 
Möglichkeit, noch nachträglich — die Gesamtbevölke- 
rung des Reichs auf 65 Millionen angenommen — 
195 Millionen Mark an Silbermünzen auszuprägen, 
wobei allerdings zu berücksichtigen wäre, daß das 
Silber vom Ausland gegen Gold gekauft werden 
müßte, das dafür ausgegebene Gold also der Gold­
deckung dauernd verloren gehen würde. Immerhin 
würde auch durch die verstärkte Silberausprägung, 
sofern die Unterdeckung infolge der Minderwertig­
keit des Silbers unberücksichtigt bleibt, eine nicht 
unerhebliche Steigerung des Notenumlaufs zu er­
zielen sein.

Insgesamt würden somit, ohne daß es der Her­
anziehung sonstiger Reserven und irgendwelcher be­
sonderen Maßnahmen bedürfte, die in nicht nor­
malen Zeiten sofort angewandt zu werden pflegen, 
hauptsächlich dank der im vorigen Jahre getroffenen 
Vorsorge die M e h r a u s g a b e  e i n e s  B e t r a ­
g e s  v o n  n a h e z u  5 M i l l i a r d e n  Mk.  an  
R e i c h s b a n k n o t e n  ermöglicht werden können. 
Diese Summe ist aber auch das Mindeste, was er­
forderlich sein würde, denn selbstverständlich wäre 
im Falle eines europäischen Krieges mit einer weit­
gehenden sehr ernsten Krediterschütterung zu rech­
nen, und in solchem Falle wäre die w i r t s ch a f t  - 
lic h e  F u n k t i o n ,  die der Reichskriegsschatz aus­
zuüben hätte, zum mindesten ebenso wichtig und 
dringlich wie sein erster und vornehmster Zweck, die 
zur Mobilmachung und Kriegführung erforderlichen 
Geldmittel rechtzeitig bereitzustellen; seine äußerst 
wichtige Aufgabe ist dann, den plötzlich hervor­
tretenden außerordentlichen Mehrbedarf an Zah­
lungsmitteln, der sich bereits jetzt in empfindlicher 
Weise bemerkbar macht, unverzüglich zu befriedigen 
und die Liquidität unserer Volkswirtschaft und 
unserer Kreditorganisation aufrecht zu erhalten.

Vom Balkan.
Zum Rücktritt der holländischen Mission in Al­

banien. Bei der Überreichung des Entlassungsge­
suches der holländischen Mission erklärte D e w e e r  
dem Fürsten, daß die Holländer Albanien im ge­
genwärtigen Augenblick nicht verlassen, jedoch nach 
Klärung der Verhältnisse dies insgesamt tun umr­

und Mutter verlassen hätten, um ihm anzu> 
hangen.

Nun aber jener Abend, was hatte er aus 
seinem wunderreichen Nikolaus Sack den Kin 
dern mitgebracht?.

Was Werner bekommen hatte, das war kein 
JulklappPaket. Zwei Rosen hatte der Maien.' 
abend ihm zurückgelassen: eine dunkelrote,
g lü h en d e-------------die erste Liebe. Und ein»
gelbliche, zarte, von wunderfeinem Dust: dir 
Dichtkunst.

Röselein von großer Schönheit — Röselein 
mit spitzen Dornen.

Wonne und Qual einer törichten, iugendseli- 
gen, ersten Liebe! Glück und Pein des stam­
melnden, verliebten jungen Dichters! Er sang 
das übliche Lied von Herzen und Schmerzen, 
Sehnen, Wähnen, Minnen und Sinnen. Und 
seine Liebe kam Frauchen zugute, denn sie ver­
minderte seinen Appetit beträchtlich. Er wurde 
ganz dünn und blaß in jenen Wochen, wo er jede 
freie Stunde nutzte, um der süßesten Frau zu 
Gefallen zu gehen. Wo er neben seinen Schulhef 
ten immer das schwarze WachstuLbüchelchen 
hielt, worin er seine jungen Leiden niederschrieb. 
Niemandem vertraute er sich an. Der Schwester'? 
Nein, in solchen Dingen taugen Mädels nicht zu 
Vertrauten. Und einen eigentlichen Freund 
befaß er nicht, den hatte er bisher noch nicht ge­
braucht und nie gesucht, weil er eben das Frau­
chen hatte.

I n  der Kinderzeit hatten sie ihn in der 
Klasse viel geärgert. S ie  hatten ihn immer 
den „Mädchenzwilling" genannt und aetan, als 
ob das etwas ganz Verächtliches wäre. Und er 
hatte es auch so empfunden, wie eins tödlich» 
Beleidigung. Eine Zeit lang hatte er es 
Frauchen durch kaltes, abstoßendes Wesen 
bitter entgelten lassen, daß er ein Mädchen-

den. — Die beiden Kinder des Fürsten sollten Don­
nerstag nach S i n a j a  gebracht werden.

Griechenland und die Türkei. Nach authentischen 
Informationen ist die Zusammenkunft des Groß- 
wefirs mit dem griechischen Ministerpräsidenten Ve- 
nizelos nicht aufgegeben. Venizelos erwartet in 
München die Nachricht, wann der Eroßwestr abreist.

Provinzialnachrichten.
rr Culm, 30. Ju li. (Stadtverordnetensitzung.) 

Die Stadtverordnetenversammlung bewilligte die 
Zinsen und Amortisation für einen Teilkosten- 
Letrag von 7400 Mark zur Pflasterung der Dorf- 
straßen Dorposch und Grenz. Genehmigung fand 
die Pflasterung der Zufuhrstraße vom Bischofstor 
bis zur Artilleriekaserne und die Aufnahme eines 
Darlehns von 670 000 Mark zur Deckung der Kosten 
für in vorvergangenen Sitzungen beschlossenen An­
käufe und Bauten. Zur Anlegung eines Kirchho 
in Oberausmaß wurde das dazu notwendige 
der Morgen zu 300 Mark, verkauft. Die Firma 
Schreck-Friedenau-Berlin wird einem Vertrage mit 
dem Magistrat gemäß zwölf Plakatsäulen und 
Anschlagstafeln liefern, dies? entsprechend der Um­
gegend ausführen und an den der Stadt genehmen 
Stellen aufstellen lassen. S ie zahlt dafür in den 
ersten 5 Jahren je 200 Mark und in den nächsten 
10 Jahren je 300 Mark Pacht. Der Tarif wird 
mit dem Magistrat festgesetzt. Nach 15 Jahren 
gehen die Säulen in das Eigentum der Stadt über. 
Diesem Vertrage wurde ebenfalls zugestimmt.

rr Culm, 30. Juli. (Unfälle. Rückkehr des 
Jägerbataillons.) Bei den Ausschachtungsarbeiten 
eines Brunnens in Lissewo stürzte der Lehrling 
Winkler aus Lölln beim Absteigen ab und fiel 
etwa 20 Meter Lief auf die Vrunnensohle. Dabei 
zog er sich derartige Verletzungen zu, daß er nach 
kurzer Zeit starb. Die Leiche wurde von der S taats­
anwaltschaft beschlagnahmt. — In  Kornatowo 
wurde der Maurergeselle Paul Schwechert be­
sinnungslos auf der Landstraße aufgefunden. Ob­
gleich er sofort in das hiesige Krankenhaus über­
führt wurde, starb er nach kurzer Zeit scheinbar an 
Herzschwäche, ohne daß er die Besinnung wieder­
erlangte. — Das hiesige Jägerbataillon Fürst Vis- 
marck kebrte heute unerwartet aus Gruppe, wo es 
bis zum 3. August noch verbleiben sollte, in seine 
Garnison zurück.

DL. Eylau, 30. Juli. (Der Mörder Rudolf 
Richter verhaftet.) Der Mörder, dem der Besitzer 
Ludwig Nach aus Scharschau am Sonnabend Vor­
mittag zum Opfer fiel, ist Mittwoch Abend in 
V r o m b e r g  gefaßt und in das dortige Unter­
suchungsgefängnis eingeliefert worden. Als Täter 
kam alsbald der Schmied Rudolf Richter in Frage, 
der sich bettelnd umhergetrieben hatte, und dem 
auch mehrere in dortiger Gegend vorgekommene 
Diebstähle zur Last gelegt werden. Nach der Mord­
tat konnte Richter entkommen. Der Polizeihund 
konnte die Spur des Mörders nicht ausfindig 
machen. Der Ortstermin, der am Montag statt­
fand, zu dem neben dem Ersten SLaatsanwalt 
Herrn Geheimrat Gliemann der Untersuchungs­
richter Herr Landrichter Langlotz erschienen war, 
ergab mit Bestimmtheit, daß Richter der Mörder 
ist. Wohin sich der Flüchtige gewandt hatte, konnte 
auch auf dem Termin nicht festgestellt werden. I n ­
zwischen hatte man ermittelt, daß die Mutter des 
Richter in Köpenick bei Berlin lebt. Berliner und 
Köpenicker Kriminalpolizei stellten weiter fest, daß 
Richter seine Mutter gebeten hatte, Geld haupt- 
postlagernd nach Vromberg zu senden. Bei der 
Abholung des Geldes wurde er abgefaßt und ver­
haftet. Seine Überführung nach dem Elbinger 
Untersuchungsgefängnis steht demnächst bevor. Das 
Elbinger Schwurgericht wird in seiner dritten 
Tagung im November das Urteil gegen R. fällen.

Wem die vom Regierungspräsidenten auf die Er­
greifung des Mörders ausgesetzte Belohnung von 
500 Mark zufällt, läßt sich noch nicht sagen. Aller 
Wahrscheinlichkeit nach wird eine Teilung der 
Summe zu erfolgen haben.

Flatow, 30. Ju li. (Erblindet und wieder sehend 
geworden.) Der 67 Jahre alte Schuhmacher 
Müller aus Wersk war seit zwei Jahren voll­
ständig erblindet, und da er mit irdischen Gütern 
nicht reich bedacht ist, so drohten ihm und seiner 
bejahrten Ehefrau Tage der größten Entbehrung. 
Als Retter in der Not erwies sich der Gemeinde­
vorsteher Penke in Wersk. Auf dessen Anregung 
konnte sich Müller nach Berlin begeben, wo er Auf­
nahme in die königliche Augenklinik fand. Dort 
wurden ihm beide Augen, die offenbar mit grauem 
Star überzogen waren, mehrmals operiert, und 
zwar mit Erfolg. Müller kehrte vor kurzem freude­
strahlend als geheilt und schend nach Wersk zurück 
und kann, wenn er auch eine Brille tragen muß, 
wieder seiner Beschäftigung nachgehen.

Riesenburg, 30. Ju li. (Vefitzwechsel.) Guts­
besitzer König hat sein 700 Morgen großes Gut 
Liebsee für 390 000 Mark an den Rentier Feier- 
abendt aus Hohenstein (Ostpr.) verkauft.

Marienburg, 30. Ju li. (Etwa 200 Landwirte, 
Käsereibesitzer und Viehhändler) hatten sich gestern 
Nachmittag im Gesellschaftshause eingefunden, um 
über eine Eingabe an die Regierung und das 
Ministerium zu beraten, die die Genehmigung er­
wirken soll, gesundes Schlachtvieh und Schweine 
den öffentlichen Schlachtviehmärkten zuzuführen. 
Nachdem Gemeindevorsteher Mattern-Campenau 
die Versammlung eröffnet hatte, wurde beschlossen, 
eine Deputation nach Berlin zu entsendsn, be­
stehend aus den Herren Gutsbesitzer Ziehm-Liessau, 
Käsereibesitzer Stucki-Eampenau, Viehhändler 
Kuhn-Elbing und Viehhändler Meyer-Marienburg, 
der sich freiwillig die Herren Kammerherr von 
Oldenburg-Januschau und Landtagsabgeordneter 
Gutsbesitzer Vaerecke-Spittelhof anschließen werden. 
Ferner soll eine Petition ausgearbeitet werden, 
die folgende drei Punkte enthält: 1. Aufhebung 
der großen Sperrbezirke, wie z. B. jetzt der Kreis 
Marienburg und der Teil des Kreises Elbing bis 
zum Elbingfluß, obgleich sich in manchen Ort- 
chaften nur einige verseuchte Gehöfte befinden; 

2, daß das gesunde Vieh aus den Beobachtungs- 
gebieten und den seuchefreien Gehöften verkauft 
werden darf, und 3. daß vor allem die Schweine 
ausgeführt werden können, da nur ein ganz kleiner 
Teil der Schweine von der Maul- und Klauen­
seuche befallen ist. Es wurde eine Kommission 
gewählt, die die Petition ausarbeiten soll. Am 
nächsten Sonnabend soll in einer weiteren Ver­
sammlung der Wortlaut der Petition beraten 
werden.

ElLmg, 30. Ju li. (Das ErmittelungsVerfahren 
gegen Kein und Siede.) Die Untersuchungen gegen 
die in Untersuchungshaft weilenden Vankdirektor 
Kein und Kaufmann Siede sind noch immer nicht 
abgeschlossen . Tagtäglich gehen, wie die „Elbinger 
Neuesten Nachrichten schreiben, dem Untersuchungs- 
gericht stoßweise Briefe und Erklärungen von der 
Vereinsbank, der Firma Schenk, den beiden Be­
schuldigten ufrv. zu, sodaß die Aktenstücke in dieser 
Sache riesig anwachsen. In  etwa vierzehn Tagen 
bis drei Wochen aber wird das Untersuchungs­
gericht soweit sein, daß es in der ganzen Ange­
legenheit klar sehen kann. Wie verlautet, sollen 
die Leiden Beschuldigten bereits verschiedene un- 

gegeben Haben. Jedoch 
lochen das Ermittelungs­

verfahren abgeschlossen und das Hauptverfahren 
eröffnet werden können; dann könnte M itte Sep­
tember oder Anfang Oktober die Sache zur gericht­
lichen Verhandlung kommen. — Siede liegt krank 
darnieder.

faire Handlungsweisen zugegeben haben, 
würde frühestens in vier Wochen d<

zrvilling war. Warum war sie auck kein Bub? 
Warum sah sie, das dumme Mädel, ihm, dem 
Knaben, so lächerlich ähnlich? Aber sein Ee 
rechtigkeitsgefühl hatte Hm dann zu deutlich 
gesagt, daß sie an. diesen Dingen wirklich ganz 
unschuldig war. S ie war doch sein Bestes ^  
und künftighin, wenn sie ihn in der Klape 
wieder MädchenzwiMng genannt, batte er mit 
erhobener Fairst ganz freundlich gefragt, was 
sie damit sagen wollten — und wer keine ge­
nügende Erklärung gegeben, der Latte diese 
Faust auch zu spüren bekommen. Jetzt lagen 
die Dinge ganz anders. Jetzt bemühten sich 
die würdigsten Primaner um seine Gunst, um 
durch ihn mit dem Frauchen bekannt zu wer­
den. Er aber verhielt sich sehr abweisend und 
stellte grundsätzlich niemanden der Schwester 
vor.

Frauchen! Und das kleine, weiche, zärtlich*. 
Ding? Ihr hatte jener Abend nur nem 
Liebe gebracht! I n  ihrem warmen, mit so 
inniger, reicher Liebe wunderschön, eingerichte­
ten Herzen war ein-neuer Stammsessel einge- 
schoben, darin saß Bankier Merkel ganz breit 
und behäbig und wärmte sich.

„Er ist ein sehr guter Mann." sagte sie jetzr 
von ihm, „ich habe das ganz deutlich gemerkt, 
obgleich er es nicht so recht zeigen kann."

Werners Herzenszujstand war der klugen 
Schwester sehr bald klar geworden. Beim Ab­
stäuben in seiner Stube drängte sich ihr auch 
so. mancherlei auf. Da waren in sein Pult, in 
die Fensterbank, inwendig in  seine Kleider- 
schranktür Herzen eingeschnitzt oder gezeichnet, 
die ein großes, ausdrucksVolles ^  umschlossen. 
Sein Notizbuch hatte er einmal liegen lassen, 
und Frauchen machte sich kein Gewissen daran», 
mit großem Hochgenuß seine lyrischen Ergüsse 
zu lesen.

S ie  fragte ihn nicht, neckte ihn nicht. Nur 
konnte sie sich nicht versagen, ihn Sie und da 
einmal in deklamatorisch^aHetMem Ton 
anzureden und ihrem Gespräch allerlei anzüg­
liche Reime einzuflechten. Das strafte er mit 
Nichtachtung. Übrigens sollte das Schicksal ihn 
bald an Frauchen rächen, denn eines schönen 
Tages mußte auch sie anfangen zu dichten und 
ihr gelang es noch viel schlechter a ls ibm.

Und Frau Alix? Zwei lebendige 
Menschenherzen hatte jener Abend ihr zu 
Füßen gelegt, ein töricht junges und ein reifes, 
reiches. Aber davon konnte sie nock nichts 
wissen. Nur von dem jungen dränate sich ihr 
eine Ahnung auf, wenn sie jetzt gar so aufsah 
lend oft dem Werner Kirchlein auf ihren 
Wegen begegnete, wenn sein ehrliches Kinder­
gesicht Lei seinem ungeschickten Gruß in dunkles 
Rot getaucht war und seine Augen ganz unver« 
hohlen sie anbeteten. Sie nahm es lächelrÄ 
hin, freute sich solch reiner Jugend Königin 
zu sein, und wenn sie gut gelaunt war, sprach 
sie den Jungen an in  ihrer tändelnden Weiss.

Einen Wunsch hatte ihr der Abend noch 
gegeben. Den Wunsch nach einer edlen, reichen, 
schönen Freundschaft. S ie  wollte einen Freund 
erobern. Lehren sollte er sie. die so wenig 
gelernt, bilden sie, die ihre Bilduna bisher nur 
toten Büchern verdankte.

„Ich freue mich, wenn kluge Männer reden,
Daß ich verstehen kann, wie sie es meinen."
So sollte es werden. S ie  dachte es sich fs 

schön!
Ja, solch ein Abend. Wenige Stunden, 

während man den Alltag ausschaltet und ein 
ganz besonderes Licht aufflammen läßt, die 
können nachwirken auf eine lange Zeit und 
bleibende, köstliche Werte bringen
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kaiserlichen Gutsherrschaft Cadinen. In  letzter 
Zeit sind dort im Dorfe Lenzen nicht weniger als 
neun Typbuserkrankungen vorgekommen. In  den 
letzten beiden Fällen wurden die Erkrankten, ein 
GutsbGtzer Richter und dessen Knecht, gestern dem 
städtischen Krankenhause zugeführt. Es sind um­
fangreiche Vorsichtsmaßregeln getroffen worden, 
um einer Weiterverbreitung der Epidemie ent­
gegenzutreten.

Elbing, 30. Ju li. (Ein Geschenk für die Stadt.) 
Ein B ild  des Kaisers bat Kunstmaler Oskar 
Meyer-Elbing (Wiesbaden) seiner Vaterstadt ge­
widmet. Das B ild  hat im Stadtverordneten- 
sitzungsfaale einen würdigen Platz gesunden, wo es 
dem Saal einen hervorragenden Schmuck verleiht. 
Das Gemälde stellt den Kaiser in  überlebensgroße 
in kleiner Admiralsuniform dar.

Danzig, 36. J u li. (Vom Kronprinzen-Ausent- 
Halt in  Zoppdt. Rückfiug eines Fluggeschwaders.) 
Kurz vor seiner vorgestrigen Abreise von Aoppot 
sprach der Kronprinz, wie die „Zopp. Z tg "  berich­
tet, Herrn Stadtrat Schrvemtn, dem die Verwal­
tung der Kronprinzen-Mlla übertragen ist, in  der 
V illa  seinen Dank für die ihm gewordene freund­
liche Aufnahme in Zoppot aus, ihm gleichzeitig 
eine M ir Brillanten, Saphiren und Krone ge­
schmückte Nadel überreichend. — Die Flugzeuge, 
die gestern Vormittag aus Graudeuz hier eintrafen, 
sind gestern Nachmittag M  Uhr nach Graudenz 
zurückgekehrt. Ein Flieger, der bekanntlich unter­
wegs wegen Motordesektes hatte landen müssen, 
traf hier um 5 llh r  ein und slog um 5l4 Uhr m it 
den anderen Flugzeugen gleichfalls nach Graudenz 
zurück. — Auch aus Königsberg war gestern Vor­
mittag noch ein Flieger hier gelandet.

Danzig, 30. J u li.  (Ertrunken.) Der Waffen­
meister-Aspirant Paul Gedanick aus Danzig, der 
bei den roten Husaren in Stslp steht und zurzeit 
zur hiesigen Artilleiiewerkstatt abkommandiert ist, 
ist gestern im Herrenbade der Westerplatte beim 
Baden ertrunken.

Königsberg. SO. J u li. (Die Straßenkund- 
gebungen) wiederholen sich allabendlich. M it  
Hochrufen auf den Kaiser, auf Österreich und sein 
Oberhaupt und unter Abfingen patriotischer Lieder 
durchziehen an jedem Abend taufende Menschen, 
besonders die männliche Jugend, die Straßen der 
Stadt. Vor dem königlichen Schlosse, vor dem 
österreichischen Konsulat und vor dem General­
kommando werden Kundgebungen für Österreich 
und für das Vaterland veranstaltet, die von 
glühender patriotischer Begeisterung zeugen. Am 
Dienstag Abend waren es etwa 2600 Menschen, 
die gleichsam als Eegenkundgebüng gegen die beab­
sichtigten sozialdemokratischen Kriegsprotestver­
sammlungen in geschlossenem Zuge sich durch die 
Stadt bewegten,' am Mittwoch waren es schon 
gegen 10 000 Personen, die in getrennten Trupps 
das Schauspiel vom Dienstag wiederholten. Die 
Polizei hatte strenge Vorkehrungen in den Haupt­
straßen getroffen, um die Abbindung des Verkehrs 
durch die Demonstrationszüge zu verhindern. An 
einzelnen Stellen standen zwanzig und mehr Be­
amte, um die Massen in Nebenstraßen abzudrängen.

Königsberg, 30. Ju li. (Ein furchtbares Un­
wetter) zog am gärigen Nachmittag über unsere 
Stadt und entlud sich besonders über dem Haber- 
Lerg. Innerhalb weniger Minuten wurde die 
Haberberger Kirche, die übrigens bereits zweimal 
durch Blitzschlag und Feuer in Schutt und Asche 
gelegt wurde, mehrere Male vom Blitz getrosten. 
Ein Strahl fuhr in den Turm und riß große 
Mauerstücke heraus, zerstörte die elektrische Leitung 
und die größte Anzahl der Lampen und fuhr sodann 
in das Innere der Kirche, wo gerade eine Trauung 
stattfand. Der dort amtierende Pfarrer Wormditt 
und der Küster Eichner wurden vom Blitz getroffen, 
erholten sich jedoch bald. Die Trauung mußte ab­
gebrochen werden, da fast unmittelbar nach dem 
ersten ein zweiter Blitzstrahl in die Kirche fuhr, 
den elektrischen Antrieb der Orgel zerstörte und 
alles in blaue Flammen hüllte. Auch das unweit 
von der Kirche entfernt liegende Pfarrhaus wurde 
von einem Blitzstrahl getroffen, der außer der Zer­
störung der elektrischen Leitung noch andere 
Schäden anrichtete. Im  ganzen wurden innerhalb 
eines Zeitraumes von kaum einer Viertelstunde 
sieben schwere Schläge, die sämtlich die Kirche, das 
Pfarrhaus, sowie das Privathaus Oberhaber­
berg 2 trafen, festgestellt.

Der Bankier hatte Kirchlein den Schlüssel 
zu einem Seitenpförtchen des Parkes gegeben, 
damit er jederzeit ohne Umständlichkeit ein­
und ausgehen und das Gelände nach Lust und 
Laune einer Voruntersuchung unterziehen 
könnte. Da ging er nun beinahe täglich in  den 
frühesten Morgenstunden hinüber, untersuchte 
das Erdreich, überlegte, plante, skizzierte. Dann 
ließ er sich das Terra in  von einem Landmesser 
ausmesssn und zeichnete sich eine genaue 
Karte.

M it  großer Liebe, ja m it Begeisterung ging 
er an diese Aufgabe heran, und nur das Eine 
war ihm immer wieder eine Trübung. Es war 
ihm nicht lieb, daß er Eeheimrat Giselius, dem 
Direktor des botanischen Institu tes, nichts von 
den großen Dingen, die sich da vorbereiteten, 
sagen sollte. So heimtückisch kam ibm das vor. 
Doch hatte er nicht widerstehen können, auf die 
Bedingung einzugehen, die Aufgabe w ar gar 
zu verlockend.

Wenn er aber nun m it dem feinen alten 
Herrn sprach, der ihn durch seine goldgefaßte 
B r ille  m it klugen, milden Augen väterlich an­
sah, -dann war er ordentlich bedrückt wie einer, 
der ein schlechtes Gewissen hat.

„Wenn du ahnst!" mußte er immer denken, 
„w ie  e ifrig  würdest du bei der Sache sein und 
deine ganze Ze it und K ra ft dem Werke widmen."

Geheimrat Giselius hatte oft m it ihm 
darüber gesprochen, er wußte, daß es des alten 
Herrn innigstes Wünschen war. der Universität 
einen botanischen Garten zu schaffen.

Nun las der seine Kollegs, saß im Senat 
bearbeitete Jahr um Jahr erneut fein großes 
Lehrbuch der Pflanzenmorphologie und Syste­
matik, immer m it einem subtilen Fleiß —  und 
ahnte nicht, daß ein anderer an dem lebendi­
gen Werke war, das zu vollenden sein Lebens­
wunsch war.
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Die serbische Mobilisierung, soweit sie noch 
nicht beendet ist, und die Versammlung der ser­
bischen Stre itkräfte konzentrieren sich im  I n ­
nern des Landes. Belgrad ist aufgegeben, und 
die in  den nördlichen Distrikten des Landes be­
findlich gewesenen Truppenteile sind auf dem

Die serbischen Truppensanrmlungen.

Marsch nach Süden. Wvei Divisionen stehen Wird.

m it der F ron t gegen Bosnien und die Herzego­
wina, eine d ritte  ist auf dem Marsch nach Nord- 
westen, um sich wahrscheinlich m it der montene­
grinischen Brigade zu vereinigen. D ie Bewe­
gungen der Hauptarmes lassen bisher noch nichi 
erkennen, wo ihre Konzentration stattfinden

Königsberg, 30. Ju li. Werufungsverhandlung.) 
Vizewachtmeister Dobinsky vom Kürassier- 
Regiment Nr. 3, der seinerzeit wegen Verrates 
militärischer Geheimnisse zu 15 Jahren Zuchthaus 
und 30 000 Mark Geldstrafe sowie den üblichen 
Nebenstrafen verurteilt worden war, hatte gegen 
das U rte il Berufung eingelegt. I n  der heutigen 
Verufungsverhandlung unter Ausschluß der Öffent­
lichkeit ließ das Oberkriegsgericht unter Aufhebung 
des erstinstanzlichen Urteils nur eine Ermäßigung 
der Geldstrafe eintreten, die auf 8000 Mark oder 
'ür je 15 Mark ein Tag Zuchthaus bemessen wurde. 
Im  übrigen wurde das Urteil des Vorderrichters 
bestätigt.

Tilsit» 80. Ju li. (Ein russischer Offizier in T ilsit 
verhaftet.) Heute M ittag  wurde in der Deutschen 
Straße ein russischer Offizier, der aus einem 
hiesigen Geschäft kam, von Polizeibeamten ver­
haftet und zunächst irrtümlicherweise nach dem 
Garnisonkommando gebracht. Nach Klarstellung 
des Sach-verhalts wurde seine Überführung ins 
Polizeigewahrsam veranlaßt. Es liegt vermutlich 
Spionage vor.

ä Strelno, 30. Ju li. (Vesitzwechsel. Unfall.) 
Der Grundbesitzer Adalbsrt Wozniecki in Rzadkwin 
hat ein unbebautes Grundstück von dem Grund­
besitzer Ignatz Barczak in Rzadkwin für 10 000 Mk. 
erworben. — Auf dem M ajorat Groß Kruscha 
wurde der in unmittelbarer Nähe eines Feld­
bahngleises Gras pflückende 91 Jahre alte Arbeiter 
Valentin Dutkowski von einer herannahenden 
Lore am linken Arm getroffen. M it  einem kom­
plizierten Bruch des Armes wurde er in das 
Kreiskrankenhaus aufgenommen.

Enesen, 30. J u li. (Propst Becker in Vromberg) 
ist nunmehr von der Staatsregierung vom 1. Okto­
ber ab als Domherr nach Gnesen.berufen worden. 
A ls ihm seinerzeit der Magistrat in Vromberg die 
Präsente der dortigen Propstei übertrug, versagte 
das Konsistorium in Gnesen, in das jetzt Propst 
Becker als M itglied einzieht, seine Bestätigung, 
weil er ein Deutscher sei und die Pfarrei in Brom­
berg 50 Prozent Polen habe. Der Prozeß, der 
sechs Jahre lang geführt wurde, wurde von der 
Rota Romans, dem höchsten päpstlichen Gerichts­
höfe, in beiden Instanzen zugunsten des Propstes 
Becker entschieden. Unter Propst Becker wurden

Theoretisch —  auf dem Papier kam Kirchlein 
m it der Anlage des Gartens flo tt vorwärts. 
Später wollte er die lln iversitätsferien dazu 
benutzen, einige der berühmtesten Gärten in 
Deutschland, so gut er sie schon kannte, noch ein­
mal wieder und zwar auf das Eingehendste zu 
betrachten und zu studieren.

Mußte er schon alle in und im geheimen 
das Werk betreiben, durfte er keinem Kollegen 
Mitarbeiterschaft gönnen, so wollte er wenig­
stens sein ganzes Wissen und Können, seine 
Ehre daran setzen, um etwas Mustergiltiges zu 
vollbringen.

Der junge Gärtner, den Merkel hatte 
kommen lasten, war ein ruhiger, tüchtiger und 
gescheiter Mensch, der auf alle Anregungen 
einging und den Profestor auf das genaueste 
verstand.

Wenn aber jetzt das neugierige Frauchen 
den Vater fragte: „Vätchen, was w ird  denn nur, 
da drüben? Was w ills t du so oft dort? Was 
zeichnest du, warum bist du so nachdenklich?"

Dann zog er die Augenbrauen boch, ta t 
gang geheimnisvoll und verriet es ih r nicht.

Frauchen zankte, aber er lachte sie aus. Sang 
und p fiff und freute sich des Lebens in  den 
seltenen Freistunden, die ihm jetzt blieben.

„Es muß doch was Extrafeines sein. was er 
vorhat", sagte Frauchen einmal gegen Abend zu 
Werner, „sonst wäre er nicht so himmlisch ver­
gnügt und guter Laune."

„Hm — " brummte der. Ih m  war fetzt alles 
so gleichgiltig. E r saß an seinen: P u lt, dir 
Fäuste vor den Ohren und tat. a ls  wenn er 
ganz in  seine A rbe it versunken wäre. Aber da­
bei zog es durch seinen S inn :

„Süße holde F ra u e --------blaue — -— graue
-------- schaue----------"

,-Pöh!" Frauchen zog ihre Grimasse. „Nun, 
so w il l  ich dich nicht stören, denn du wirst mich

in Vromberg die deutschen Katholiken endlich ein« 
selbständige Pfarrgemeinde.

Opalenitza, 30. Ju li. (Die hiesige Zuckerfabrik) 
erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahre einen 
Reingewinn von 214 873 Mark.

Samter, 30. J u li. (Vom Automobil getötet.) 
Der kaiserlich russische Leibchirurg Sergius Fedo- 
roff, Professor an der militär-medizinischen Aka­
demie in Petersburg, hat gestern Vormittag in 
Piersko-Gemeinde vor dem Gasthause m it seinem 
Automobil das 6jährige Mädchen Jofefa Pranski 
überfahren. Das Kind war sofort tot.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 1. August. 1913 Aufhebung 

der griechischen Blockade. 1912 Indienststellung des 
Linienschiffes „Kaiser", des ersten m it Turbinen 
ausgerüsteten Linienschiffes. 1911 f  Edwin Abbey, 
hervorragender englischer Historienmaler. 1909 f  
Baron Latscher, österreichischer Feldzeugmeister. 
1906 f  Felix Dteischock, bekannter Komponist. 1904 
Graf Ernst Waldstein von Wartenburg in Prag. 
1902 i  Ludwig Beckmann in Düsseldorf, bekannter 
Tiermaler. 1887 * Prinz Heinrich X X X V . Reutz 
j. L. 1864 Unterzeichnung des Präliminarfriedens 
zwischen Preußen, Österreich und Dänemark. 1822 
Brasiliens Unabhängigkeitserklärung von Portu­
gal. 1806 Auflösung des deutschen Reiches nach 
mehr als tausendjährigem Bestehen. 1798 Ver­
nichtung der französischen Flotte durch Nelson Lei 
Akubir. 1789 Sumorows Sieg über die Türken bei 
Fokschani. 1759 Schlacht bei Minden. 1664 
Schlacht bei St. Eotthard an der Naab, Sieg der 
Österreicher über die Türken. 1689 Ermordung 
Heinrichs I I I . ,  Königs von Frankreich, im Lager 
zu St. Cloud. 1527 * Kaiser M axim ilian I I .  in 
Wien. 1492 * Wolfaang Fürst von Anhalt zu 
Köchen, eifriger Beförderer der Reformation. 1291 
Vereinigung der Schweizer Waldstätte zum Bunde, 
Gründung der Eidgenossenschaft. 1202 Schlacht bei 
Mirabeau. Johann ohne Land, König von Eng­
land, siegt über die Franzosen.

Thorn, 31. Juli 1914.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  de r  R e g i e r u n g  

i n  M a r i e n w e r d e r . )  Regierungsrat Dr.

doch nicht hören. Deine Seele schwebet schon in 
'ner höheren Region!"

Bums! w arf sie die Türe h inter sich zu, 
holte sich ih r dickes Haushaltungsbuch und den 
Bismarckbleistift von Vaters Schreibtisch und 
ging zu M inna  in  die Küche, um zu rechnen und 
den Küchenzettel aufzustellen. Denn es w ir  
Sonnabend gegen Abend, M in na  scheuerte das 
Holzzeug in  der Küche,

Ach, über das verzwickte Rechnen! Es war 
jetzt gegen Vierteljahrsende ein immer schwie­
rigeres Geschäft.

„M in na , morgen ist Sonntag!" sprach 
Frauchen weise und h ie lt den großen B le is tift 
an ih r Nasenspitzchen.

„Ach nee!" lachte M inna  und tauchte die 
Scheuerbürste in  das Seifenwasser. Rrrrssse, 
rrrssse, ging das über die Küchenbank her, daß es 
nur so spritzte.

„M in na , sei nicht so frech gegen deine 
Gnädige. Ich wollte damit sagen, daß das M it ­
tagessen also morgen eine eklig teure Sache 
wird. Vätchen und Wern sind so gewöhnt, am 
Sonntag eine Extrawurst zu haben. Ach. morgen 
ist der zweite J u n i! Glücklich die Menschen, die 
monatliches Gehalt kriegen. Die können mor­
gen ein ELttermahl abhalten. W ir  aber — noch 
neunundzwanzig Tage und achtundsiebzig M ark 
fünfundachtzig Pfennig Kassenbestand, Ach, 
Huzelchen! Diese verwöhnten Männer. Soll 
man ihnen denn morgen wirklich was Beson­
deres vergönnen?"

„ I  natürlich!" meinte M in na  gemütlich. 
Seit sie nicht mehr dieVerantwortuna trug, war 
sie v ie l duldsamer geworden. „D u vergönnst d ir 
überhaupt jetzt v ie l zu wenig. Früher, siehstr, 
ist es auch gegangen, und du hast dich nicht 
müssen kasteien"

Mentzel von der königl. Regierung in Marien» 
werder ist an die Regierung in Wiesbaden versetzt. 
Sein Nachfolger ist Regierungsrat Deichen VSN der 
Regierung in Königsberg.

— ( P f a r r e r p e r s o n a l i e . )  Pfarrer Fried­
rich Jung in Eranow ist zum Pfarrer in Stüblau 
(Danziger Werder) gewählt.

— (Z u  dem  A u f r u f  „ A n  d i e  W e h r ­
p f l i c h t i g e n  Ö s t e r r e i c h - U n g a r n s )  in dek 
„Presse" bittet uns das k. und k. Konsulat, darauf 
hinzuweisen, daß die Amnestie Kaiser Franz Josefs 
sich nur auf S t e l l u n g s f l u c h t  u n d  D e s e r ­
t i o n ,  nicht aber auch auf andere Delikte erstreckt. 
Dieser Hinweis ist deswegen bAonders notwendig, 
weil sich eine große Anzahl Wehrpflichtiger der 
österreichisch-ungarischen Monarchie bei den Kon- 
ulaten wegen Einstellung in die mobilisierten 

Truppenkörper, unter Hinweis auf die Amnestie 
melden, die jedoch andere Delikte als Stellungs­
flucht und Desertion sich haben zuschulden kommen 
lassen und auf diese Weise einer Bestrafung zu ent­
gehen hoffen. Gleichzeitig wird amtlich gemeldet, 
daß der Schutz der Österreicher und Ungarn in  
Serbien von Deutschland und der der Serben in 
Österreich-Ungarn von Rußland Übernommen 
worden (st.

— (P ost a u s w e i sk a r te  n.) Vom 1. Otto« 
der ab sind auch im Schutzgebiete Deutsch-OstafrikS 
die von Fachbeamten verwalteten Postanstalten er­
mächtigt, Postausweiskarten unter Verwendung 
des im Reichspostgebiet gebräuchlichen Formulars 
und gegen eine Schreibgebühr von SO Heller aus­
zufertigen. Diese Karten werden außer in Deutsch- 
Ostafrika auch in den übrigen deutschen Schutz­
gebieten und bei den deutschen Postanstalten im 
Auslande, ferner in Deutschland, Dänemari, 
Schweden, Norwegen, den Niederlanden, Belgien, 
Luxemburg, Frankreich, Spanien, der Schweiz, 
Ita lien , Österreich, Ungarn, Bosnien-Herzegowina, 
Montenegro und Serbien B illigke it haben; in der­
selben Weise wird vom gleichen Zeitpunkte ab der 
Geltungsbereich der von den Postanstalten in 
Deutsch-Südwestafrika ausgestellten Postausweis­
karten ausgedehnt. Umgekehrt gelten künftig in 
Deutsch-Ostafrika und in Deutsch-Südwestafrika als 
giltige Ausweispapiere die Postausweiskarten und 
liv is ts  ä'icisnttts, die in  den vorbezeichneten Lan­
dern ausgestellt werden.

— (D ie  J a g d  i m  August . )  Im  Monat 
August ist der Abschuß folgender Wildarten ge­
stattet: Männliches Rot- und Damwild, Rehböcke, 
Dachse, wilde Enten und Gänse, Schnepfen, wilde 
Schwäne, Wachtelkönige, Kraniche, Ärachvögel und 
alle anderen jagdbaren Sumpf- und Wasservögel, 
ferner vom 24. August ab Rebhühner, Wachteln 
und sämtliche Moorhühner.

— (Pf l anzenschut z . )  Die diesjährige Ernte 
läßt erkennen, daß in manchen Gegenden der 
Roggen, vielfach aber auch der Weizen ein nicht 
gut ausgebildetes Korn besitzen. Die schlechte 
Kornausbildung ist in der Hauptsache auf die 
Witterungsverhältnisse und besonders auf die 
überaus schnelle Reife, die man vielfach als Not­
reife bezeichnen kann, zurückzuführen. Da in der­
artigen Körnern der Keimling auch nicht voll ent­
wickelt ist, besitzen sie meist geringere Keimunas- 
verhältnisse (Keimsähigkeit und Keimunasenergre) 
als normal ausgebildete Körner. Es ist deshalb 
zu empfehlen, derartiges Getreide, wenn es zur 
Aussaat verwendet werden soll, besonders gründlich 
zu reinigen und alles mangelhafte Korn auszu­
scheiden. Weiterhin zeigt sich, daß der Weizen viel­
fach brandig ist. W ir besitzen heute so ausgezeich­
nete Methoden zur Entbrandung des Getreides in 
der Verwendung des Kupfervitriols, des Kupfer­
kalkes und des Formalins, daß diese Entwertung 
des Weizens sehr wohl verminen werden könnte. 
W ir möchten deshalb besonders auch allen kleinen 
Landwirten dringend empfehlen, ihren Weizen vor 
der Aussaat zu beizen. Wie w ir bereits früher 
mitteilten, sind die Behandlungen m it Kupferkalt 
und Formalin besonders zu empfehlen, weil sie bei 
voller Wirksamkeit die Keimfähigkeit des Getreides 
am wenigsten schädigen, was m diesem Jahre Lei 
der geringen Entwickelung des Kornes besonders 
zu berücksichtigen ist. Formalin hat weiter den 
Vorzug, daß es in der Anwendung außerordentlich 
einfach ist. Wer über die Veizung des Getreides 
nicht genügend orientiert ist, fordere das Flugblatt 
zur Bekämpfung des Eetreidebrandes der Haupt­
stelle für Pflanzenschutz in Bromberg ein, die be­
kanntlich in allen Fratzen des Pflanzenschutzes 
kostenfreie Auskunft gewahrt.

„Ruhe im  G lied !" befahl Frauchen. „E s  ist 
eben n ie  gegangen, verehrte M in n a  —  und 
die chrenwerte F am ilie  hat manchmal zwischen­
durch vierzehn Tage auf Pump gelebt. I s t  es 
nicht so, ehrsame Jungfrau M in n a ? "

„N a  jemineh —  rvas hat das geschadet? Die 
Wandten, und Bäcker Linsenbarth und Fleischer 
Rother und die M ilchfrau, die haben keine Angst 
Lei uns. W ir  laufen denen nicht davon. Der 
Herr Professor hä lt mal einen Vortrug  oder 
schreibt ein« botanische Plauderei —  und schon 
haben w ir  die Karre wieder flo tt."

„J a , aber ich mag das nicht. Ich nicht —* 
sagte Frauchen und zog die S tirn  kraus. „Borgen 
macht Sorgen. Merke d ir  das, M inna . Aber 
nun morgen, ja, was meinst du, M inna , drei 
Pfund Kalbsnierenbraten vielleicht?"

M in n a  legte die Bürste aus der Hand und 
schickte sich an, in  längerer Rede A n tw ort zu 
geben. Aber da begann das Glöckchen da oben 
an der Decke zu zittern und M  zetern und m it 
heiserem Gekläff zu vermelden, daß iemand vor 
der Türe stünde und E inlaß begehrte. D ir  
Beiden sahen sich an.

„N a  alle mal —"  sagte M inna . „So ist es 
alleweile. Es klingelt den ganzen Tag nicht 
und ist aber eins überm Scheuern in  seinen: 
Sonnabendkostüm, da möchte man immer nach 
der Türe springen. Nee, alleweile kann ich 
nicht. Frauchen, bitte, gehe selber mal. 2lm 
Ende ist es gar deine Gnädige, und vor der lasst 
ich mich nicht so sehen."

Trällernd ging Frauchen über den kleinen 
Vorsaal und öffnete die T ü r und prallte zurück- 
Vor ih r standen zwei junge, flo tte  Studenten 
m it Lunten Mützen. Hei, wie flogen die Kappt" 
vom Kopf, a ls  die Burschen sie erblickten.

! . (Fortsetzung folgt-)



A W c h e n  ^ J ü n g E s L u W e s .^  dem Nutzer ^  
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V Ä n e  der 3100 Mchliedern. ^D»e
^Ue Laben M ° ln e n  Provinzen bezw. Landes- 
neVknn2. Proornzial- bezw. Landes-
M t t e  ^ ° ' ? ^ E m e n g e t a n .  V o m  I . ^ O k t s S e r b i -
M»g r Z N ^  O r d e r n  Berlin die 6. Junend- 

«2? Berlin bemüht sich der 
S c h L L L L K l L E ' . . .  ^ , SrMLdUlHen

S tü c k s  "L 'Zch dien" in einer Auflage von 12000 
s teh en d  ?^g °b e . Zu den im Bundesgebiet be- 
Og ° -„?I 25 Soldateichermen kamen in Danzig- 
Vo^wenim-n^ m r"^^En-Schöneberg zwei neue. 
datenbeim^n ^urüe das prächtige Sol-
K o s te n a u ? m » ^ ^ °^ ^ ^ o s tn e t, das mit einem 
U t °"d. von 150 000 Mark erbaut ist und 
W s N k L W  daiteN. Auf Wunsch der MilitSr- 
heimes 5p? Errichtung eines neuen Soldaten- 
schlMen -Truppenübungsplatz Zossen Le-
gehort . Der ostdeutsche ZLnglingsbund
vereiniain7ti ^  anderen Vmidnrnen zur National- 
in D e u t w ^ n u ^ ^ ^ ^ c h o n  Zünglingsbündnisse 
B e r e i n e 1 ! j t ^ r ? ? ^ » ° ^ ^ ^ ^ ' '  Statistik 2510

bewegung. " oer yeungen lZugeno-
T r o m ? e tb » ? ? ^ ^ ^ " ? ^ ^ ^ s k o n z e r t  d es
Abend un ?ip»pr das morgen ̂ rm Zreaeler-mi-k sollte, f i n d e t

"  wegen

">-"^len-
oewegAn

s t a t t " " ' '  "»»nettsten uage wegen

der A r i? o ^ ä p /  B l u m e n  f e l d  W w e.) bleibt 
für M iä m ^  Ä  ^ e n  vorläufig in Posen. Die 
angesttzL und Freitag in Thorn

fe g te n  Vorstellungen fallen also aus.
gestrigen K r i e g s g e r i c h t . )  I n  der
hcit des Rei^rn?u nochmals die Angelegen- 
aerollr Anton Nolke aus Thorn auf-

StraseMsvZL s A A E s
»8^  N K L ?  L L

k°n T a g ^ k L d  Eest-llung-üefehl für den Nach­
leser aber L ärr^ > .^ '^ d en  Angeklagten. Als 
Tag besLellt^m '̂ ^  bereits für den nächsten 
nicht" Der "Morgen komme ich
bleiben, und^mnnE^^^ahl ihm nun, noch dazu- 

wollte den Vorfall dem Berirkg-

B e lg r a d  un d  llm g e v u n a .
M it der Sprengung der EisenbahnLrücke 

Belgrad— Semlin hat die eigentliche Kriegs­
aktion begonnen. Die Serben haben diese Ver­
bindung Zerstört, und es bleibt den Österreichern 
nichts übrig, als dieses überaus wichtige Der» 
kehrsmittel, wenn es möglich ist. wiederherzm 
stellen oder eine neue Brücke zu bauen. B e l­
grad, die „weiße Stadt", ist nun woül für den 
Augenblick gegen einen österreichischen Ein  
marsch gesichert, es steigt, von Sem lin aus ge­
sehen, zur Linken über den Fluß auf. man si-ehr

die grellweitzen Häuser und die arellweißen 
Kirchen. Heute ist es wahrscheinlich still und 
verlassen, soweit es sich u-m Regierung und 
Verwaltung handelt, denn der Hof und das 
große Hauptquartier haben sich bereits nach 
Nrsch begeben. Sobald die Verbindung herge­
stellt ist und die österreichisch-iungarischen Streit 
kräfte versammelt sind, dürften dem Einmarsch 
kaum erhebliche Widerstände entgegengestellt 
werden können.

adjutanten melden. Doch fand er ihn nicht mehr 
im Bureau vvr. Inzwischen sagte der Angeklagte 
zu den zwei anwesenden Ordonnanzen: „Ich habe 
dem Feldwebel erst 5, dann 10 Mark angeboten; 
er hätte das Geld schon genommen, wenn wir allein 
gewesen wären; ich kenne ihn ja!" Das Kriegs­
gericht Verurteilte den Angeklagten in jener 
Sitzung wegen Bestechung in Verbindung mit Be­
leidigung zu 1 Woche MiLtelarrest; wegen Unge­
horsams wurde er freigesprochen, da die Äußerung 
nach der Entlastung gefallen ist und nur als unge­
hörige Redensart aufzufassen sei. Da nach Ansicht 
des Kriegsgerichts die zu den Ordonnanzen ge­
äußerte Beleidigung nicht mehr in den Rahmen 
der dienstlichen Handlung fiel, so erklärte es sich

für unzuständig, da die Sache vor das Zivilgericht 
gehöre. Gegen diesen Beschluß hatte der Gerichts­
herr Beschwerde eingelegt, die vom Reichsmilitär­
gericht für berechtigt anerkannt wurde. Danach

aufgeh
verlassen hätte. Der Gerichtshof verurteilte den 
Angeklagten zu 3 Tagen Mittelarrest, übrigens 
hat der Angeklagte gegen das Urteil vom 7. Mai 
Berufung eingelegt, sodaß sich auch das Ober­
kriegsgericht demnächst mit der Sache befassen wird. 
— Gegen den Unteroffizier der Landwehr Max 
Ott aus Seglern war das D e g r a d a t i o n s ­
v e r f a h r e n  eingeleitet. Wie noch erinnerlich,

wurde der frühere Landbriesträger O tt wegen Kahl-
reicher Unterschlagungen rm Amte in einigen 
Zöllen in Verbindung mit Urkundenfälschung vom 

Hörner Schwurgericht im Jun i zu 1 Jah r 6 Mo­
naten Gefängnis verurteilt. Das Kriegsgericht 
befand, daß ein Mann, der derartige Veruntreu­
ungen begangen hat, sich zum Unteroffizier nicht 
eigne, und erkannte zusätzlich zu dem Urteil deseigne, und erkannte zusätzlich z 
Schwurgerichts auf Degradation

August.
I n  prangender Schönheit steht jetzt die Erde. 

Buntfarbig blüht es im Garten und auf der Wiese, 
und wohin wir unsere Blicke wenden, erfreut uns 
die Pracht des Sommers. Da leuchtet weithin im 
Glanz der Sonne die größte unserer einheimisch ge­
wordenen Blumen, die mächtige Sonnenblume, Hor­
tensien und Levkojen vereinen sich mir Dahlien und 
Astern, so daß die Beete in allen Farben prangen. 
An den Fenstern blüht noch immer die dankbare Pe­
largonie und die herrliche Fuchsie und auf dem Bal­
kon schlingen sich neben dem wilden Wein Winden 
und Kapuzinerkresse um die Einfassungen. Auf den 
Feldern draußen aber ertönt Sensenklang, der Land­
mann ist eifrig dabei, die reifen Saaten in seine 
Scheuern zu führen. Deshalb wünscht er sich den 
August auch trocken und sonnig, was in den alten 
Bauernregeln mehrfach zum Ausdruck kommt. So 
heißt es:
Der August muß Hitze haben,
Sonst wird der Früchte Zahl und Güte begraben. 
Dagegen

Im  August viel Regen
Ist dem Wein kein Segen.

Die Menschen, die es sich leisten können, fühlen sich 
wohl in ihrer Sommerfrische. Die See ladet zum 
Bade. Wem die Hochgebirge mit ihrer wilden 
Schönheit Zufluchtsort geworden sind, der vergißt 
in der großartigen Natur mit ihrer erhabenen 
Schönheit alle kleinlichen Sorgen und Mühen, und 
wer ein stilles, weltfernes Dörfchen zum Ferienauf­
enthalt gewählt hat, dessen friedliche Ruhe wird 
durch nichts gestört. Wer sich aber eine Sommer­
frische nicht leisten konnte, dem bieten kürzere Aus­
flüge und Landpartien einen Ersatz. So bringt der 
August nicht nur Vergnügen, sondern auch eine 
Kräftigung unserer Nerven und neue Arbeitskraft. 
Ganz ohne Fehler ist freilich auch dieser Monat 
nicht; denn Gewitter und Regengüsse sind meist 
nichts Seltenes. Daß er das Ende der Ferien 
bringt, ist manchen kleinen Faulpelzen auch nicht 
recht, aber die verständigen Kinder denken, daß die 
Arbeit nach den Wochen der Ruhe und Erholung 
doppelt gut schmeckt, und der Vater geht mit ähn­
lichen Gefühlen wieder an sein Tagewerk. a.

B r o m b e r g ,  29. J u li. Handelskammer - Bericht 
W eizen ohne Handel. — R oggen , mind. 123 Pfd . holl 
wiegend, gut, gesund, 164 Mk., geringere Qualitäten unter 
N otiz. —  Gerste zu Müllereizwecken ohne Handel, Branware 
ohne Handel. — Erbsen: Fntterware 156— 176 Mk., Koch-, 
wäre 188— 208 Mk. — Hafer 137—157 Mk., guter zum Kon­
sum 1 5 9 —169 Mk., mit Geruch 1 2 4 — 146 Mk. — D ie Preise 
verstehen sich loko Brom berg.

31. J u li: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
M ondanfgang
Mondnntergang

4.! 8 Uhr, 
7.53 Uhr. 
3.42 Uhr, 

10.44 Uhr.

verleibt äis «Lto
L» lds»1v kür «uto, veisuo Ll»wt»

W « L  L'Lnnft-.. der
->"d zwar °>er Ziehungen
>"'d 1S, Anaüst " , /  3-M . am 18. 
tember lind 16. S ep -
Oktober statt." Die'* und 20.allen vier ^ose nehmen an

,  Mark! ^

Aundez «M'Ite« des°m IS S«»8d°",schlaud. Ziehung 
Hauptgewinn- »n ^ > ^ °P ^ U 'd er 1914,

°0«X > Mk.. L 3 M k . '
?^hung n o ^ z g K M .  G ° ,d l» t ,e r ie .

.. -ktr,. M . P aria  und List« 30 Pfq  
-«  habe., bei

k « » i » ,

^ u in k r e n r v e r p i,»

^Ü llk iiittiM o te

U r t  gesucht
Cavn<.r»is...s..

'.MKamen
AZnldslr. 33. 2 l.

- » Z S K ^

Perfekte W il
sofort gesucht.

§ 8 .  k o U a o k ,  A eiteßr. 21.
Eiu

'II
wird von sofort verlangt

Gerberstrane 2 7 , 1.
Auswärterin

für den Vormittag von sofort gesucht 
. _ _ _ _ _ _ MeMenstraße 52, 1, l.

Saubere, jüngereAuWrterin
von s o f o r t  gesucht.

Neustadt. Markt 17, 3 Tr., l.

Auswiirterin
w nn sich melden Schuhmacherstr. 14. pt.

s ^ i U W i B  A ck 'itsM lheil
W aschanstalt Frau v -d sa n l-n e o k t .

Backerttl'rlK«» A7

7-Zimmer
A o ln iu i lg
r!n,isp u. W agen-remrse, sofort gesucht. Anaebote unter
v .  v .  an die Geschäftsstelle der ..Presse".

W lI W s llW b s tk

5- und 6-Zimmer 
Wohnung

> .  d mieten.
u m r ie li  I M iM m iZ . in. b. H.

M ellienurahe 129.

Renovierung sind nn 
Vorderhause mittlere und im Hinterhause

Zleme Wohnungen
von S tube und Küche von sofort zu ver- 

Kleine Marktstraße 4.

W s  IN ettspot,
Zriedrichstraße 7._ _ _ _ _ _ _ _ _

W W «  WlNZI.W d i r M M 1 S U .

zweites Abenteuer des berühmten englischen 
Detektivs Ztnart Webbs in  4  Akten.

Dieser F ilm  wurde am 2 0 . A pril m it außerordent­
lichem Erfolge dem deutschen Aronprinzenpaar

in den Berliner Kammerlichtspielen vorgeführt.

- Der Sahrgang des
Lebens,

D ram a in 3  Aktell.

3 Der abgedankte Liebhaber,
Humor.

i Dem Tapserften die Braut,
Komödie.

- MIiu is! kin » M « M r  M W « .
Humor.

s Gamnontwoche,
der neueste Wochenbericht.

t  I N K t z n i o U L -
»  > V i8 in a i- L. t l. V 8 t8 6 6 .

*
§

____  'läkurlAsL ttutten iu OeKeunart eines Vertreters iler ^uk- ^
^  sietttsdeüöräe unter dein Vorsitz eines Lbrnwissai's (Oker-llanrat) statt. ^  
^  ^uküalnnebettinAnvZen im kroZraniin. Lbeinalige Ü?aoü8vbü1er tiuäen ^  
^  ^.uknakme. risene Laboratorien. N̂KtzNedmer Mlä KiltiM LnkMtdLÜ. ^

^  2 u r  LliLätzumellen von Ua^ebintzn- u n ä  kltzMtt-InxenielU'eii, öittl-

! Heute, Zonnabend,
 ̂ 1 . August, abends S V^Klhr: ^

> -- P rem iere »  .
des erstklassigen

! Jede Nummer ein Schlager. > 
. S /̂4 Uhr: Beginn .
I der großen internationalen I

Ringkamps
, Konkurrenz !

um den großen P re is  von 
10V0  Mark in bar. 
Spannende Kämpfe.

! Nur erstklassige Ringer. !
D ie einzelnen P aare werden 

! von der Bühne bekannt gegeben ! 
' werden.

W  M orgen,Iüim tag, 2 .  A u gust! 
Fortsetzung der ,

M l « I k » M r m .
3 sensationelle Kämpfe 3 !

mit dem erstklassigen 
VaviStöe-Programm. ! 

Kassenerössnung 7 /̂  ̂ Uhr.

z-Mkl-" '. .
zu»» 1. 10. zu vermiete».

_ _ _ _ _ _ _ k .  L r ü g s r , Culmerstr. 3.

Unteroffizier-Verein 
1. Bataillon Jnfant.-Regiments 
von der Marwitz (8poinin.) Nr.61.

D as für den 1. August im Restaurant 
T i v o l i  angesetzte

Sommervergnügen
Der Vorstand.

fällt a u s .

CafsMmmchen"
T ä g l i c h :

Heiterer Künftlerabend
ausgef. o. ges. Kabarett-Personal. 

Eintritt frei I Eintritt ftei I
Fsrtsehiliig Ski Viiltrlige iiil 

Mlirett Clsii.

1 skl 2 gilt iiiöbl. Ziiniiier
an bessere D am e sofort zu vermieten

Breitestraße 29, 3 Treppen, 
Eingang Baderstr.

lesisvnssal,
MeMenstraße 99.

Heute, Sonnabend, den I .  August:

« e s  A W l W l l .
Anfang 8 Uhr.

S on n tag  den 2 . A ugust:

UFmilieMWeli.
Anfang 6 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet

Germaniasaal
Tel. 203. MeNienstr. 106. Tel. 203.

S o « , l a b e n d  d e n  I .  A n g n s t :
Großer Witwen-M.

Ansang 8 Uhr. 
E i n t r i t t  und T a n z  frei.
Sonntag, 2. Angnst:

.  U M  » U M » .
Um zahlreiche» Besuch bittet

b a u t  L u r r b a o k .

Zum goldenen Frieden,
Thorn-Mocker, Königstraße 16.

Sonntag den 2. August,
Großer

JnngsernbaU,
»vozu sreundlichst einladet I ? .

Anfanj, S Uhr. Eintritt frei.
Geräumige S Stmmer.

Badeeinrichtg., pt., sof. zu verm. Bestchti. 
gung 10— 5 Uhr Bankstr. 4, 2.»Nies W «
von sofort zu vermieten.
___________ §>. Lrügsr, Culmerstr. 3.

1 bis 2 möbl. Zimmer von sos. ode,



Jer slmnd M vA M rlM f
W er Geld ersparen will, versäume es deshalb nicht, seine Einkäufe dort zu besorgen. Zum Verkauf gelangen:

Sämtliche Seiden und Sammete» Kostümstoffe» Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle, Mouffeline, Barchent» Einschütte» Bezügenzeuge, Damaste, 
Linon» Hemdentuche» Leinen, Creafe, Schürzenzeuge» Gardinen» Teppiche» Läuferftoffe, Steppdecken» Schlafdecken, Pferdedecken» Tischdecken in Plüsch 
und Tuch, Wachstuchdecken» Linoleumläufer» sämtliche Kurzwaren, Wäsche» Schürzen. Trikotagen und Unterröcke.

Außerdem verkaufe sämtliche Damen- und Kinderkonfektion zur Hälfte des regulären Preises. "MZ

Beachten S i e  bitte ^  U K E S O Z  T
unser Schaufenster! «

Z M W  Miistiim. 
A u s s te l lu n g

von
Glasmalereien -er 

Gebr.LudaU-Hamblirg
Geöffnet wochentäglich von 11— 1 Uhr 

gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfennig, 
sonntäglich von 11— 1 Uhr unentgeltlich. 

Thorn den 23. Ju n i 1914.
Der M agistrat.Ns.

U M N M W M W IW
hergestellt im hiesigen Schlachthofe, wird 
täglich abgegeben.

Der Verkauf erfolgt:
1. ab Schlachthof:

pro Block ( '> 2  Ztr.) zu 50 P fg.,
2. ab E isw agen  (vöm 1. M a i ab): 

im Abonnement:
pro ' , 2  Block ('s. Ztr.) zu 30 P fg ., 
pro 1 Block ( ^  Ztr.) zu 60 P fg ., 

im Einzelverkauf: 
pro 's. Block ('s, Ztr.) zu 35 P fg ., 
pro 1 Block ( i , 2 Ztr.) zu 70 P fg . 
Bestellungen und Abonnements von 

Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden schriftlich oder tele­
phonisch im Schlachthofbureau ange­
nommen.

Telephonische Bestellungen (Nr. 26) 
nur vormittags 7— 10 Uhr, nachmittags 
3— 7 Uhr.

Thorn den 30. April 1914.
Die Schlilchihof-Dernurltung.

M I M e n
entstehen  durch u n r e in e s  B lu t .  k ö n n en  
d e sh a lb  auch n u r  durch MT" in n e re  
B e h a n d lu n g  grü n d lich  u nd  d a u ern d  
g e h e ilt  w e rd e n . H a n tp ille n  ist d a s  
B este  h ier fü r .

Frau W ill hatte auf Armen, Beinen  
und der ganzen Brust förm liche B o r k e n  
von Ausschlag, ist aber nach der letzten 
Kur v o lls tä n d ig  g eh e ilt  worden. Ich 
komme, um Ih nen  den gebührenden 
Dank abzustatten. Gott vergelte es Ihnen.

Dolm ann, Pfarrer in Refrath.
D ie  p aten tam tlich  geschützten  

(x a it i in  lls il "i Thorn in der Schwanen- 
P l l l l lp l l M l  Apotheke zu haben. Ver­
sendet auch nach ausw ärts. R h e n a n ia ,  
F a b r ik  chem . P h a rm a zeu t. P r o d u k te ,  
B o n n .

L e i
N ervosität, Moielisuolit, 
Migräne, Kolik, leibw eii

n im n it  m a n
K lsppsrbeine sollte grüne
pomkl'anrkn L888N2
( L - v d o n s -  o ü v p  M s v k o k s s s s n r )
b e r e it e t  n . e in e m  200)jäk r. K e 2 ep t.
sslaeoiie Mlc. 0 ,50  unä l —

2 u  Ü b en  b e i /U ln s r l  k > s n k v ,
_____ D r o g e r ie  2 ur N e u sta d t .

ISO« Bund

! > «  » W
neu eingetroffen, L Bund (6 Stück)

7« Pis.
Selten billiges Angebot.

V u s t a v  S e z i e r ,  T h o r n ,Rathausgewölbe 6.__
Vorzüglichen

schöne, weiche, abgelagerte W are, ver­
sendet in Broten (Postkolli)

a Pfund 58 Pfg.,
größere Posten billiger, gegen Nachnahme

Westpr.

i a p « K « n I
X a t m L ' e N - r n V S t v i »  v 1 0  P f. an,

v. 2 0  P f. an. 
in den schönsten und neuesten  Mustern. 

M an verlange kostenfrei Musterbuch 
Nr. 189.

v s d r .  2 i s § 1 s r ,  L i i » e b » r g .

» >
« «

Uotor-llresellMNliiilell
W N

»
»

m it

^ v lls tän c iiZ

rnsr'ktkSr'tiZSr

K sinrZ unZ

I W
8
«

f f
W

lö r ss l

t ü r -

u n c l

N o lo r L s t r i s d
VON

N k .  1 7 7 2 . -

M l

LN.

Noelsm L kssrlsr
O v » V v a L v v i7t i7v 1« i'

L S

A i U  n a ß  D  U  

M  M «  U  W k
231. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 1. Klasse

b i s  z m i»  1 0 .  A u g u s t ,  ü b e !
zu erfolgen.

i l l l  
1 2  4 !

H M c h ,

M 1 M
231. Lotterie
n d s  6  U h r .  

k L o s e
ä  8 0  4 V  2 0  1 0  M a r k

sind zu haben.
D o m b r o m s k i ,  königl. prklitz. Lüttkllt-Aiiliehllitl,

Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036 .

W  U M  W U  ü e l l l l l i m i l
s in d :

t a ä v U o s v  H u a U M ,  
e l e g a u t v  k a s s l o r m ,  

m s ä v r u s i v  k a s s o n s ,  
e r p r o b t e  S a l t d a r k v  

b M i g s t e  k r e i s e .

j F x r s L l a l  -
L ü k  H o k k o n  u i r ä  D a r

g s o  I H - °  1 2 « °

V o r so k r i

» .  I . ! «
s  O u I n L S r s t k a s s s

R

11S H
I 4 ° °  , g ° »

s l i o t t z l
N o r m e n .

kt8w ll88lF6

e k u k o .

s .  . . '

V « I » s s »  ß 4 s s n
oiuie d a sso ^ ü d lie ü e  "Lreuuea er^eiiSt 
über ^laebk 8  llrLLLi*
I iL 'L « 8 v 1 -L - 8 8 e i ,L ,  1?1. 50

U L L ln lL v , v ro § . 2ur N eu stad t.

H ä m o r r k o i ä e n -
leiäeväe, clls alles obne clauernclen LrkolA 
LNLevvLnclt. verlanzen sofort kostenlose 
Auskunft in verscliloss. Kuvert okne .̂uk- . 
clruck clurcli ^potdeker Dr. -1. llecker, 
Q. m. b. H. in IvLLen bei Lassen K.-k.

K o m m t

s m  8 o l l N L b k v ü  ä M  1. L u g u s t  r a r
LröKiunKs-kreiiiierv

2ur ûMkrunss in äsn

KlizeiirDer
eder Größe und G estelle  

liefert billigst

T h o r « ,
Brombergerstraße 110.

Besseres Logis
mit Kost von sofort für junge Leute. 

T h o rn -M o ck er , Graudenzerstr. 79.

Gute, trockene

T o r sstr e u
sofort lieferbar.

Bauditter Torswerke,
S tation  M a ld e u te n  Ostpr.

I W W W M M U l .  
1 ö M l k M ,  P M r c »
billig zu verkaufen Fijcherstr. 36, 2.

TüchtigerVertreter,
der zu der Aolonialwarenhändler- und 
Bäcke-Kundschaft in  T h o rn  u n d  U m ge­
b u n g  die beste Fühlung hat, wird von 
altrenommierter, leistungsfähiger Flrnw 
der Margarinebranche für den Vertneo 
ihrer erstklassigen und überall beliebten 

Fabrikate

gegen hohe Provision
gesucht.

Bewerbungen mit Angabe von Referenzen 
erbeten unter r. « .  ISIS durch S il-S -U ' 

r to iu  L  V o g ler , A . - G , K ö l« .
Rücken» 

SKeulerr,3 ! ^ ^ B l ä t t e e .
e m p f i e h l t  billigst

O ito  laau k m vsk i,
Etisabethstraße.

3-Ummerwühmng,
Araberstraße 4, vom 1 .1 0 . zu vermieten- 

Daselbst ein P ser d e jta »  u nd  RettM !;

W W M vom 1 .1 0 . zu verni. 
Iunkerstr^v

m it LLllron, Lad, sokort 2 U vermieten'
L o k s k r is a r iv L -n . L lb r v v k tstr . V, s»r-

1. 8 a n x k ein § av §  von der L e K e .^ ,
VersetzungshatberhschljerOliftlilsit WchiuT

s — 7 Zlnnner, vom 1. 10. 14 zu »er

W o h n u n g  von 3 U m . u. Zubeh. » 
vermieten A rab er ilra b «^ » '^

Stube und Küche
weg. Versetz, sos. z. verm. H ofstr.

M l l  M  « « .und zwei Wohnungen
ä 3 Zimmer, Balkon und Nebengewp
.vom 1. 10. 1914 zu vermieten.

L a m n U » . .  M o ck er . L in d en stc^ .

r gr. Borderzimmek' 
1  « . Mittelrimmer

mit Badestube, Gaskiiche zu verm>e'° 
Baderstr. 28. . . ,  , ^

N äheres bei >  < 1 . __ _

Wegen Versetzung^
2  3 -Z im m e r w o h n u n g e n  mit Küche, 
möbliert, B ad , G a s elektr. Licht, eve § 
Burschenst. und Pferdestall von soi- "
möbliert, B ao , iÄas elenr. ^ny», ^  
Burschenst. und Pferdestall von sos'
1. 10. 14. zu vermieten. 6U lam nflr>.

L große Räume, ,,.
die sich zur Werkstätte u. anderen M  
eignen, sind vom 1. 10. zu vernuetei ^  

T h orN 'M ock ev , Graudenzerstr'

Aobnung,.
4 Zim mer und Zubehör, vom  
zu vermieten Gerftenstv-zu vermieten  

Näheres beim W irt.
Vom  1. 10 14 sind je eine4- und 3 Zimmer-

W o h n u n g . . .
mit Bad und G as, in sonniger

4  Z im m e r , 2 . E tg . und Z u A - ,  .
1. 10. zu verm. Gerechteste,

» a d e r c h . A .
4 Zimmer, Küche, Entree und Z 
2. Etage, per 1. 10. zu vermieten.

8. Mevok'
Kleine W ohniM  -

Lindenstraße 40 a, vom 1. ^ K E  
alleinstehende Person in besserer ^ b s t
zu vermieten. Z u erfragen
Hof bei ,— 'T ^ In g

Möbl.. schönt W zie iE L -
E-ke Neustadt. Markt und G erech t



Nr. M . Thor«. Sonnabend den 1. August < M . 82. Zahrg.

Die prelle.
«VMer Blatt.)

Der Handel und der lkrleg.

d?l Donnerstag wurden in Hamburg der Han-
» E « - -

L<rae k i?  «r darauf, daß die gespannte politische 
E  Anwesenheit der verantwortlichen Werk- 

zelne M ^ k ^ s ^ r k e n  e n E

volitn^-^m "E agt um die Klärur
Verhältnisse abWwarten.

D e r^ » ^ °^  Nachmittag fand in Amsterdam eine 
inMr,,!?^, Vertreter der wichtigsten Bank-
vorÄ ^ Frnanzlente statt, die mit dem Börsem- 
Banti^i» Es wurde ein kapitalkräftiges
MMtte° ^ E a t  g eb ie t zwecks Stützung des Geld-

» ,  B S »  am

AKMMZZ
n a ^ ^ 5 ^  an der Züricher Börse ist Mittwoch 

Unterbrechung wieder aufgenom- 
festne^?«>r-"L beschränken sich die Umsätze auf 
N E 'n d llc h e  Werte. -  Die Schweizer Natw- 
41/, Bern erhöhte den Diskont von 3l4 an'

und den ÜoMbardzinsfuß von 4V« an. 
bleib?eikProzent^ ^ r  Vorschüsse auf Gold
T e r^n ^ ^Ä -?  VE Rom und Mailand haben das 
-r-ernnngeschmt eingestellt.erngegeur.

^Udapeper Börsenrats

binne der Verfügung der Börsenkammer 
Mumen Vormittag um 9Vs Uhr in den
runa M^uer Warenbörse die Prämienerklä-
U ltrm ö^ä  iür Wochenarrangemsnts als auch für 
statten statt. Sie ging in vollster Ruhe von-
spekulat;^^ vorläufig ein Überblick über die
P ro lo n o ^  Verhältnisse nicht zu gewinnen. Die 
N n s f f ^ I  ^staltete sich umegelmäßig. Der 
festgÄ t K ' lAens der Banken auf 5V. Prozent 
mens do'i- ^nchrgenden Eindruck machte die na- 
die unvors^2?^n abgegebene Erklärung, nach der 
Nachimitta^^ .6^bliebenen heute im Laufe des 
aufgeaeben/n Wiener Giro- und Kassenverein
AN u-  ̂ Positionen NonLin'stitute

ist aui ^  ^  Der Bankdiskoi

Vor den Toren Belgrads.
Von P a u l  Schweder .

(Nachdruck verboten.)

r §  L
quartiere Unk Kriegsberichterstatter-
Malerisckiös S t i ik ^ " ' überaus fteundliches,
v ö l k ^  o u L ^ E  'in°r gemütlichen Be- 
durch7e?'nn7n7»?m «roßen Kaufläden und

--L°"r7L r  r:"LL-r-d

und einen halben Kilometer brette D o.7 
S l? 7 ' ^ud von hier aus präsentiere r 7  ^ 7 7 " '

» . "  chön

Bernde Städiibon r  ̂ schlum-
»«ch» durch die «I«,irisch b„«üch7«"7si,

L r : - ? L - L . - L - Ä  Z Z L

"?> Tilchru u-, , if ,i , »ririimdru
die 7  """ Depeschen und am Schalter dränatpn"
^  Herren Kollegen. Trotzdem erhielt m ° ^  
Kor "Würdigster Form Auskunft, und 7 7  7  
nehmen D !7 " ^ e r  Errichte das beste 7 n v 7
Denn als Ül7ins77 in der Nacht.
Mal nack Erandhotel kam. um endlich ein-

nach dresen aufregenden Tagen auszuschlaf n

Erregung wiederum in fieberhafter Weise ab, da 
seitens europäischer Firmen weitere Liquidationen 
vorgenommen wurden. Am Mittwoch stieg der Satz 
für täglich kündbares Geld auf fünf Prozent. — 
Im  Einklang mit dem Markte in Chicago war die 
Tendenz des Weizenmarktes in Newyork am M itt­
woch williger, da die europäische Lage einer besseren 
Auffassung begegnete. — Am Mittwoch war am 
Weizenmarkt zu Chicago das Geschäft weniger er­
regt. da die Stimmung inbezug auf eine internatio­
nale europäische Verwicklung beruhigter war. — 
Ermutigende Auslandsmeldungen und leibhafteres 
Deckungsbedürinis ließen den Maismarkt bei kaum 
veränderten Preisen in stetiger Haltung einsetzen.

riMIchiffahrt.
Die AbnahmefahrLen des JubiläuinsluftM sfss 

„L. Z. 25" werden nack Vornahme verschiedener 
Änderungen beginnen. Von den bis jetzt gebauten 
25 Zeppelin-Luftschiffen stehen heute noch 12 Luft­
schiffe in Verwendung. Das neue Luftschiff ist für 
die Heeresverwaltung bestimmt, die damit 8 Zeppe­
lin-Luftschiffe zur Verfügung hat. Die Marinever­
waltung hat ein Luftschiff; bei der „Delag" sind 
in Verwendung.

Ein unbekanntes Flugzeug auf deutschem Boden 
gelandet. Bei Wiebelskirchen a. d. Saar ging 
Dienstag ein Doppeldecker mit einem Zivilflieger 
nieder, der sich angeblich auf der Rückkehr von der 
österreichischen Grenze nach Frankreich befand. Er 
erklärte, er sei Dienstag Abend bei Baden-Baden 
zur Fahrt nach Frankreich aufgestiegen, aber durch 
Nebel und widrige Winde aus der Richtung ge­
kommen, sodaß er in der dortigen Gegend nieder­
gehen mußte. Die Durchsuchung des Flugavparates 
förderte nichts Verdächtiges zutage. Ebenso ist es 
nickt erwiesen, daß, wie ein Gerücht behauptet, ein 
zweiter Insasse des Flugzeuges sofort nach der Lan­
dung geflohen sei. Der Flieger bleibt solange unter 
Bewachung im Hotel, bis aus dem von ihm ange­
gebenen Aufstiegsort eine Bestätigung seiner An­
gaben eingetroffen ist.

M a im W a ttia es .
( Di e  R u s s e n  w u r d e n  f u r c h t b a r  v e r ­

h a u e n .  - -  K u n d g e b u n g e n  i n  T r a v e -  
mü n d e . )  Als am Sonnabend Abend im Trave- 
münder Kurhause die Nachricht von der Mobil­
machung Serbiens und Österreichs eintraf, kam es 
dort zu scharfen Zusammenstößen zwischen deutschen 
und ausländischen Kurgästen. Die russische Kapelle 
des Kurhauses mußte die österreichische und deutsche 
Nationalhymne spielen, die von den Ballteilneh­
mern stehend mitgesungen wurde. Nur ein Paar 
blieb an einem der Tische sitzen, angeblich ein Russe 
und eine Serbin. Die übrigen Gäste forderten er­
regt, daß das P aar aufstehe, und als dies vergeblich 
war, warf ein Herr dem Russen einen Sektpfropfen 
an den Kopf. Später begab sich die serbische Dame 
an das Klavier und spielte dort, während der Russe 
an ihrer Seite Platz nahm, die serbische National­
hymne. Der Geschäftsführer des Kurhauses unter­
sagte der Dame das Weiterspiel und klappte zugleich 
das Instrument zu. Darauf sprang der Russe auf 
und versetzte dem Geschäftsführer einen Schlag ins 
Gesicht. I n  den Kampf zwischen den Leiden Män­
nern mischten sich die Kellner ein und mit vereinten 
Kräften wurde der wie rasend um sich schlagende 
Russe vor die Tür gesetzt. Draußen kamen ihm aber

fehlte einer meiner Koffer, und zwar gerade der 
mit der Kriegskasse. Es gab eine wilde Jagd durch 
die nächtlichen Straßen, um den Fiaker zu stellen, 
der ihn auf dem Wagen behalten hatte. Und glück­
lich um 4 Uhr früh telephonierte Old England aus 
dem Zentralhotel, daß dort ein Kutscher ganz ver­
zweifelt umherlaufe, weil er einen herrenlosen 
Koffer nicht anbringen könne. Eljen! Der Biedere 
wurde darauf solange mit Earlowitzer Ausbruch 
begossen, bis sein Gaul draußen ungeduldig wurde 
und mit der Deichsel die Scheibe des Gastzimmers 
einstieß. Das rief die vor jedem Hotel aufgestellten 
Doppelposten ins Gewehr, und da inzwischen der 
erste Kriegstag angebrochen war, so bugsierte man 
uns unter allerlei freundlichen Hinweisen auf das 
Standrecht und ähnliche schöne Dinge ins Zimmer.

Heute früh traten dann England, Frankreich, 
Österreich und Deutschland zu einem Kriegsrat zu­
sammen. Es wurde allgemeiner Burgfrieden pro­
klamiert und beschlossen, den Stadtkommandanten 
von unserer Anwesenheit in Semlin zu informieren. 
Er empfing uns sehr freundlich und stellte uns jede 
zulässige Erleichterung für unsere Arbeit in Aus­
sicht. Man erfuhr so nebenbei, daß bereits 45 000 
Mann in Semlin versammelt sind, aber etwa drei­
mal so viel den bevorstehenden Einzug in Belgrad 
mitmachen werden. Der Einmarsch in Serbien soll 
gleichzeitig an drei verschiedenen Stellen erfolgen 
und wird wohl schon erfolgt sein, wenn diese Zeilen 
in Deutschland anlangen. Denn von heute ab ist 
Semlin als Hauptquartier des 4. Armeekorps für 
Brief- und Telegrammverkehr von privater Seite 
wahrscheinlich schlechter daran als irgendeines der 
fernen galizischen Nester. Also wappnen wir uns 
mit Geduld und guten Vorsätzen. Inzwischen ge­
nießen wir Semlin, wo im Ju li 1717 die Belage­
rung Belgrads durch Prinz Eugen begann. „Bei 
Semlin schlug er das Lager", wie es in dem jetzt 
zum österreichischen Kriegslied gewordenen Sang

die Mitglieder der Kapelle zu Hilfe, und es ent­
stand eine große Schlägerei, an der sich auch Ball- 
gäste beteiligten. Die Russen wurden furchtbar ver­
hauen. Marineoffiziere stellten schließlich die Ord­
nung wieder her. Den ganzen Abend wiederholten 
sich dann die patriotischen Kundgebungen der 
Menge.

( Zwi s c h e n  De i c h s e l s p i t z e  u n d  B a u m  
g e p r e ß t . )  Der 33jährige Kohlenkutscher Zim­
mermann in B e r l i n  wurde, als er die Pferde 
seines Wagens beruhigen wollte, mit solcher Ge­
walt zwischen die Deichselspitze und einen Baum 
gequetscht, daß ihm der Brustkasten fast vollständig 
eingedrückt und die Rippen gebrochen wurden. Auch 
die Lunge wurde durchbohrt.

( E i n  t ö d l i c h e r  F r e u d e n s c h u ß . )  Ein 
Spandauer Verein hatte einen Dampferausflug 
nach dem alten Tornow Lei P o t s d a m  unter­
nommen. Abends bei der Abfahrt gab der W irt 
vom Ufer Freudenschüsse aus seinem Gewehr ab. 
Dabei traf er den Bootsmann Albert Vohrmann 
des abfahrenden Dampfers. Dem Unglücklichen 
ging eine ganze Schrotladung so gefährlich ins Ge­
sicht, daß er über Bord fiel. Er erreichte zwar noch 
schwimmend das Ufer, brach dort aber Lot zusam­
men. Der Bootsmann war 19 Jahre alt.

( L i e b e s d r a m a i m  D e l i k a t e ß l a d e n . )  
Eine blutige Revolverszene spielte sich Mittwoch 
Abend in der Schloßstraße zu S t e g l i t z  ab. Ein 
Inhaber einer Delikatessenhandlung unterhielt ein 
Liebesverhältnis mit einem jungen Mädchen aus 
Lharlottenburg, das in letzter Zeit Grund zur Eifer 
sucht zu haben glaubte. Gestern Abend kurz vor 
Geschäftsschluß erschien es im Laden. Nach einem 
Wortwechsel mit dem Geliebten zog die Eifersüchtige 
plötzlich einen Revolver hervor und gab einen Schuß 
auf den von ihr für untreu Gehaltenen ab. Dann 
jagte sie sich, als sie sich davon überzeugt hatte, daß 
die Kugel ihr Ziel nicht verfehlt habe, selbst eine 
Kugel in die Brust.

( W e g e n  B e l e i d i g u n g  d e s  K r o n p r i n ­
zen)  verurteilte die Strafkammer in W a l d e n -  
b u r g  den Gewerkschaftssekretär Osterroth aus 
Hamm in Westfalen zu sechs Monaten Gefängnis. 
Er hatte im Verlaufe einer Versammlung über die 
bekannten Kronprinzentelegramme zur Zaberner 
Affäre geäußert, daß der Kronprinz mit diesen Tele­
grammen die Verfassung mit Füßen getreten habe.

( T ö d l i c h e r  A b s t u r z  i n  d e r  sächs i schen 
Schwei z . )  Am vergangenen Sonntag stürzte beim 
Besteigen der Varbarine der Ortskrankenkassen- 
expedient Kurt Diehweger aus Dresden ab. Hier­
bei erlitt er einen Schädelbruch. Er wurde nach 
dem Krankenhaus in Königstein gebracht, wo er am 
Montag verschieden ist.

( S e l b s t m o r d  a u s  F u r c h t  v o r  d e m 
Kr i e g . )  J n W ü n s c h e n d o r f i n  Böhmen hat 
sich der 26jährige Bäckermeister Fengler das Leben 
genommen. Als er die Einberufungsorder erhielt, 
ging er auf den Boden des Hauses und erhängte 
sich. Fengler ist Vater von drei Kindern. Ferner 
hat sich der Stadtverordnetenvorsteher der Kreis­
stadt Eschr vege  bei Kassel, der Fabrikant Hart­
mann Kalenberg, Inhaber einer Roßhaarspinnerei,

mehr davon zu sehen, aber man vermutet es südlich 
von der Stadt längs der Dunavika nach der Save 
zu, dem heiligen Strom der Serben, der sich hier 
in die Donau ergießt. Auf einer Anhöhe westlich 
der Stadt, dem sogenannten „Zigeunerberg", liegen 
einige Ruinen der Burg der Grafen von Cilli, wo 
1456 der serbische Nationalheld Hunyady wenige 
Tage nach seinem großen Siege über den Belgrad 
belagernden Sultan Mohammed II. an der Pest 
starb. Von hier oben hat man einen weiteren, noch 
schöneren Ausblick aus Belgrad, das mit seinen 
Festungswerken und Staatsgebäuden, die im Hin­
tergründe das alte Türkenviertel malerisch um­
rahmt, so ruhig und friedlich daliegt, als ob keines­
falls innerhalb der nächsten Tage die schwersten 
Entscheidungen über das Sein oder Nichtsein der 
Stadt als die Hauptstadt Serbiens getroffen wer­
den. Nous vsrrons!

M altllw sa ttin es .
( De r  V e r e i n  d e u t f c h e r  S t u d e n t e n )  an 

der Breslauer Universität ist vom Senat der Uni­
versität bis auf weiteres aufgelöst worden. Der 
Grund zu dieser Auflösung ist in folgenden Vor­
kommnissen Zu suchen: I n  Berliner Blättern erschien 
vor etwa einem Monat eine Zuschrift aus Breslau, 
in der dem Rektor der Universität, Geheimer Re­
gierungsrat Professor Dr. Pax, der Vorwurf ge­
macht wurde, er habe dem Verein deutscher Stu­
denten die Erlaubnis verweigert, zu einem Vor­
trage des Generals Freiherrn von Visstna über Ju ­
gendpflege in der Universität WerbefluHvlätter aus­
zulegen ' mit der Begründung, dänn konnte jeder 
antideutsche Verein dasselbe verlangen. Trotz der 
Richtigstellung dieser Behauptungen!, aus der her­
vorging, daß Geheimrat Pax denVeranstaltern des 
Vortmges jedes Entgegenkommen gezeigt hatte, er­
ließ der Verein deutscher Studenten öffentlich eine 
Erklärung, in der die Behauptungen über das Ver­
halten des Rektors wiederholt wurden. Nun leitete 
der Universttütsrichter eine Untersuchung gegen den

von dem edlen N i ^  Verein ein. Auf Grund des ErWbnisses dieser Un,von oem emen Ritter hecht, ^rerlrch rst heute Nichts j Lechrchrma hat der Senat der Universität dre Auf-

erschossen, wie es heißt, aus Furcht vor finanziellen 
Verlusten infolge der Zuspitzung der politischen Ver­
hältnisse in Rußland. — Der Bankier Eugen Bie­
der, Inhaber des Bankhauses Bieder in P o t s ­
d a m ,  und seine Ehefrau wurden nachts in einem 
Berliner Hotel vergiftet aufgefunden. Die Ursache 
des Selbstmordes sollen Verluste durch die Kriegs- 
wirren von über 250 000 Mark sein.

( F ü n f  O p f e r  d e r  B e r g e . )  W er fünf 
Opfer der Berge wird aus dem Watzmann- und 
Kaisergebiete berichtet. Bei K u f s t e i n  ist der 
Münchener Hochtourist Sixt mit zwei Münchener 
Verkäuferinnen auf einer Tour auf den Predigtstuhl 
erfroren. I n  einen furchtbaren Schneesturm geriet 
auch eine Wiener Touristengesellschaft von 24 Her­
ren, die zur W a t z m a n n s p i t z e  wollte. Am 
Steinernen Meere kehrten vier der Herren um, die 
übrigen setzten die Tour fort. Von diesen erreichten 
17 in großer Erschöpfung die Hütte, während drei 
unterwegs liegen blieben. Zwei wurden erfroren 
aufgefunden, während der dritte noch lebend ge­
borgen werden konnte.

( B u b o n e n p e s t i n  R u ß l a n d . )  Nach einem 
Bericht der Antipestkommission wurden am 28. Ju li 
im Dorfe Kisselewka, Kr. Tschernojarsk, Gouverne­
ment Astrachan, 2 Fälle von Bubonenpest konsta­
tiert.

(48 J a h r e  nach de r  T o d e s e r k l ä r u n g  
— g o l d e n e  Hochzei t . )  Unter diesen eigenar­
tigen Umständen kann jetzt der Oberpostschaffner a. 
D. Asmer das seltene Familienfest ferern. Der 
jetzige Jubelbräutigam war nämlich zwei Jahre 
nach seiner Verheiratung 1866 mit dem 36. Regi­
ment gegen die Bayern gezogen und bei Helmstadt 
durch einen Schuß in den Kopf verwundet worden. 
Drei Monate, später erst wurde seine Persönlichkeit 
unter den Pfleglingen im Hanauer Krankenhaus 
festgestellt, nachdem seine Frau inzwischen den amt­
lichen Totenschein ihres Mannes erhalten hatte. 
Mehrere Briefe, die sie geschrieben hatte, waren mit 
dem Vermerk „Tot zurückgekommen. Nach wei­
teren drei Monaten wurde er in die Heimat Zeitz 
entlassen. I n  der ganzen Zeit hatte er keine Nach­
richt nach Hause geben können. Eines Tages befand 
sich die „Witwe" Asmer gerade auf dem Felde, als 
eine Nachbarin ihr zurief: „Der Deine ist wieder 
da!" Als dann die Gattin dem totgeglaubten Gat­
ten wieder gegMüberstand, vergingen ihr die Sinne. 
Erst am nächsten Tage kehrte ihr dre Kraft zur 
Freude zurück.

Humoristisches.
( De r  T r i e b  d e r  S e l b s t e r h a l t u n g . )  

Vor Gericht stand ein Mann, der Schweine ge­
stohlen hatte, und erwartete seinen Urteilsspruch. 
Der würdige Richter bemerkte, daß seit einiger 
Zeit das Schweinestehlen eine wahre Epidemie ge­
worden wäre, und daß man ein Exempel statuieren 
müsse. „Sonst," so M oß er, „kann keiner von uns 
mehr sicher sein!"

( E i n e  M a r k  T w a i n - G e s c h i c h t e . )  „Ha! 
Du Elender, — endlich haben wir dich gefangen!" 
sagte der Schurke und fesselte den unglücklichen 
jungen Mann an Händen und Füßen, steckte ihm 
einen Knebel in den Mund und warf ihn auf einen 
Schiebkarren. „Nun kannst du unserer Rache nicht 
entgehen!" Der unglückliche Gefangene fühlte, daß 
man ihn ins Freie brachte, und dann ging es 
weiter, Schritt für Schritt, und er ahnte nicht, 
wohin. Nach einer halben Stunde wurde er empor-

lösung des Vereins deutscher Studenten zu Breslau 
angeordnet.

( Komi s che  Zr vt s chenf f ä l l e  i n  K r i e g s -  
ze ite rr.) I n  einem H a m b u r g e r  Hause befin­
det sich unter den Räumen des serbischen Konsulates 
das Bureau der Hamburger Trabrenngesellschaft. 
Vor dem Hause hatten sich etwa 100 Serben versam­
melt, die das Reisegeld für die Heimat in Enrpfang 
nehmen wollten. Plötzlich gab es ein großes Ge­
schrei. Ein Herr mi einem großen Geldsack im Arm 
wurde von den Serben umringt. Wild fuchtelten 
die Arme in. der Luft. „Was ist denn los?" fragte 
ein hinzutretender Deutscher. Der angeredete Serbe 
erwiederte, so gut es im Deutschen ging: Will sich 
Konsul unsriges mit Geld ausricken! Äormes Vot- 
terland Srbija! Konsul unsriges großes Schweine­
hund!" Aber die serbischen Vaterlandsverteidiger, 
die anscheinend ihren Konsul nicht zu sehr trauten, 
hatten sich getäuscht, nicht ihr Konsul, sondern der 
Sekretär der Trabrenngesellschaft hatte das Haus 
mit einem Beutel Wechselgeld verlassen.

( N a c h k l ä n g e  z u m  C a r l l a u x - P r o z e W  
Der Vorstand des Vollzugsausschusses der fozia- 
listisch-radikalen Partei hat beschlossen,, dem ehema­
ligen Ministerpräsidenten Caillaux im Namen aller 
Parteimitglieder eine Adresse zu überreichen, in der 
ihm die lebhafteste Sympathie und gleichzeitig der 
Wunsch ausgesprochen wird, er möge nach der Zu­
rückhaltung, welche er sich freiwillig auferlegt habe, 
die tatsächliche Leitung des Vollzugsausschusses der 
Partei wieder übernehmen. — Wie Pariser Blätter 
melden, machten die Geschworenen im Earllaux-Pro- 
zeß ihre Entscheidung von der Strafe abhängig^ die 
die Angeklagte getroffen hätte, wenn sie irgendwie 
schuldig erachtet worden wäre. Der Obmann der 
Geschworenen fragte den Präsidenten nach dem Aus- 
fall der Strafe für den Fall eines Schuldigenspru­
ches unter Zubilligung mildernder Umstände. „Fünf 
Jahre Zuchthaus', lautete die Antwort. Der Ob- 
mann fragte nun, ob man in diesem Falle der Ver­
urteilten die Wohltat des Strafaufschub es bewilli­
gen könne. Als diese Frage verneint wurde, sprachen 
die Geschworenen dre Angeklagte von allen Schuld- 
fragen frei.  ̂ -



gehoben und in einen Raum getragen, der mit 
merkwürdiger alter modriger Luft angefüllt war. 
Dann hörte er einen seiner Peiniger sagen: „Jetzt 
haben w ir dich in Sicherheit, hier wird dich nie­
mand finden!" Der Knebel wurde ihm aus dem 
Munde genommen. „Wo bin ich?" stöhnte das 
Opfer. Der Schurke lachte höhnisch: „Du bist in 
dem Laden eines Mannes, der niemals annon­
ciert!" —  „Du Allmächtiger, dann bin ich ver­
loren! Denn hier verläuft sich keine Seele, die mir 
helfen könnte!"

G e d a n k e n s p l i t t e r .

Sich in Vergangenes liebend zu versenken,
M it  klarem Geist die Gegenwart durchdenken, 
Aufs Nötigste die Willenskraft beschränken,
Die Zukunft sorgenlos Gott anvertrauen,
Heißt heiter schön sein Leben auferbauen.

Die Waschfrau mit der Perücke.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

-------------  (Nachdruck verboten.)

Die Waschfrau M üller ist von dem Photographen 
Schmidt verklagt worden und zwar auf Abnahme 
von Photographien im Betrage von einer Mark. 
Frau Müller, eine Frau in der M itte  der Sechzig 
behauptet jedoch, daß sie auf den Photographien 
nicht zu erkennen sei. Der Kläger, Photograph 
Schmidt macht ein äußerst verduztes Gesicht, als er 
die Beklagte sieht. Kläger : Herr Richter, so sah 
auch Frau M üller nicht aus, wie heute. Richter: 
Wann hat sich Frau M üller die Bilder machen las­
sen? Kläger: Es war vor acht Wochen. Richter: 
I n  dieser kurzen Zeit kann sie sich doch unmöglich so 
verändert haben. Beklagte: Ick möchte mal n Ton 
riskieren. Det ick mir habe abnehm' lassen, da is 
blos der windije Hund, der Friföhr schuld, der bei 
mir wohnte. Aber die Bilder nehm ick doch nich ab. 
Richter: Was hat Ih r  Zimmerherr, der Friseur, mit 
dieser Sache zu tun? Beklagte: Det war so. — Der 
is an een Theater hier un da macht er zu Hause im­
mer die Perricken zurechte. Un eenmal hatte er 
eene fuchsrote zu Hause- mit lange Locken un oben 
mit'n mächtijet Jebirge druf. Ick bekieke mir det 
Dings, det heeßt die Perricke janz genau von unten 
un oben, von vorne un hinten. Un dann sage ick: 
„Feu Deibel!" Da meente der Friföhr: „Sagen
Se det nich, Frau M illern!" Un da fragte lck nu: 
„Un so'n. Unflat, so'n Ding setzen sich die Theater- 
mächen uf'n Kopp?" „Na un ob," meente er, „un 
det kleid se dann so scheneken." Det wollte ick bar- 
duh nich jloben. Da saachte der Friföhr, er wilde 
mir die rote Perricke uf'n Kopp setzen, ick wirde 
staun', wie jugendlich un wie hibfch ick mir drin vor­
käme. Ick lachte, aber er hatte mir die Perricke ooch 
schon iebecn Kopp jezogen. Un dann fiehrte er mir 
vor'n Spiegel. „Feu Deibel!", schrie ick wieder, „ick 
sehe ja aus wie'ne olle Vogelscheuche!" „Det könn' 
Se nich sagen, meente wieder der Friföhr, „et fehlt 
eben blos noch det Eene, det Ih r  Jesichte zu die 
Frisur passend jemacht wird. Nil wurde ick neujierig 
und fraachte wat det wär, un da mußte ick mir hin­
setzen un er holte Schminke un fuhr mir iebert' Je- 
sichte, det mir janz schlimm wurde, dann meente er, 
ick hätte 'ne Knoppnase un die paßte nich zu, aber 
det wirde er jleich machen und da klebte er mir mit 
K itt meine Nase. un dann vaschminkte er den K itt 
un richtig, wie er fertig war un mir wieder an 
Spiejel fiehrte, da sah ick aus, wie'n junget Mächen 
von fimfunzwanzig Jahren. Ick mußte selber

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 31. Juli.

Bene nn u ng niedr. > höchster 
Pre i s .

lachen, er johlte vor Vajniejen. Dann saachte er, so 
mißte ick mir abnehm' lasten dein Photojraphen un 
weil nu der Photojraph Schmidt jleich um die Ecke 
wohnte, zoch er ooch jleich mit mir los. Er ließ mir 
kaum noch Zeit mein jutes schwarzes Kleed ieberzu- 
ziehen. Na im wie ick die Bilder abholen wollte, da 
war meine Süchte O lja  Lei, hie schrie los, wie se de 
Bilder sah: „Nee, Tante, det bist nich, det is blos 
dein jutes, schwärzet Kleed. Un blos mein schwärzet 
Kleed abnehm' zu lassen, dazu reut mir't Jeld. 
Richter: Daß Ih re  Nichte Sie auf dem Bilde nicht 
erkannt hat, ist ja kein Wunder. Die Beklagte wird 
zur Abnahme der B M er verurteilt. Beklagte: 
Dann vaklage ick den Friföhr. det Jeld dafor mutz 
der Windhund blechen.

SOKilo
2'ü „
50 „
1 Kilo

Schock 
1 Kilo

Weizen......................................... lOOKilo
Roggen.........................................
G erste.........................................
H a f e r .........................................
Stroh (R ic h t-)...........................
H e u .............................................
Kocherbsen....................................
Kartoffeln....................................
Brot ..............................................
Noggemnehl................................
Rindflleisch von der Keule. . . .
Bauchfleisch................................
Kalbfleisch....................................
Schweinefleisch . . . . . . .
Hammelfleisch................................
Geräucherter Speck.......................
S ch m alz....................................
B u tte r .........................................
Eier . ' .....................................
Aale ..............................................
Karpfen.........................................
Zander........................... ....
Schleie .........................................
Hechte . ....................................
Barbinen....................................
Bressen . . ................................
Barjche . . . ' ...........................
Karauschen....................................
Weißfische....................................
Seefische....................................
Flundern . . . . . . . . .
Heringe.........................................
Krebse . « » » « . » , » .
M i lc h .........................................
Petroleum....................................
S p ir itu s ....................................

„ (denaturiert)..................
Der Markt war gut beschickt. .
Es kosteten: Kohlrabi 25—30 Pfg. d. Mdl., Blumen- 

kohl 10-40 Pf. d. Kopf, Wirsingkohl 10-15 Pfg. d. Kopf, 
Weißkohl 10-20 Pfg. d. Kopf, Rotkohl 10-20 Pfg. d. Kopf, 
Salat 16 Pfg. 3 Köpfchen, Spinat — Pfg. d. Psd., Petersilie 
— Pfg. d. Pack, Schnittlauch — Pfg. d. Bündchen, Zwiebeln 
49—60 Pf. d. Kilo. Mohrrüben 20—30 Pf. d. Kilo. Sellerie 
10 Pfg. d. Knolle, Nettig -  Pfg. d. Bd.. Meerrettig 10 bis 
20 Pfg. d. Knolle, Radieschen 5 Pfg. d. Bündchen, Gurken 
0,50-0,60 Mk. d. Mandel, Schoten — Pfg. d. Pfd., 
grüne Bohnen 20—36 Pfg. d. Pfd., Wachsbohnen 25-30 Pfg. 
d. Pfd., Aepfel 10-30 Pfg.d. Psd., Birnen 15-50 Pfg. d. Psd., 
Kirschen 25—40 Pfg. d. Pfd., Pflaumen — Pfg. d. Psd., 
Stachelbeeren 25—40 Pfg. d. Pfd., Johannisbeeren 25 bis 
36 Pfg. d. Pfd., Blaubeeren 60-70 Pfg. d. Ltr., 
neue Kartoffeln Mk. d. Ztr., Puten 4,00 bis
5,00 Mk. d. Stück, Gänse 3,00-6,00 Mk. d. Stück, Enten 
3,00-5,00 Mk. d. Paar, Hühner, alte 1.50—1,75 Mk. d. Stück. 
Hühner, junge 1.20—1,80 Mk. d. Paar, Tauben 1,00 bis 
1.10 Mk. d. Paar.

Stück 
Schock 
1 Liter

19,60
16.40
13 ,-
16 ,-
4.50
5.50

22,-
4 , -

-,45

1̂ 80
1.60
1.40 
1,20 
1.80 
1,60

—,— 
2,- 
4 . -  
2,-
1.40 
1,80 
1,20 
1,20

-.80
-,60

1,-
1.40 

- .2 0  
- .6 0  
-.80  
—.05
3 , -  

-,16  
—,20 
2,10 

—.35

20,-
1 7 ,-
1 4 ,-
16,50
5, -
6, -

2 ö , -

—,60

1,70
2,20
1,80
2,20
1,80

2',80
4.80 
2,20 
1,60 
2,-
1.80 
1,60 
1,- 
1,- 
1,40 
1,60

-.40  
- ,7 0  

1,- 
-.26  
12,- 
— ,—  
- .2 2
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?m Füll und August
halte ich an den

S o n n a b e n d e »

mir von S—L Uhr 
Sprechstunden

ab. Die Nachmittagsfprechstunden fallen 
aus.

Mz-MLZk- U G M S ' ß L l K s
prakt. Dentist.

Eine intettig., kath. Familie (früher 
Rittergutsbesitzer) wünscht in

p s n s i s n
Kinder oder ältere Mädchen, welche 
hiesige höhere Schulen besuchen, zunehmen. 
Für gute Pflege wird garantiert. Auf 
Wunsch werden französ., poln., russische, 
Klavier-, Gesang-, Zeichen-, Mal- und 
Handarbeitsstunden im Hanse erteilt. 

Angebote an
V. eiosrvnslci, Waldstraße 35.

A lW W M M kk,
bevorzugt Schlosser oder Schmied, Wochen- 
lohn 40—45 Mk., sowie ein

K s u s o N n N e N
sofort gesucht. Meldungen vaursrins, 
Unternehmer, Thorn-Mocker, Wiesen- 
straße 3 a, oder Banstelle Ziegelwerke 
Gramtschen.______________________

Tüchtige Rock- und 
Umsormschneider

sucht bei höchstem Lohn.
2S. ^L '«L ki«r,, Baderstr. 24.

stellt für dauernde Beschäftigung ein
"  L.üüsslllWII,

Lindenstraße 26.

Arbeiter
von sofort g e s uc ht .

O tto  O Lo Ibv , Malermeister,
Mettienstr. 80._____

W G«c Wtwl» V
stellt für dauernd ein, auch 
einige Anfängerinnen.

W  Wäscherei „Frauelilob", W
Friedrichstraße 7.

Wtterm
empfiehlt sich für Herrschaften nur für 
Rollwäsche

Araberstr. 13, 2.

Geld-Lotterie
des unter allerhöchsten Protektorate stehenden Preußischen Landesvereins vom

Roten Kreuz.
G e n e h m ig t  d u rch  a lle rh ö ch s te n  E r la ß  v o m  1 7 . M ä r z  1 9 1 3 .

Ziehung vom 3V. September bis 3. Oktober 1S14
im  Z ie h u n g s s a a le  d e r  k ö u ig l.  G e n e r a l- L o t te r ie - D ir e k t io n  z u  B e r l i n  

d u rch  B e a m te  d ieser B e h ö rd e .

Verlosung kommen 15997 Geldgewinne, —  
sofort bor. ohne jede» Abzng zahlbar, «nd zwar:

1 Gewinn zu 
1 Gewinn zu
1 Gewinn zu
2 Gewinne zu 
2 Gewinne zu 
5 Gewinne zu

10 Gewinne zu 
70 Gewinne zu 

140 Gewinne zu 
415 Gewinne zu 

15 350 Gewinne zu

100 000 Mark 
50 000 Mark 
20 000 Mark 
15 000 Mark 
10 000 Mark 

5000 Mark 
1000 Mark 
500 Mark 
100 Mark 
50 Mark 
15 Mark

Zns. 15 997 Gewinne mit . . 560 000 Mark
Preis des Loses 3 M k. 3V Pf.,

zu beziehen durch

Dombromski, köiiigl. -M iß .  Lstterittimhnler.
__________ Thorn, Breitestraße 2, Fernruf 1036._______

WniiiiOiiglbstt..

Gut mM. Zimmer
mit Beköstigung vom 1. August und

guter Mittagsfisch
zu haben bei Lovuki, Mauerstr. 52, 1.

2 Mliektk M«
von sogl. zu vermieten Baderstr. 26. 1.

Möbl. Vorderzimmer mit sep. Eing. 
von sof. zu vermieten Gerechteste. 29.

Möbliertes Zimmer
mit guter Pens. z. verm. Gerstenstr. 9 a.

Gut möbl. Vorderzim., sep. Eing., vom 
1. 8. z. v. Pr. 15 Mk. Gerechtestr. 33, pt.

Möbliertes Zimmer
mit guter Pension zu vermieten.

_______________ Araberstr. 4, 1.

Wohnungen:
3 Zimmer nebst reich!. Zubehör,

Mettienstr. 137, 
3 Zimmer und Zubehör. Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer und Zubehör, Waldstr. 47, 
zum 1. Oktober 1914 zu vermieten. 
H e in i  lein iü ü ttin  rLNir, G m. b.H, 

Mellienstr. 129.

Möbl. Vorderzimmer
mit sep. Eingang zu vermieten. 
____________ Araberstr. 3, 2, rechts.

Schöne, sonnigeZ-Umer-Wllmk-
Brombergerstraße, am Kurpark gelegen, 
mit Gas und elektr. Licht, Bade« und 
Mädchenzimmer und allem Zubehör, hum 
1. 10. 14 zu vermieten. Näheres Vize- 
wirt Brombergerstraße 108.

1 .  G i n g e ,

Wohnung
von 4 Zimmern, Entree, Küche und Zu« 
behör v. 1. Oktober d. Is . zu vermieten. 

F. NnrsvusLI, Gerechtestr. 16.

Wohnung,
1. Etage, von 4 Zimmern, Badestube u. 
Zubehör, zum 1. Oktober zu verm. 

Löwen-Apotheke, Elisabethstr. 1.
Schöne 2- und 3-Zimmerrvohnmtg» 

der Jetztzeit entsprechend vollständig re­
noviert, vom 1. Oktober ab zu vermieten.

Culmer Chaussee 120.
...... .................................. iMW-
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ÎoI<I.81k.ttf1 
llo. llo. 

Usinttp86.7 
llo.8.12u.17 
llo. alle u.10 
llo. fk.-ffllb. 
ttvkllll.6k.17 
llo.8.19u.22 
fk.6olll(k.8.4 
llo.13.14.17 
llo.18.19.21 
llo.8.27v.20 
llo. 8ek. 28

llo. 8.20.23 
llo.61k.8ll.90 
fk.99.01.03 
llo.v.06ulc16 
llo.v.07u!(17 
llo. v.86. 69 
llo. v.S4. 96 
llo. v. 1904 
llo.X.-O.v.OI 
llo. 08 ulc.17 
fk.tt/p 8̂.sb 
llo. llo. 
llo. uk.1917 
llo. ulc.1919 
llo. u!c.1921 
llo. u!c. 1922 
llo.Komm.Ob 
llo. llo. 1909 
llo. llo. 1911 
fk.tt/p.Vöks. 
llo. llo. 
fk. ffllbk.22 
llo.8.25u.14 
llo. 8.27 26 
llo.8.29u.18 
llo. 8.30.31 
llo. 8.32.33 
llo. 8.23.26 
llo. 8.17.18 
llo. 8skis 24 
llo.lOeinb.Ob 
llo. llo. 
llo.Kom.0b.2 
llo. 8.6, 7, 8 
llo. 8ek.9,10 
llo. 8.11.12 
llo. Lek. 1. 3 
llo.8.5 ulc.17 
ttb.ttp.XmOb 

bV/stt.Lvsl. 
llo.8.11 u.18 
llo.8.12u.20 
llo.8.13u.22

96.0086 !̂«L.kll<1.6e. ck
88.50b6
94.00b6
93.001
95.036

8!.

92.60!
94.75!
87.506 
95.75b6 
94.401)6

122.756 
100.001
95.20K6
95.201
95.30!
66.50!
85.106
92.00H6
92.50!
S4.00b6
83.001)6
93.00b6
94.506
85.256 
95.7SK6 
88.006 
84.006
95.506
81.756
83.256 
93.50! 
94.0086 
84.83b6

93.2586
95.50b6

115.006 
S4.00K6 
94.00K6 
S4.60b6
94.006 
94.00b6 
67.75b6

>b6 8iLMLkoIcb.2 
koobum.kßv/ 
0688.0386.5 
Ol.krsb.86.2 ck
llt.-zt11.lel.

!86 Oonnsksmlcb 
ib6 Oktmll.Union 

llo.
llo.ulc.14 3

fln3b.8okttb
fkisl.Lkssm 

>86 Oslssnlc.KZv 
IK6 6skm.8ob112 
!b6 68.f.el.vnt.3 
,b6 6ök!bl38eb.3 
!b6 ttLktmlfl3vb3 
" tt3Sp.klLW. 3

Kalm̂sebkl.
56 Kn.̂ l3kionb5

5k. i(kUPP 
kLUkLbvttS

llo.
ksonb. kknlc. 
kllw1.MsL0.
bl3NN68Mk.ö
ttllklLU8. l(.2 
0b8vblkisb3 
llo. kis.-lnll. 
fLlrsnk.8k3 
8obLllc.6k99 

!b6 8obultb.8k.5 
8iem. kt.8.3 u. 
8ism.tt3lsl<3 ck 
LiemLobolcZ  ̂
lielsVinoM 
81k3U3ttom5

S2.00d6
S4.00b6
63.4086
83.4056
64.006 
95.706
95.6086 

119.406
90.9056 
93.601)6 llo.
93.5086 
94.2Sb6 llo.
95.0086 
95.00b6 
9S.00b6 
9ö.25b6
95.006 
88.256 
93.7516
93.7586
94.0086

94.75K6
95.75K6
87.6016
84.5086 
84.50b6 
93.766 
89.306
96.6086 
95.75b6 
96.566 
37.00. 
88.606

85.60b6 
33.2586
94.0086
95.5086
85.7586
85.0086

Lskl.ttvp.8k.l v! 4
K.1S.14v.1sIv! 4

ödirgst. lkuiiiLl. 6k8ek!86ll.
! SS.'ü0b6jz.6.f.Aolli.rjcLL 4 1 88.006 SekssÄN 7

8kl.kl.V/k.93 
llo. 1906

4 
*4

.4
*4

*4

*4 
*4̂ 1 
*42 
*42 
*4 
*4 
42 
42 

*42 
*4tz 
*4 
*42- 
*4 
*4 
*3Ä 
4-̂
4
4H 

*4L 
*4 
*4 
*4 
*4 
*4 
4H 
4
4iz S4.258 

*4Ä100.6086

93.25b

ZSg.oOdk
80.006

92.50b

98.606
33.006
97.00KL

98.006

ML56
«85ML
97.606

102^606

55.0006
85.006 
97.256

ösnli-äktleki

>3km. 6K.-V. 
8SkZ. ̂ LkK.K 
8kl.ttLNll.68.
llo.tt^p.-8. .̂ 
6kLunsobv8 
llo.ttrmn.ttvp 
6ksmn.8k.-V 
llom.uvisk.b 
llanr. fkiv.8. 
llakmsl. l̂ k. 
V1.-/>8i3l.6k. 
01. Ansi'slllb. 
Vsul8obe8k. 
llo.kffski.6k 

l.ttvpolk.8. 
llo.ttLl1oii.-8 
llo.llsbeks. 8 
Vi8b.-0omm.  ̂
0ke8llnök6k.  ̂
OotbL Okllkk. 7 
llo. fklvLlbk. " 
ttLmb.ttvp.6. 
ttLnnov.bnnk _ 
ttillle8b63nk 7
ttüniZ3b.Vk6 "
i.LNllb3NK .  ̂
l-eipr.Ckll.z. 7 
^3§lleb.8.V. ' 
L̂kki8obs 8. 

l§eek«b.8.40 _ 
^eininx. 8K. 7 
Mtslll.Kkllb
tt3l.-8k.f.llt.
ttokllll.ttksll,'- 
llo.6kunllkk3 
0b6klau8.6k. 
0s8l. Kkell./i. 
OZNLbk.KLNK 
08lb.f.tt.u.6.
?kSU88. 6llkk
llo.6tk.8ll.Kk 
llo.ttvp.z.-8. 
llo. ffllbk.-8. 
ttei'eb8b.^n1. 
ttb.V/8tt.0i80 
ttU88.6.f.Ltt. 
830b8. 83NK 
llo.boll.Kk.'^

61i-
7̂
3̂
6
8̂2
6 
6
7̂
6̂
7
8

7 124218.0086

9 
10 
84 
9

74 
9

133.50b
133.25b

112.006
157.50b
I06.7äb6
101.06b
119.256
107.00d6

7 8.

7

0
88
k
8
7
64j
6
7
6
8
10.6?' 
74
7
8
9̂
6
8

170.00b
138.001)6
161.50b
115.006

129.006 
160.00b

137.00b 
110 00b 
101.00b

109.50b6

176.75b

118.50b

130.00b
163.00b

IM E -M s i i
L e n lin s r L ra u e re lsn  

8kl.ttinlll-6k.0 15
llo. 81.-fk. 

8kl.Union8d. 
800k. kv. u.n. 
8öbm.8k3ub. 
fkisllkiobob.
OSkMLNkL .
ttilssbsin. .
ttöniZstallt.
1.LnllksVissb
M nck8kLub
fLÄsnbofsk
ffettskdskg
8ebönsb8ob
8vbu!1kei8r .
8pLnllLuekK0
VleivkiLdk. .s0

8oob. Violok. S 
6kis§sk8t.8k "  
Ooktmunllsk 
llo.llnionsbk 
llo. VietokiLb 
Osslll.ttölslb 
Oökmn.Oklm. 
üiüvkLul . . 
ttSkKui.0L88. 
ttolslsnbk. . 
ttllM k , fos. 
ttie1.5oblo88 
ttön.Lk8ssok 
keiprixkisb. 
l.inllbk.Onns
1.lNllSNSk . .
kövsnbkvlm 
Obskbekles. 
Oppeinsk. 
f3ul8böbs . 
8ekls8sl8ok 
8obwLbsn 6k 
8>nnsk . . . ^ 
vluobsksobs 7" 
'//iokül.ttüpp ^

ftlf s

8S.00b6
S7.00d6

128.60b

50.006
35.00b

108.508
213.00d6

214^256
255.00b6

S6.00K6

S4.00b6
387.006

128LL6

120.006
150.006 
193.256
134.006 
107.00b6
169.006
183.006

169.506 
83.00b
59.006 
89.00b6 g!

186.506

21o'00b6
254.00̂
35.006

Aooum.fLd
ll.O.f./inilinl.
jt0.f.63ULU8l
l̂lItzk6öM.Kv
l̂llökbütts

Alllskwekks .
^ttelllOkon.f
AIl86skI0mn
^nZlovont.6
zil8.klsk1.68
znbLlt. ttobl.

llo. v.-z. 
äitnen. 6u§5 
zplskb. 8Zb̂  
zkebimellgg 
zkenbkx.65l 
zkN8ll0klfL0 
zumelr- fkö.

K3SkL8t.?z. 
83ktrL0o.8p 
8LU§.8ttsus1 

140.00KL llo.ttLi§V/81k 
6enllixtto!rb 
ösksm.klskl. 
8k!.znbzi8eb 
llo.klekt.-V/. 
llo. llo. 
llo.6vb.ttutt. 
llo.ttlr-6mpt 
llo. KtLsobin. 
llo.8osllV.kv 
llo. c)o. v.-z. 
6sk1bo!ll 80b 
öökrelius 7 
ZIsmLkckbit. ^  
6oobum.6Zv/ 
llo. ÜUS881. 

6llZ8okSnbz 
8üklsk L 60. 7 
büspökll. V/v/ 7 
6knsvlm. ttbl 

llo. llute 7 
6i-ellMrckf.j7 
ötsilsnb. Lm! 7

üe. 
0 
0
5 
4

12 
44 

16 
7 

16 
7
6 

15 
10
9 

10 
7 14

290.00b
85.00b6

107.25b
210.00b

115.0056
116.00b

118^0d
362.0036

40.00b
123.25b6

360.00b

SO.OObO

155.006

132.00b

116.00b 
189.75b
46 25b6 ttk! 

266.00b 
60.00b

135.00bL

8kem. V/ollk. 7 20 255.1066 Slso öskel 
8kesl.8pkitt. 0  21 —  IsssriokVi8kesl.8pki 
8ullskur kis. 
OusebWsVz. 
8u1rks kli 
v3ktt.osokv 
llo. llo. 

Ossse! kellst 
ObLkl. WL88. 
r«6uokLv . 

Ôkiösk.kl. 
Zblilebfos. 
Oöln-^üseo 
Oonovkll 8§b 
llo. 8pinnsk. 
0on1.Ws88̂ .
vskmnb. Un
0S88LU. 638
vt.zil.7s!s§. 
llo.l.ux.8v.V. 
llo.ttisll. lel. 
llo.OslLlk 68. 
llo.Ossl. 6ev 

s.k!6llo.vebi 
llo.z8pk.6s8 
ll0.638§lük!. 
llo.lluts-8pin 
llo. ttLbelvrk. 
llo. 8okLvk1b 
llo.8pisLs! 
llo.WLttsnl
ll0.V/LS8SkV.
01. kisenklll. 
Oonnsksmkk 
Ook.Ll.skkm. 
Okesll. 6skll. 
OüssslllW§§ 
llo.kis.u.Okkt 
llo. z?380kin. 
OvNLM IkU8t 
LekskM.-f. 
k868l.8Llins 7 
kinlkLvktkkk 7 
kisonv.ttkLtt  ̂
klbskl. frkd. 
klskct. Okvsll. 
knel. Woll«. 
6.kkN8lL6o. 
ksekv.kkgv. 
k88SN.8t0>k ,  
^Lv.kis.Ust 7  
ein-llu1s8p.  ̂

f>nsb.8okitt. 
fsLU8t.ruvK.
kksunllrz.Kv. 7
fkisl-Lkssm 7

Ksisv. kis. 
6elssnk. Kvr. 
llo.6u8sstkl. ^ 
OZ.ULkisnk. 7  
llo. Vkr.-z. 7 

OekmaniL fr  7 
Os.f.si.Unlkn 7 
6lLllb.8pinn 7 
6l38 8okLlke 7 
Lökl.kisenb. 7 
llo. KlLSvkin. 7  
Oksppin. V/k. 7 
6u1tsm l̂ sok 7 
kSsbekM.LO 7 
ttLlIesoke kl. 7 
ttLMMSksen. 7 
ttlllSj " 
ttsl.1 
ttannov. 820 7 
llo. zi38vk. 7 

ttLkb.WisnO. 7 
ttLkkvklkkok. 7 
llo.8w.8t.-fk 7  
ttLkpen.kZb. 7 
ttLklm.zisok. 7  
ttLspskkisen 7  
ttsin l.skm.3. 7 
ttemmooklm 7 
ttekbkLnll V/. 0  
ttekmsnnm.. 7 
ttöoksl. kbw. 7 
ttokenloke W ^ 
ttösokk.u.81. 7 
ttumbollltts.

0 20

7 25 
7 15

012
7 14
N15

7 22 
7 11

7 10

7 12 
7 11

1S3.5llb 
74112.006 

106 50b
6̂

7 25 
7 25 
7 9 
7 40 
7 20 

.̂2 
0

, 8 
7 24 
7 10 
6 10 
7 16 
. 34j 
7 10 
S 10 

8 
11 
27

7 12 
7 26

7

7 10 
7 10 

84j 
7 15 

6
.16

4

7 11 
S 6 

ö 
7 
0 

10 
0 

16 
9
5 

11
6
4

23
12

7 jL

105.00b

14025b

232.25K6

S3.00d6

226.00b 
151.50d6 
102.00b 
423 75b 
292.00b

230.00b

294.75K6

140.00b
199.00b
112.102
S8.08b

145.00b6

154.00b

360 00d6 
S2.00d2 
30.256

135.50b
101.75b
189.60b
90.00b

133.50b

K2.00b

117.25b
154.90b
80.00b
66.90b

202.00b
45.752

150.00K6
105.00b6
130.00KL

10175b 
120 00b 
145.00b

b. 7 26
Isssriok 

llo. Lbx. 
llssseniir 
SLaklL forr. 
ttali zsvkksl.
ttLMSkvNkK6 
ttsplek^sok. 
ttattovritr. kg 
ttöln-ttksr.8- 
ttng.Wilk.lcv. 

llo. fk.-z.
ttön.NLkisnk 
ttönigsbokn. ^ 
ttönigsrellf. 7 
6bk. ttökline  ̂
ttkusekwilrr 
tt>ffkLU8SkK. 
li-Lkmevskk. 
kLUoKKLMM. 
I.LUkLKÜtt0 . 
ksonk. kknk. 
kevkam llos. 
kinics ttolim. 
l..i.övrg L 60. 
l.otkk.k.llp.3 
llo. 8t.-fk. 

l.uek.L81sff. 
l.ünob.V/oks 
kulk. kksektv 
MLNNSSMk. 
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